ler. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
zus heiser Börſe vom 19, Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Anl Min.) Staatsſchuldſcheine 83. Prämien⸗Anleihe 112½ B. Neueſte 
Obere 102%, Schleſ. Bank «Verein 73 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 112, 
Br chleſ. Litt. B. 10544. Freiburger 76. Wilhelmsbahn —. Neiſſe⸗ 
Aaider 52%. Tarnowitzer — Wien 2 Monate 73. Oeſterr. Kredit⸗ 
0 en 66¼. Oeſterr. National⸗Anleihe 56. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 68. 

eiter. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 127. Oeſterr. Banknoten 73% B. Darm: 
der 58%, Command.⸗Antheile 79%, Köln⸗Minden 122%. Rhein. Aktien 

Mecklenburger 43%. Friedrich⸗Wil⸗ 


1 Deſſauer Bank⸗Aktien 14%. 

ME Nordbabn 45%. — Feſter. ; 

It ien, 19. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 181, 70, 

heonal⸗Anleihe 78, 30. London 133, 50. 8 

A esl. diz Bl) Berlin, 19. Mai. Roggen: flau. Frühjahr 48 /, 
„Juni 48%, Juni⸗ Juli 43%, Juli⸗Auguſt 48. — piritus: nie: 

Ar. Mai⸗Juni 17%, Juni⸗ Juli 17, Juli⸗Auguſt 18, September⸗ 
ober 18 ,. Rüböl: matter. Maf⸗ Juni 10%, Geptember-Df- 


8 Telegraphiſche Nachrichten. a 
Auntailand, 17, Mai. Der Kardinal Corſi in Piſa hat verboten, beim 
faſſungsſeſte die Glocken zu läuten. Am 13ten wurde der Biſchof von 
Alena verhaftet, welcher ebenfalls dem Klerus verboten hatte, das Verfaſ⸗ 
ade zu feiern. Derſelbe wird in jeinem Palaſte von Carabiniers ber 
da t, weil ſeine Geſundheitsumſtände nicht geſtatten, ihn wegzuführen. 
am 15 franzöſiſche Genie⸗Compagnie in der Lombardei hat ihren Rücmarſch 
Betreten. . 5 : 

b. Der „Unione“ wird aus Florenz vom I0ten geſchrieben: Oeſterreich 
IM Piemont aufgefordert, Toscana binnen drei Wochen zu räumen. (Dieſe 
f Act — bemerkt die „Wiener Zt.“ — iſt durchaus unbegründet.) 

dor London, 18. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte 
ard J. Ruſſell, die Regierung werde diejenigen, welche für Garibaldi zeich⸗ 

beten, ſchwerlich verfolgen, weil derartige Prozeſſe regelmäßig erfolglos blie⸗ 

Ren Als Antwort auf eine Interpellation Osborne's erklärte Lord J. 
fell, zwei britiſche Kriegsſchiffe ſeien vorſichtshalber nach Marſala geſchickt 

worden. Der Kapitän eines derſelben melde, daß zwei neapolitaniſche 

Stegatten während der Landung Garibaldi's angekommen ſeien, aber nicht 

eſeuert hätten, und daß von ihrer Seite an den engliſchen Kapitän 

Hüter die Aufforderung ergangen ſei, den verlaſſenen Garibaldiſchen Dam: 
er zu occupiren, was dieſer aber verweigert habe, da ihm ſtrenge Neutra⸗ 

t anbefohlen worden ſei. Marſala ſei hierauf bombardirt worden. 
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Die auswärtige Politik Preußens. f 

Bei Beginn des italieniſchen Krieges ſetzten wir in mehreren Arti⸗ 
fein auseinander, daß mit der italieniſchen Frage die orientaliſche und 
ie deutfche im engſten Zuſammenhange ſtehen; noch iſt die erſtere nicht 
gelöſt, und ſchon drängen ſich die beiden letzteren entſchieden in den 
Vordergrund. Rußland hat die Zeit während des italieniſchen Krieges 
und nach demſelben wohl benutzt; nach dem Prinzip der Legitimität 
und der Aufrechthaltung europäiſcher Verträge, mußte es Oeſterreich zu 
e kommen, denn der italieniſche Krieg unterſchied ſich von einer 
Revolution durch nichts weiter, als daß er mit Hilfe regulärer Armeen 
geführt, und daß die Kriegsgefangenen nicht als Rebellen aufgeknüpft, 
ſondern nach den Geſetzen des Völkerrechts behandelt wurden. In der 
at war er der offenſte Bruch der wiener Verträge, die offenfte Re 
bolution einer öſterreichiſchen Provinz und anderer von Oeſterreich ab⸗ 
Mgiger Staaten, unterſtützt durch Sardinien und Frankreich, um ein 
neues revolutionäres Prinzip, das Prinzip der Nationalität und der 
elbſtbeſtimmung der Völker, in das Verhältniß der europäiſchen Staa⸗ 
en zu einander einzuführen. Für Rußland ſchien aber die Zeit vor⸗ 
er zu ſein, in welcher Nikolaus J. als Hort der europäiſchen Re⸗ 
aktion und Legitimität galt; Rußland hat den Ruhm moderner Rit⸗ 
erlichkeit und des Patronats ſogenannter unterdrückter Rechte geopfert 
und ſich einer Intereſſen⸗Politik zugeneigt, die allerdings nichts weniger 
im Gegentheil eben ſo krämerhaft wie 


aft iſt. In der feſten Ueberzeugung, daß feine Intereſſen weder in 
Mailand noch in Rom, ſondern weit mehr in Konſtantinopel liegen, 
dat es feine Kräfte weile geſchont, und nach gläcklicher Beendigung des 
kaukafſchen Krieges hat die ruſſiſche Politik nichts Eiligeres zu thun, 
als Europa zu einer wirklichen Löſung der orientaliſchen Frage 
einzuladen. ö 
Was Preußen betrifft, ſo kam für daſſelbe die Zuſammenkunft von 
illafranca gerade zeitig genug, um es von einem thatſächlichen 


ingreifen in die itafienifhen Wirren abzuhalten. Wenn der Erfolg I 


in der Politik Alles rechtfertigt, ſo kann Preußen außerordentlich zufrieden fein, 
wenn es nach langen Jahren einmal wieder die Intereſſen⸗Politik der 
Sentimentalitäts⸗Politik vorgezogen hat. Zunächſt räumt heute wohl 
edermann ein, daß Italien nicht eher zur Ruhe kommen wird, als 
is es, wenn auch nicht ein einziges Königreich, doch wenigſtens 
eine Vereinigung von Staaten geworden iſt, in denen bürgerliche Frei⸗ 
heit und konſtitutionelles Geſetz die Grundlagen der Regierung find. 
aran hätte eine preußiſche Intervention zu Gunſten Oeſterreichs auch 
nicht das Geringſte geändert, höchſtens würde fie uns in einen Krieg 
mit Rußland verwickelt haben, das — wie jetzt immer klarer zu Tage tritt 
vom Anfang des italieniſchen Krieges an ſehr innig mit Frankreich 
verbunden war. Die Vorwürfe Oeſterreichs haben wir uns freilich 
müſſen gefallen laſſen; aber die ganze Geſchichte Preußens zeigt, daß 
r unſere Innere Entwickelung und für die Selbſtſtändig⸗ 
eit unſerer Stellung Vorwurf und Tadel vom Hauſe 
Seherreig ſtets erfreulichere Zeichen waren, als Lob und 
ank. j 


Die Angſt, daß Napoleon III. nunmehr keine Gelegenheit ver: 
ſäumen würde, die Lehre von den natürlichen Grenzen auf den Rhein 
anzuwenden, hat unſere Regierung nicht abgehalten, den Grundſatz zu 
verwirklichen, daß Preußen berufen ſei, in Deutſchland das Recht 
zu ſchützen, wo es verletzt werde. Soll Deutſchland wirklich die Stel⸗ 
lung einnehmen, welche einem ſo mächtigen, tapferen und intelligenten 
Volke gebührt, ſoll Deutſchland dem Spott und Hohn des Auslandes, 
welcher überall außer in der Eſchenheimer⸗Gaſſe zu Frankfurt ſchmerz⸗ 
lich gefühlt wird, nicht länger anheimfallen, ſo mußten vor Allem die 
faulen Flecke und offenen Schäden unbekümmert um alle Folgen auf⸗ 
gedeckt werden. Was alle Welt weiß, ja was Niemand beſſer weiß 
als Rußland, Frankreich und England, das hat Preußen endlich auch 
dem deutſchen Volke klar dargelegt, und die Herren v. Borries und 
Genoſſen haben das Ihrige gethan, um Preußens Verdienſt in dieſer 
Angelegenheit in's rechte Licht zu ſtellen. Offen mußte es ausgeſpro⸗ 
chen werden, daß die jetzige Heeresverfaſſung des deutſchen Bundes für 
die Zeit der Gefahr nur dem Auslande Nutzen gewährt, und daß Ma⸗ 
loritätsbeſchlüſſen des Bundestages, welche den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen offen widerſprechen, von Seiten Preußens der Gehorſam zu ver: 
weigern iſt. Von demſelben Geſichtspunkte haben wir auch die ſchar⸗ 
fen Debatten des Abgeordneten⸗Hauſes in der kurheſſiſchen und ſchles— 
wig⸗ holſtein'ſchen Frage mit Freuden begrüßt, und wir konnen der 
vorſichtigen Meinung derer nicht beiſtimmen, welche die jetzige Zeit der 
europäiſchen Verwickelung nicht für recht geeignet dazu hielten, weil 
möglicher Weiſe ein Krieg mit Dänemark daraus entſtehen könnte. 
Nach unſerer Anſicht iſt für den Muth, welchem das ſonnenklare Recht 
zur Seite ſteht, jede Zeit die rechte. Dänemark wird nun und 
nimmer nachgeben, wenn ihm nicht endlich der Ernſt der Waffen ge⸗ 
zeigt wird, und will Deutſchland noch in der Reihe der Nationen 
mitzählen, ſo darf es nicht länger dulden, daß ſeine Nationalität allen 
völkerrechtlichen Verträgen zum Hohn ſo ſchmählich mit Füßen getreten 
wird, wie es in Schleswig thatſächlich geſchieht. 

In allen deutſchen Fragen hat ſich die preußiſche Politik unbeküm⸗ 
mert um den Erfolg als eine wahrhaft deutſche gezeigt, und das iſt 
ihre Aufgabe, durch welche ſie den Bruch mit der Vergangenheit vollſtändig 
vollzogen hat. Wir ſagen: unbekümmert um den Erfolg — aber iſt denn 
der Erfolg etwa ſo kläglich und traurig, daß wir nicht auch auf ihn 
hinweiſen dürften? Es ſcheint uns doch, daß Preußen dem Auslande, 
insbeſondere Frankreich gegenüber heut zu Tage eine ganz andere 
Stellung einnimmt, als zur Zeit, da Herr v. Manteuffel es vorzog, 
öſterreichiſche Politik in und für Preußen zu treiben; es ſcheint 
uns, daß das ernſte und entſchiedene Auftreten Preußens in Deutſch⸗ 
land nicht ohne Eindruck auf den Kaiſer der 14 ir geblieben iſt; 
wenn wir uns nicht irren, begreift Napoleon III., daß das jetzige 
Preußen doch wohl ein anderes iſt als im Jahre 1806. Mindeſtens 
ſcheint die Rheinfrage vorläufig von der Tagesordnung geſtrichen zu 
ſein, und die tüchtige, patriotiſche Geſinnung, welche ſich im Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe bei der faſt einſtimmigen Bewilligung der Summen für 
die Fortdauer der Kriegsbereitſchaft ausgeſprochen hat — wie ſie eines 
Theils beweiſt, daß wir die Gefahr nicht für beſeitigt erachten, ſo mag 
ſie Frankreich mehr an die Opferwilligkeit des Jahres 1813 erinnern, 
als an das Jahr 1806, wo das Volk in Preußen noch nicht ein 
mitzählender Faktor war. 


Wohl iſt Preußens Stellung eine andere geworden. Nach Been⸗ 


digung des orientaliſchen Krieges mußte ſich Preußen gefallen laſſen, 


daß, während ſchon der Geſandte des kleinen Sardinien im pariſer 
Kongreß ſeinen Platz eingenommen hatte, über die Zulaſſung der preu⸗ 
ßiſchen Bevollmächtigten noch debattirt wurde. Heute bewirbt ſich 
Frankreich und Rußland nicht minder wie England um Preußens Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft; mögen die Motive dieſer Mächte auch noch ſo eigen⸗ 
nützig ſein — und natürlich wiſſen wir, daß ſie ſich nicht aus reiner 
Liebe für Preußen aufopfern — das Faktum liegt da und beweiſt, daß 
Preußens Politik freie Hand hat und nach keiner Seite hin gebunden 
iſt. Preußen kann die Löſung der orientaliſchen Frage, wenn auch 
nicht ruhig, doch mit freiem ungetrübten Blick abwarten; ſeine Zukunft 
und ſeine Intereſſen liegen einzig und allein in Deutſchland. Die 
orientaliſche Frage hat eine andere Geſtaltung gewonnen, als vor fünf 
Jahren; damals galt es, dem Uebermuthe Rußlands, welches durch 
ſein einſeitiges Vorgehen ganz Europa den Fehdehandſchuh hinwarf, 
Halt zu gebieten; heute — man wird ſich wohl mit dem Gedanken 
allmälig vertraut machen müſſen — gilt es die wirkliche Theilung des 
türkiſchen Reiches, das ſchwerlich noch zu retten iſt. Dieſe Ausſicht 
drängt alles Uebrige in den Hintergrund; die Intereſſen aller Groß⸗ 
mächte mit Ausnahme Preußens, welches dabei nur den Geſichtspunkt 
des Gleichgewichts zu beobachten hat, ſind in Konſtantinopel engagirt; 
die Ereigniſſe, welche ſich dort vorbereiten, geben Italien und Deutſch⸗ 
and freien Raum für eine neue Organiſation, die um ſo nothwendi⸗ 
ger wird, je mehr das Ausſcheiden eines ſo wichtigen Gliedes, wie die 
ne iſt, aus der europäiſchen Staatenfamilie alle Verhältniſſe ver: 


Preuſen. 
K. C 38. Sitzung des Herrenhauſes. 

Auf der Miniſterbank die Herren Graf Pückler, v. d. Heydt, mehrere 
Regier.⸗Kommiſſare. Nach geſchäftlichen Mittheilungen nimmt Graf Itzen⸗ 
plitz wegen ſeiner Interpellation, die A bat: @eiepgehung betreffend, 
das Wort. Der Miniſter Graf Pückler verlieſt den in einer Sitzung des 
Staatsminiſteriums abgefaßten Beſchluß, wonach das von Herrn Grafen 
zenplitz angeregte Objekt der ſorgfältigſten Prüfung reſp. Ausführung un: 


terzogen werden ſoll. 
den Jahresbericht, den Fortgang des Baues, 


Das Haus beſchließt ſodann, 
reſp. die Ergebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen, für erledigt zu er⸗ 
achten; nimmt ohne Diskuſſion das Geſetz „wegen Abänderung des § 83 der 
Steuerordnung vom 8. Februar 1819 und der 
an, ertheilt auch dem Geſetz, „die Aufhebung der Arbeits- und Quittungs⸗ 
bücher“ betreffend, ſeine Zuſtimmung. 3 

Der letzte Gegenſtand der Tages Ordnung iſt „der ſechste Bericht der 
Petitions⸗Kommiſſion.“ Bei den bereits beſprochenen Petitionen von Kirchen⸗ 
Patronen, Geiſtlichen ꝛc., daß den ee 2e bis dahin, wo ſie ſich als 
wirkliche Religionsgeſellſchaften ausgewieſen haben werden, die Rechte von 
ſolchen, inſonderheit das Recht, ihre Kinder dem in der öffentlichen Elemen⸗ 
tarſchule ertheilten Religionsunterrichte zu entziehen, nicht zugeſtanden werden 
könne, — beantragt die Kommiſſion aus den früher mitgetheilten Erwägun⸗ 
gen, Tages⸗Ordnung. Die Herren Stahl und Genoſſen beantragen dage⸗ 
gen, die Petition der Staatsregierung zur Abhilfe zu überweiſen. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow eifert Meligion ei aber heit welche die Religion 
überhaupt vernichten werde. Die Religion ſei aber die Seele der Disciplin, 
in den Regulativen ausgeſprochen. Werden dieſe 9 25 fo iſt der; De⸗ 
mokratie und allem Unheil Thor und Thür geöffnet. Herr Dr. Stahl: Der 
preuß. Staat fordert von allen Unterthanen, daß ihre Kinder Religions⸗ 


eklaration vom 6. Okt. 1851“. 


itung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 20. Mai 1860. 


unterricht genießen, wenn nickt in der Schule, jo doch in anderer ausreichen⸗ 
der Weiſe. Was iſt denn aber die Religion der freien Gemeinden? Die 
Leugnung des perſönlichen Gottes, die Leugnung der Unſterblichkeitelehre. 
(Der Redner belegt dieſe Behauptung durch Vorleſen von Stellen aus Ublich⸗ 
ſchen Schriften.) Nach meinem Dafürhalten haben wir's hier mit purem 
Atheismus zu thun, der gelehrt werden darf, womit wir aber ſchwerlich mo⸗ 
raliſche Eroberungen in Deutſchland machen werden. Art. 12 der Verf. 
giebt nur eine thatſächliche, aber keine rechtliche Anerkennung. Die Sprecher 
der freien Gemeinden ſind deshalb nicht Prediger und Geiſtliche, ſondern 
nur öffentliche Sprecher, nichts weiter. Auch Art. 21 der Verf. muß in Bo: 
tracht kommen, wonach Eltern angehalten ſind, ihren Kindern den Unterricht 
in der Landesreligion zu gewähren. Eine Gremtion der Diſſidentenlinder iſt 
nicht ſtatthaft; ſie würde die Baſis des Staats aufheben. Iſt das Toleranz, 
ſo iſt ſie eine übertriebene, verwerfliche, grundſchlechte. Liegt es denn im 
Weſen der Religionsfreiheit daß der Staat das Leugnen der Religion als 
Religion ausgiebt? Das iſt offenbar Verletzung des religiöien Prineips! 
(Graf Schwerin tritt ein.) Haben die Stifter chriſtlicher Schulen ſolche Als 
terirung ihrer Abſichten vorgeſehen? Der Staat ſelbſt, wenn er jo forte 
ſchreitet, wie er angefangen, bringt das Aergerniß in die Schule hinein. Ich 
bin es der Wahrheit ſchuldig, zu erklären, daß der Herr Kultusminiſter zum 
Wohl des Vaterlandes die Schulregulative aufrecht erhalten hat, was ihm 
hoch anzurechnen iſt; nur wird die Exemtion der Diſſidentenkinder vom Re⸗ 
ligionsunterricht eine Handhabe gegen die Regulative, und daher iſt die hier 
in Rede ſtehende Exemtion mit aller Kraft anzufechten. Es geht jetzt ein 
Nothſchrei der chriſtlichen Bevölkerung durch das Land, daß dem Chriſten⸗ 
thume Abbruch geſchehe. 


Miniſter des Innern Graf Schwerin (der im Laufe der Rede Stahl's 
eingetreten): Er bedauere die Abweſenbeit des (im andern Hauſe beſchaf⸗ 
tigten) Kultusminiſters, da derſelbe nicht verfehlt haben würde, auf die ge⸗ 
gen ihn erhobenen Angriffe zu antworten. Er (Redner) ſei mit den bier 
einſchlägigen Thatſachen nicht ſo genau bekannt, auch müſſe er auf eine aus⸗ 
führliche Erwiderung verzichten, da er den Vorredner nicht vollſtändig ange⸗ 
hört. Der Standpunkt der Regierung ſei im Kommiſſionsbericht hinreichend 
dargelegt, doch wolle er noch Folgendes bemerken: So wenig der Staat ſich 
ein Urtheil anmaßen könne, ob das, was die Diſſidenten lehren, Religion 
ſei, jo wenig könne er der Stahl'ſchen Behauptung, daß Alles, was die 
Diſſidenten lehren, Religionsloſigkeit und Gottesleugnung fei, beitreten. 
Religionsunterricht beſtehe nicht in der Aneignung einer beſtimmten Zohl von 
Dogmen, ſondern darin, daß in dem kindlichen Gemüth das religidie Ee ühl 
wachgerufen und aufrecht erhalten werde. Das aber könne nicht geſch egen, 
wo die Eltern die Kinder anders lehren, als die Schule; da läme ein Zwie⸗ 
ſpalt hinein, der ein größeres Uebel ſei als das gerügte. Deshalb habe die 
Regierung ſo verfügt, wie geſchehen. Daß die Regierung 1 gleich den weiter 

ehenden Prätentionen der Diſſidenten nachgeben würde, olg nicht daraus. 

ie Haltung der Regierung noch in dieſer Seſſion habe den Veweis gel e⸗ 
fert, daß ſie unberechtigte Prätentionen nicht erfüllen werde, wie ſie andrer⸗ 
ſeits gewillt ſei, die Bedingungen der Religionsfreibeit in den geſetzlichen 
Schranken aufrecht zu erhalten. Von einem „Nothſchrei“ ſei der Regierung 
nichts bekannt. Sie habe nur das wahrgenommen, daß eine beſtimmle Bars 
teirichtung im Staate gerade dieſe beiden Fragen ausbeute, um Zwecke zu 
verfolgen, von denen ſie überzeugt ſein mag, daß ſie dem Intereſſe des 
Staates entſprächen, aber in keiner Weiſe könne er zugeben, daß ein allge⸗ 
meiner Nothſchrei durch das Land Er er könne das verſichern nach feiner 
Kenntniß von den Zuſtänden des Staates. (Beifall lints.) 


Dr. Brüggemann: Er könne die Exemtionen nur als berechtigt aner⸗ 


kennen, wenn der Staat die Diſſidentengemeinden als Religionsgeſellſchaſten 


anerkannt hätte; jo lange dies nicht der Fall, müſſe er auch die Berechtigung 
der Exemtionen leugnen. 25 

Dr. Stahl: Es ſei nicht feine Schuld, wenn er den KNultusminiſter 
in deſſen Abweſenheit angreife; der Miniſter hätte die Tages⸗Ordnung ges 
kannt und ſich doch durch einen Kommiſſar vertreten laſſen konnen, wenn 
er ſelber verhindert ſei. Der Miniſter des Innern habe ſelber geſagt, daß 
man den Diſſidenten Korporationsrechte abgeſchlagen habe; man gebe ſoſche 
den Evangeliſchen, Katholiken und Juden, warum nicht den Ublich'ſchen? 
Man frage dem Landrecht zufolge nach den gemeinnützigen Zwecken der Ge⸗ 
nofjenschaften, die Vorfrage müſſe doch aber fein, ob ihre Religion eine ges 
meinnützige; die Regierung maße ſich alſo auch an, über die Religion zu 
urtheilen, ja die Verfaſſung ſelber begehe eine ſolche Anmaßung, indem ſie 
das Chriſtenthum als Grundlage aller Staatseinrichtungen hinſtelle, die mit 
der Religionsübung zuſammenhängen. Was den Zwieſpalt in den Familien 
betreffe, ſo bemerke er, daß unſere Miſſionäre dieſen Zwieſpalt täglich in 
viele Heidenfamilien bringen; er erinnere an das Wort des Heilands, daß 
der Sohn wider den Vater auftreten werde. Wenn das Prinzip einmal 
durchbrochen ſei, ſo laufe der Bruch immer weiter und die Nachfolger des 
jetzigen Miniſteriums würden das über den Haufen werfen, was jetzt noch 
aufrecht erhalten werde. 4 

Miniſter des Innern Graf Schwerin: Die Abweſenheit des Kultus⸗ 
Miniſters oder eines Vertreters deſſelben könne nur auf einem Verſehen be⸗ 
ruhen. Es würde vergebens ſein, die Debatte weiterzuführen und eine 
Uebereinſtimmung zwiſchen feinen Anſichten und denen des Hrn, Dr, Stahl 
bewirken zu wollen. Der Standpunkt der Regierung ſei ein konſeguenter 
und prinzipieller. Sie erkenne die Diſſidenten inſofern nicht als Religions: 
geſellſchaften an, als fie keine Korporationsrechte beſäßen; dieſelben ſtünden 
deshalb unter dem Vereinsgeſetz. Korporationsrechte könne ſie aber den 
Diſſidenten nicht ertheilen, weil ſie dieſe Rechte als Kirchengenoſſenſchaften 
beanſpruchen und nach der Verfaſſung geiſtliche Genoſſenſchaften, Korrora⸗ 
tionsrechte nur durch ein Geſetz erhalten können; wenn fie jene Rechte nicht 
als Religionsgenoſſenſchaften beanſpruchten, jo habe die Regierung keine Vers 
anlaſſung, dieſelben zu ertheilen, weil die Gemeinden noch nicht hinlänglich 
konſolidirt wären, wie das Landrecht dies verlange. Es ſei mit der Reli⸗ 
gionsfreiheit nicht zu vereinbaren, wenn Kinder gezwungen würden, an 
einem Religionsunterricht Theil zu nehmen, den ihre Eltern nicht für den 
richtigen halten; das ſei ein Eingriff in die Familie, der nicht beſtehen könne, 
inſofern der Staat die Religionsfreiheit auf ſein Banner geſchrieben habe. 

rinz Hohenlohe übernimmt wieder den Vorſitz. 
un raf Arnim:Boisenburg fordert von der Regierung eine beſtimmte 
erklärung. 

Minister des Innern Graf Schwerin: Zu einer ſolchen Erklärung 
Namens der Regierung ſei er zwar nicht autoriſirt, doch wolle er mit feiner 
perſönlichen Anſicht nicht zurückhalten. Er ſei allerdings der Meinung, daß, 
wenn Genoſſenſchaften zuſammenträten und erklärten, daß fie eine Religions⸗ 
Gemeinde bilden, der Staat kein Recht habe, die Mitglieder dieſer Gemeinde 
zu zwingen, 1 5 Kinder an dem Religionsunterricht in der Volksſchule Theil 
nehmen zu laſſen. (Lebhafte Unruhe). Das ſei mit der Neligionsfreibeit 
nicht vereinbar. Nach der Verfaſſung gebe es weder anerkannte noch gedul⸗ 
dete Religionsgeſellſchaften mehr, ſondern nur noch Religionsgeſellſchaſten 
mit und ohne Korporationsrechte. Letztere ſtänden unter der Aufſicht des 
Staats, der nur dafür zu ſorgen habe, daß nichts gegen die Geſetze gethan 
werde, und daß die Gemeindemitglieder ihren Kindern Unterricht ertheilen 
ließen, jo weit das Interſſe des Staats es erfordere. Religion ſei nicht mit 
Zwang beizubringen. Er halte dieſe Grundſätze aufrecht nach feinem Be⸗ 
wußtſein und zwar aus Religion. " b 

Graf Schlieffen (mit ſehr ſtarker Stimme: Er werde eine Frage an 
die Regierung richten, obgleich er glaube, daß er keine Antwort erhalten 
werde. Es gebe excluſiv⸗katholiſche Schulen, es gebe Simultanſchulen; lei⸗ 
der gebe es nicht excluſiv⸗lutheriſche und erclufivsreformirte Schulen. Er 
frage nun: ob dieſe Simultanſchulen, die reformirten ꝛc. Schulen die Klone 
ſeien, die Alles aufnehmen müßten, was die Anderen nicht haben wollen? 

Dr. Stahl beſtreitet den Saz, daß es nach der Verſaſſung nur noch 
Religionsgeſellſchaften mit und ohne Korporationsrechte gebe. 
Geſetze ſeien in dieſer Beziehung nicht aufgehoben. . 

Hr. v. Daniels behauptet (in unverſtändlicher Weiſe) den rechtlichen 

Man nehme ſo viele 


Standpunkt. ! . 5 
Graf Arnim Baiten den n a _ viele Rückſichten auf 
Diſſidenten, die nicht einmal den Muth hätten, ſich als Diſſidenſen zu bekennen. 
Frhr. v. Buddenbrock (als Berichterſtatter): Es dürfe nicht zugege⸗ 


ben werden, daß das, was hier geſprochen und beſchloſſen werde, als Partei⸗ 
anſichten hingeſtellt würde. Die Mitglieder hätten ihre Reden und Beſchlüſſe 
vor ihrem Gewiſſen und Verfaſſungseid zu vertreten; er hoffe, ſolche Aeuße⸗ 


Die älteren 


eh *. 


rer 


ausgeführt werden ſollen. 


Proviſorium der 


rungen von dem Miniſter hier nicht häufig zu hören; es ſei ſchon genug an 
mp, f 


dem, was man extra muros vernehn 

Miniſter des Innern: Den Miniſtern werde ein Recht beſtritten, 
das er a entſchieden in Anſpruch nehmen müſſe. Er habe geſagt, 
daß der Wen von einem Nothſchrei nichts bekannt ſei, daß man aus 
den beiden Fragen Parteifragen gemacht, und dadurch das Land vielfach in 

Aufregung verſetzt habe; er habe hinzugefügt, daß dies in beſter Abſicht ge⸗ 

ſchehen ſein möge. Solches Urtheil — ob ein richtiges, oder falſches, ſei 

. zu fällen, müſſe ſich die Regierung vorbehalten, wie ſie auch den 
erren hier ein Urtheil über die Anſichten und Abſichten der Regierung nicht 

verwehre. (Bravo). 

Der Antrag der Kommiſſion auf Tages⸗Ordnung wird darauf abge⸗ 
lehnt (dafür nur ca. 10 r und der Stahlſche Antrag angenommen. 

1 v. Auerswald iſt eingetreten, ſpäter erſcheint Herr 

atow. 

‘ Es folgt die Berathung der Petition des Trainers James Hart, der 
„ein geſetzliches Strafverfahren gegen den Landſtallmeiſter von der Brin⸗ 
cken“ (wegen Unterſchlagung) beantragt. Petent iſt auf die gegen den von 
der Brincken eingereichte Denunciation ſofort vom Miniſter Grafen Pückler 
entlaſſen, in einem Verleumdungsprozeſſe aber freigeſprochen; nach Erklä⸗ 

rung der Regierung haben angeſtellte Ermittelungen nichts ergeben, was 
eine Unterſuchung gegen den v. d. Br. rechtfertigen könnte; in dieſer Erklä⸗ 
rung hat die Kommiſſion eine „genügende aktenmäßige Aufklärung“ nicht 
rage e beantragt Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur 

: ichtigung. 

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, giebt 
die bereits in der Kommiſſion verſprochene ausführliche Darſtellung der 
Sachlage. Der Hauptpunkt iſt die en m gegen den Landſtallmeiſter 
v. d. Brincken wegen Unterſchlagung von Mauerſteinen. Dieſe Beſchuldi⸗ 
an könne nicht erwieſen werden. Die beiden Hauptzeugen ſeien zwei 
Untergebene des Landſtallmeiſters, aber nichts Ben ihn, dem Beſchul⸗ 
digten ide Ade Zeugniß für unwahr zu halten. Mit dem Antrage auf 
gerichtliche Unterſuchung ſei der Beſchuldigte dem gang zuvorgekom⸗ 
men. Allerdings ſei der Trainer James Hart von der Anklage der „Ver⸗ 
leumdung“ freigeſprochen, aber dieſe Freiſprechung involvire durchaus nicht 
die Wahrheit jener Behauptungen. : 

Freiherr v. Buddenbrock: Als Mitglied des Haufes danke er den Mi: 
niſter für dieſe Erklärungen“ Er ſelbſt habe niemals daran gezweifelt, daß 
dieſe Denunciation eine nichtige ſei. Es wäre aber wünſchenswerth geweſen, 
wenn der Miniſter in der Commiſſion erſchienen wäre und dieſe Erklärung 

> Basen hätte; dann würde der Antrag wohl anders gelautet haben. Die 

Commiſſion habe die Petition mit aller Rückſicht für den Miniſter behandelt. 

Nach dem eingeführten Gebrauch habe die Commiſſion die Petition dem Mi⸗ 

niſter nicht im Original überreichen können, ſie halte ſich nur für Vermittler 
zwiſchen der Regierung und dem Bedrängten, glaube deshalb die Originale 
nicht aus der Hand geben zu dürfen. Sie ſei jedoch der Ueberzeugung ge: 
weſen, daß der Miniſter von der Angelegenheit längſt unterrichtet geweſen. 

Seine ſchriftliche Bitte, der Miniſter möge erſcheinen, ſei nicht erfüllt wor⸗ 
den, auch nicht ein ſpäter dringend geäußerter Wunſch. Die Commiſſion 

dea ſtets gewünſcht, gehofft und erwartet, daß das Miniſterium ſich recht⸗ 
ertigen, daß es keinen Anſtand nehmen werde, ihr die Acten vorzulegen, damit 
die Ehre eines Beamten gegen einen elenden Verleumder gewahrt werde. 

Um ſo mehr wundere er ſich, daß der Miniſter nicht darauf antrage, zur 
e e Im Gegentheil, es ſei nothwendig, die Sache 

weiter zu verfolgen. Allerdings ſeien die Acten Eigenthum des Hauſes. 

Aber dieſes werde ſich gewiß nicht weigern, dieſelhen behufs einer weiteren 
e dem Miniſter zu überliefern. Soviel Gerechtigkeit würde es 
10 85 ich in Preußen noch geben, um einem elenden Verleumder den Mund zu 
ſchließen. 

Miniſter Graf Pückler: Eine Berückſichtigung der vorliegenden Petition 
würde jetzt ganz ohne Sinn ſein. Es habe ihm daran gelegen, ſich öffent⸗ 


o. 


lich a 8 nicht allein vor dem Hauſe, damit die Verleumdung 
auch öffentlich vor aller Welt 1 werde. 
Hr. Haſſelbach: Ihm ſei der Antrag des Miniſters ſehr klar; ein 


weiteres Verfahren gegen den Petenten werde wohl ohnehin ſtattſinden. 


Jetzt könne nichts anderes geſchehen, als zur Tages⸗Ordnung überzugehen. 


Hr. v. Waldow⸗ Steinhöfel: Der Commiſſions⸗Antrag, wie er 
vorliege, ſcheine gegenwärtig allerdings nicht mehr gerechtfertigt, denn die 
Commiſſion habe berathen, ohne zu wiſſen, wie die Sache lag. Wäre die 
Seſſion nicht ſchon 0 weit vorgerückt, ſo würde er beantragen, die Angele⸗ 
genheit der Commiſſion zurückzugeben. 

Der Präſident theilt mit, daß Hr. v. Brandt einen Antrag auf die 
Tages⸗Ordnung geſtellt habe. Die Discuſſion wird geſchloſſen, und nachdem 
der Referent ſich perſönlich mit der vom Hrn. Miniſter gegebenenen Auf- 
klärung für befriedigt erklärt, wird die Tages⸗Ordnung angenommen. 

Damit ſchließt die Sitzung um 3% Uhr. 

Nächſte Sitzung: morgen 11 Uhr. 

Berlin, 16. Mai. [Die kriegsminiſterielle Verfü— 
gung, die Dislocation betreffend.] In Nachfolgendem können 
wir Ihnen jetzt den Text der kriegsminiſteriellen Verfügung vom 7ten 
d. M. mittheilen, welche die bereits bekannte Dislocation der Infan⸗ 


terie anordnet: 
„Laut allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 3. Mai d. J. ſind nunmehr die 


Dislocirungen der Truppen reſp. die Brigade⸗Verbände derſelben nach Maß⸗ 


gabe der beifolgenden Zuſammenſtellung befohlen worden. Gleichzeitig iſt 


allerhöchſt angeordnet worden, daß die nothwendig werdenden Dislocations⸗ 


Veränderungen der Infanterie vom 15. Mai d. J. ab ſobald als möglich 
e In Bezug auf die Ausführung gedachter aller: 
höchſter Ordre wird ergebenft bemerkt? 1) die ihre jetzigen Standquartiere 
verlaſſenden Truppentheile beziehen zunächſt, bis daß das noch feſtzuhaltende 
N Formation einen definitiven Charakter erhalten darf, ihre 

neuen Stationsorte zwar als Cantonnements, jedoch werden in Bezug 
uf die Gewährung von Servis⸗, Umzugs: und Familienheranziehungskoſten 


i unverzüglich Beſtimmungen nachfolgen. 2) In Bezug auf die anderweitige 


1 

nennung der T eile, die definitive Formation der Offizier⸗Corps 
. Diblaenlonen ver Koballerie, NR von Landwe Watco 
Stämmen, die Verhältniſſe der Aerzte, Zahlmeiſter und Büchſenmacher, wer⸗ 
den ebenfalls baldigſt Beſtimmungen nachfolgen. (Die anderweitige Benen⸗ 
nung der Truppentheile — combinirte ſtatt Landwehr⸗Stamm⸗Regimenter — 
ſowie die Vertheilung der Offiziere find bereits erfolgt.) 3) Die Disloca⸗ 
tions⸗Veränderungen ſind, in Bezug auf Zeit und Modus der Ausführung, 
je nach den obwaltenden Lokal⸗Verhältniſſen, unter vornehmlichſter Beobach⸗ 
tung der Intereſſen der Truppen, gleichzeitig aber auch unter möglichſter 
Schonung der neu zu bequartirenden Städte ſeitens der königl. General⸗ 
Commando's, nach Communication mit den betreffenden Ober⸗Präſidien reſp. 
den Regierungen, unverweilt anzuordnen, und da, wo mehrere General⸗Com⸗ 
mando's bei den Dislocations⸗Veränderungen betheiligt ſind, die betreffenden 
Einleitungen und Vereinbarungen ſchleunigſt zu treffen. Transporte der 
Truppen auf Eiſenbahnen dürfen nirgends ſtattfinden. 4) Be⸗ 
züglich der Ueberführung der Bekleidung wird das Oeconomie-Departement 
unverzüglich die erforderlichen Anordnungen treffen. (In Folge deſſen iſt 
bereits befohlen worden, daß jedes Linien⸗Regiment eine gewiſſe Anzahl 
Garnituren von Waffenröcken, Beinkleidern, Mützen ꝛc. dem betreffenden 
combinirten Regiment ſofort überweiſen ſoll.)“ 

Nachträglich können wir auch noch mittheilen, daß die im Eingang 
vorſtehender Ordre in Ausſicht geſtellten Umzugskoſten ꝛc., wozu auch 
die Heranziehung ſämmtlicher Kammerbeſtände und der eigenen Inven⸗ 
tarien der Truppen gehören, ebenfalls bereits hoͤchſten Orts genehmigt 
ſein ſollen. 

d Berlin, 18. Mai. [Eine beſtimmtere Feſtſtellung 
der Kriegsbereitſchaft noch in Ausſicht.] Aus einer ſehr be⸗ 
achtenswerthen Quelle haben wir ſo eben vernommen, daß das augen⸗ 
blicklich beſtehende Proviſorium in der Armee zwar beibehalten werden 
ſoll, jedoch in nächſter Zeit noch einige Modifikationen zu 
erwarten ſind, welche der Organiſation noch einen 
größeren Halt zu geben geeignet find. Bei näherer Betrach⸗ 
tung wird wohl jeder einigermaßen Sachverſtändige zugeſtehen müſſen, 
daß für den Fall des Ausbruches eines Krieges Regimenter, die nur 
aus kommandirten Offizieren zuſammengeſetzt ſind, die ſogar auch ihr 
Gehalt jetzt noch vom alten Truppentheil erhalten, in ihrer innern 
Ordnung ſehr benachtheiligt ſind, noch dazu, wenn dieſe Truppentheile 
aus ſo verſchiedenartigen Dffizierforpd-Theilen zuſammengeſetzt find, 
wie gegenwärtig die kombinirten Infanterie-Regimenter. Man erwar⸗ 
tet, daß noch vor Ablauf dieſes Monats, ſobald die Geldbewilligung 
wahrſcheinlich zum Geſetz erhoben ſein wird, eine vollſtändige Ver⸗ 
ſetzung und Einrangirung der bisher kommandirten Offiziere in die 
neuen Infanterie⸗Regimenter eintreten wird, und werden dieſelben dann 
einen in ſich abgeſchloſſenen Etat erhalten. Da dieſer Etat vorläufig 
allerdings nur auf den Zuſtand der Kriegsbereitſchaft baſirt iſt, ſo 
kann trotzdem die Auflöfung deſſelben, nach Beendigung des kriegeriſchen 
Zuſtandes unbedenklich erfolgen. Als Beiſpiel hierzu haben wir die 
vorjährige Mobilmachung. Bei Beginn derſelben wurden die älteſten 
geeigneten Stabsoffiziere zu wirklichen Regiments⸗Kommandeuren der 
Landwehr⸗Regimenter und über 40 Hauptleute zu etatsmäßigen 
Majors, beide mit den chargenmäßigen Gehältern, ernannt. Als nun 
im Auguſt ſchon die Demobilmachung wieder eintrat, wurden ohne 
Weiteres durch Kabinets⸗Ordre die wirklichen Regiments⸗Kommandeure 
der Landwehr als älteſte Stabsoffiziere in die Infanterie-Regimenter 
zurückverſetzt, von denen ſie bereits ausgeſchieden waren, empfingen 
wieder nur das Majſorsgehalt und für die interimiſtiſche Weiterführung 
des Landwehr⸗Stamm⸗Regiments nur eine monatliche Zulage von 
12} Thaler. Die neuernannten etatsmäßigen Majors wurden dafür 
als überzählige Majors ihren Regimentern aggregirt, verloren ſofort 
das Stabsoffiziergehalt und bekamen nur das älteſte Hauptmannsgehalt 
mit 100 Thaler jährlicher Zulage. Es kann alſo aus der nächſten 
Vergangenheit ſicher entnommen werden, daß wenn ſelbſt für die neuen 
Regimenter jetzt eine geſchloſſene, feſte Organiſation eintritt, dies nur 
im Intereſſe des militäriſchen Dienſtes der Fall iſt, und dadurch die Frage 
der Auflösbarkeit derſelben trotzdem nicht in Zweifel gezogen zu werden 
braucht. — Leicht möglich, daß die ernſten Verhältniſſe der neueſten 
Zeit dabei maßgebend waren, daß man ſich zu einem definitiveren 
Proviſorium noch entſchließen mußte. Außerdem hörten wir, daß in 
einer Kabtnets⸗Ordre ein neuer Modus über die Inſpizirungen der 
Truppen durch die höheren Vorgeſetzten angeordnet ſein ſoll. Wir 
deuteten ſchon vor einiger Zeit an, daß derſelbe in Ausſicht ſtehe, und 
werden wir wohl bald etwas Genaueres darüber vernehmen. Es iſt 
dieſe vorausſichtliche Aenderung, wie wir hoͤren, aus den Anſichten des 
jetzigen Kriegsminiſters geſchöpft, der durchaus kein Freund des ſoge⸗ 
nannten Gamaſchendienſtes iſt, und da dieſer einmal von dem bisheri⸗ 
gen Inſpizirungsmodus nicht ganz zu trennen war, ſo hofft man auf 
ſolche Anordnungen, die jede Pedanterie moͤglichſt ausſchließen werden. 

5 Berlin, 16. Mai. [Ein Promemoria über die aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe.] In dem Augenblicke, wo die orienta— 
liſche Frage entſcheidend in den Vordergrund tritt, und wo es kei⸗— 
nem Diplomaten zweifelhaft bleibt, daß dieſe Frage dominirend in alle 


Sonntagsblättchen. 
Der Dichter meint zwar, es ſei nichts ſchwerer zu ertragen, als 
eine Reihe von ſchoͤnen Tagen — aber wir hören noch nicht, daß der 


Mai unſern Spaziergängern unerträglich geworden wäre; vielleicht des⸗ 


halb nicht, weil fie zu den ſchönen Tagen noch die ſchoͤneren Morgen 
zu Hilfe nehmen. 

Uebrigens würde man ſich ſehr täuſchen, wenn man von den Mor⸗ 
genſpaziergängern vorausſetzte, daß ſie ſich ſo früh auf die Beine ma⸗ 
chen, um dem raſch verfliegenden Tage um ein Paar Stunden voraus⸗ 
zueilen, wie weiland Graf Arnim den Ereigniſſen immer um einen 
Schritt voraus ſein wollte, was vielleicht zur Folge gehabt hat, daß 
er mit ſeinen Freunden allmählig aus Uebermüdung hinter der 
Zeit zurückgeblieben iſt. 

Der Morgenſpaziergänger iſt ein ganz anderer Menſch, als der ge⸗ 
wöhnliche Goncertläufer; obwohl die Gattung fo viele Varietäten auf⸗ 
weiſt, daß das Gemeinſchaſtliche in den Abweichungen faſt verſchwindet. 

Wir ſehen vollkommen ab von den Läufern aus diätetiſchen Rück⸗ 
ſichten und finden das Gemeinſame in dem abſoluten Willen: ſich zu 
amüſtren. . 

Man glaube ja nicht, daß dieſer Wille allen Spaziergängern inne⸗ 
wohnt; vielmehr laſſen es die meiſten von ihnen auf den Zufall an⸗ 
kommen — und ihre Mittel erlauben es ihnen — da ſie nichts dabei riski⸗ 
ren, als einen Silbergroſchen Entree, eine zerdrückte Crinoline und ein 
Paar Stunden Zeit, mit welcher fie ohnehin nichts anzufangen wiſſen. 
— Ganz anders der Morgenſpaziergänger, welcher ſich ſeinen Schlaf 
abbricht; für Frauen und Mädchen namentlich das Köͤſtlichſte, was fie 
hab 


en. 

Ein ſo heroiſcher Entſchluß, der den Menſchen über ſich ſelbſt 
erhebt, verſetzt ihn ſchon von vornherein in eine Sphäre von Poeſie, 
welcher weder Regen noch Sonnenſchein, weder befleckte Kleider noch 
Gichorienkaffee und Kinderſchlepperei etwas anzuhaben vermögen; und 
mag auf den Geſichtern der des Morgens Ausrückenden die Müdigkeit 
und Nüchternheit mit dem Entſchluß des Amüſements immerhin noch 
im gähnenden Kampf liegen; man darf ihnen die Prophezeiung geben, 
daß ſie als Sieger, geſchmückt mit grünen Reiſern heimkehren werden. 

Die Philoſophen mögen ſich ſtreiten über die Perfektibilität des 
Menſchen; für Jeden, welcher einmal des Morgens den Scheitniger⸗ 


Park beſucht hat, it es außer Zweifel, daß wenig dazu gehört, um 
den Menſchen ſeinem beſſern Selbſt wieder zu geben, da ſelbſt die 
angeſäuertſte Jungfer zu den unſchuldigen Freuden der Kindheit zurück⸗ 
zukehren vermag und ſich fröhlich unter die Schaaren halbwüchſiger 
Mädchen miſcht, um Blindekuh zu ſpielen und den Dritten zu ſuchen. 
— Und die Fälle ſind dageweſen, daß ſich der Dritte, unter dem zur 
Liebe ſtimmenden Einfluß der Waldeinſamkeit, des Vögelgeſangs und 
der Drehorgel fangen ließ, obwohl im Allgemeinen die männliche Ju⸗ 
gend zu Morgenſpaziergängen mit dem Trotz des Eroberers ausrückt. 
Dieſer Stimmung entſpricht am natürlichſten die beſondere Neigung, 
ſich zu Pferde zu zeigen, welche namentlich denen eigen ift, die die 
Woche über nicht vom Reitſchemel abſitzen und ſtatt des Zügels die 
Comptoirfeder zu halten gewohnt, aber vollſtändig überzeugt find, daß 
die behauptete Nothwendigkeit einer vierjährigen Dienſtzeit zur Ausbil⸗ 
dung eines Kavalleriſten eine Marotte militäriſcher Pedanterie ſei. 

Jedenfalls iſt der Morgenſpaziergang weit mehr die Herzensange⸗ 
legenheit der Erwachſenen, als eine Paſſion der Kinder, da dieſen der 
Ruck, mittelſt deſſen ſich jene in die ungewohnte Vergnügungsſphäre 
verſetzen, gewöhnlich äußerlich beigebracht werden muß, was natürlich 
ohne Greinen und Schelten, ohne Thränen und vielen in den Mund 
geſtopften Kuchen nicht abgeht; dennoch aber iſt der Mai auch der Monat 
der Kinderfreude und ſelbſt das ſonſt ſo gemüthloſe Frankreich hat ſeine 
militäriſchen Kinderfeſte, wie ſie der kleinſten Stadt unſerer Provinz 
nicht fehlen. 

Uebrigens iſt es hübſch von den militäriſchen Spiel⸗Kameraden des 
kaiſerlichen Prinzen von Frankreich, daß fie ihm durch Beweiſe loyaler 
Hingebung das kleine Herz erfreuten, welches ohne Zweifel ſchon 
ſchwer gelitten hat unter dem Gewicht der Verleumdungen, womit die 
böfe Welt fo viel Jugend und Schönheit belud. \ 

Wenn die Unſchuld der Kinderſtube keinen Schuß gegen die Bos— 
heiten der Welt mehr leiht; wenn die Kinder ſchon zu „ſchwankenden 
Charakterbildern in der Geſchichte“ werden, wie werden da die Alten 
von der richtenden Nachwelt zugerichtet werden! 

Aber haben wir im Mai danach zu fragen, was die Nachwelt zu 
unſern Freuden und Vergnügungen ſagen wird; ſchließt der Mai nicht 
alle Vorbedenken und die R aus, damit die Krebſe gedeihen, welche 
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auswärtigen Verhällniſſe eingreift, gedenkt man auf? Neue are | 
auch von Ihnen feiner Zeit beſprochenen Broſchüre des Grafen nf 
„Zur Situation“, welche im Anfang des vorigen Jute 10 
überraſchender Weiſe die ſeitdem eingetretene, politiſche Entwickelung 


a it 
i tten richtig v te. be hat überdies zur 3e 
vielen Punkten richtig vorausſagte. Derſe ) als verkragen 


* damals 


ganz allgemein verbreiteten Annahme entgegentrat, a 
einen Umſchlag der napoleoniſchen Politik in Bezug auf England jöher 
tumentire. Dieſe ſehr gerühmte Arbeit iſt durch den Druck bi f 
nicht allgemein veröffentlicht. Ich weiß nur, daß man ſich hier hr 
der Frage beſchäftigt, ob feine Annahmen über die Stellung Oeſte 0 
reichs zu Rußland und Frankreich begründet find. Er hat nam 10 
die Behauptung aufgeſtellt, in Folge der Abſchwächung Oeſterreichs m 
italieniſchen Kriege, werde der urſprüngliche Plan zur Löſung der orie? 
taliſchen Frage — Verſtändigung Rußlands, Frankreichs und Oeſterreichs un 
ter Ausſchluß Englands — in ein neues Stadium der Entwickelung eintreten 
Früher ſei keine Ausſicht geweſen, die Zuſtimmung Oeſterreichs u 
Frankreichs für die Forderung Rußlands auf den Beſitz von Konſtan 
tinopel ſelbſt zu erlangen, und man habe ſich entſchließen müſſen, be 
der erſten Theilung des türkiſchen Reichs, Konſtantinopel einer zwei 
ten Theilung vorzubehalten und zu dieſem Behufe dem lebensunfähl 
gen und leicht in Lebensunfähigkeit zu erhaltendem griechiſchen Reiche 
anzufügen. Die Kämpfe in Italien hätten die Sache geändert. Dur 
die Einwilligung Rußlands, daß Frankreich feinen Beſitzſtand dort be? 
deutend erweitere, werde es Frankreichs Zuſtimmung zum Beſitz von 
Konſtantinopel erzielen können, und, wenn Oeſterreich feinen Wider 
ſpruch hiergegen nicht ſchon in Folge einer kalten und reſervirten Haltung 
Rußlands fallen laſſe, ſei es leicht, daſſelbe in einen neuen italien. Krieg zu 
verwickeln, der um fo mehr wahrſcheinlich ſei, weil er eben fo ſehr i 
Wunſche Oeſterreichs, als im Intereſſe Frankreichs liegen würde. 

Krieg zwiſchen Oeſterreich und Piemont, bei Neutralität Frankreichs, 
würde Piemont zerſchlagen, dem Blühen der revolutionären Element 
in Italien — das auf die Dauer Napoleon unerträglich werden 
würde — nach deren Ausnutzung ein Ende machen und Oeſterrel 
Einfluß auf die orientaliſche Frage ſchwächen, indem es zugleich einen 
großen Theil feiner Kräfte dauernd in Italien zu verwenden gezwun 
gen wäre. 


Berlin, 16. Mai. [Die europäiſchen Händel. — Au“ 
ſichten für Deutſchland.] Die europäiſchen Händel find bereis 


nicht mehr genügt, ſie vereinzelt ins Auge zu faſſen. Aber auch iht 
Zuſammenhang kann nur begriffen werden, wenn man den Ariadne? 
faden an die Thüren der Tuilerien knüpft. Offenbar iſt es ſchlal 
angelegter Plan, den Erfolg einer Unternehmung dadurch zu erleichtern 
daß die Augen Europas, ſchon ehe fie ausgeführt iſt, auf eine zweile 
und ſofort auf eine dritte u. |. w. gelenkt werden, wobei ſich vol 
ſelbſt verſteht, daß wir erſt den Anfang des Endes geſehen haben. 
Italien — Savoyen und Nizza — der Orient — Deutſchland — 
das iſt etwa die Reihenfolge, ſoweit fie theils vorliegt, theils ſich ſchol 
jetzt vorausſehen läßt. Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat Graf 
perſigny am 12. d. Mts bei der Königin von England eine Audienz 
gehabt. Er traf Lord Palmerſton im Buckingham⸗Palaſt. Die Kön 
gin fragte ihn nach der Stellung Frankreichs zu Deutſchland. Per 
figny antwortete, man ſehe in Paris voraus, daß die jetzige 
Bewegung Deutſchlands dieſem eine neue politiſche Geſtalt 
geben werde. Frankreich, deſſen Aufgabe Verſoͤhnung der Fürſſel 
und ihrer Voͤlker ſei, werde ſich in jene Bewegung nicht miſchen, 91 
lange fie eine rein nationale bliebe; hätte ſie jedoch ein Ergebniß, 
wodurch das europäiſche Gleichgewicht verändert würde: fo ſei e 
europäiſche Pflicht, für deſſen Aufrechterhaltung Sorge zu tragen d. . 
ſich in die deutſchen Angelegenheiten einzumiſchen, (und ein Stück en 
Deutſchland zu annektiren). Die Beurtheilung der Sache hat f 
Napoleon natürlich vorbehalten. Um dieſen Plan auszuführen, mu 
Napoleon ſelbſtverſtändlich Alliirte haben, ſei es auch nur, daß fie id 
paſſiv verhalten. Um nun zwei, wo moglich drei Fliegen mit eine 
Klappe zu ſchlagen, iſt ihm jetzt nichts wichtiger, als ſich Rußlands 
zu verſichern. Er geht in der orientalischen Frage Hand in Hand 
mit ihm, um es, wenn Deutſchland an die Reihe kommt, nicht wid 
fd) zu haben. Die Freundſchaft mit Rußland ſoll ſogar durch MW 
liche Bande enger geknüpft werden. Wir werden nächſtens erleben, 
daß beide Kirchen, ſoweit fie unter franzöſiſchem und ruffiſchem Einfluß 
ſtehen, wenigſtens im Orient fraterniſiren. Wenigſtens wird aus allen 
Kräften darauf hingearbeitet, und der gemeinſchaftliche Angriff wird 
auf den Islam d. i. die Türkei gerichtet, wo die Agitation in voller 
Blüthe iſt. Wie die Intereſſen Englands mit den franzoͤſiſchen in 
Italien, jo collidiren fie im Orient mit den ruſſiſchen und franzöſiſchen. 
— —ñ — 
ja auch nicht vorwärts ſtreben. — Hoffentlich bringen aber unſere 
Buchhändler deren nicht all zu viele von der Meſſe zurück, und laſſen 
ſich bei ihren gaſtronomiſchen Beſtrebungen lieber mit leipziger Lerchen 
füttern. - 

Da wir aber mit unſern Maiſpaziergängen in das Thierreich gera⸗ 
then find, dürfen wir nicht vergeſſen, daß auch ein größter Ochſe wie? 
der auf den Schauplatz des Amüſements getreten iſt; nicht Joly, der 
preisgekrönte Schweizer⸗Ochſe, obwohl derſelbe nicht mit feinen Brüdern 
am Berge ſteht, von welchem herab ſich die Franzoſen „die ſchoͤne Gr 
gend“ betrachten; nein — Joly iſt todt; aber die Ochſen ſterben nicht, 
und der Ochſe Don Juan iſt in den Volksgarten eingewandert. 5 


Amerika, welches ſeine Gladiatoren zum Stierkampf nach Europa 
ſendet, ſchickt jetzt ſeine Ochſen zum Ballettanz. — Und Don Juan 
tanzt ohne andere Tricots, als die, welche Mutter Natur ihm anzog; 
ein Beweis, daß wir noch nicht jener Heuchelei verfallen ſind, welche 
das kirchliche und politiſche Leben Englands vergiftet, und deren An⸗ 
muthungen nur der frivole Witz des alten Sünders Palmerſton abzu⸗ 
wehren vermag. (S. London.) 

Die Plaſtik iſt natürlich nicht gemacht für jene Welt des Nebels, 
welcher über England lagert, obwohl ſelbſt die Prüderie Englands 
noch nicht darauf verfallen iſt, die Plaſtik des Ballets in grüne Hoſen 
zu ſtecken, wie weiland die Bigotterie des Bombenkoͤnigs befahl. — 
Freilich war auch hierin König Bomba nur conſequent, da er die freie 
Rede nirgends duldete, alſo auch dem Ballet die trunkene Sprache der 
ſchlanken Glieder nicht geſtatten konnte; wir Nordländer aber, welche 
wir ohnehin das Sehen erſt lernen müſſen, würden doppelt verlieren, 
dürften wir uns in Terpſychores heiterer Schule nicht bilden laſſen. — 
Mit Entzücken begrüßen wir daher die Ankunft der berliner Ballet: 
Künſtler, vor allem: der Taglioni — Satanella! Obwohl wir 
vorausſehen, daß ſie unſeren Morgenſpaziergängen — um auf unſeren 
Ausgangspunkt zurückzukommen — ein Ende machen wird. 

Oder glaubt man etwa, daß Jemand, welcher des Abends die 


Zauberbilder des Ballets in fein trunkenes Auge aufnahm, es ſchließen 
könnte, ohne daß der Traum dieſelben fortſetzen, in reizender Verwir⸗ 


rung durch einander werfen und den Schläfer in den ſiebenten Himmel f 
Mahomet's verſetzen würde, und glaubt man, daß Jemand dieſe 


fo complicirt geworden, daß es zu ihrem überſichtlichen Verſtändn 1 
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Abberufung und Erſetzung des energieloſen Sir L. Bulwer aus 
5 antinopel können Sie als das gewiſſe Anzeichen dafür erſehen, 
daß England auf feinem Poſten nicht fehlt. Zunächſt wird es ſich 

er Proteſtanten in der Türkei annehmen; allein einen Anfang muß 

le diplomatiſche Action nehmen. (Elb. Z.) 

5 — Ein ſeltſames Gerücht durchläuft Berlin. Es iſt wiederum 

on einem Depeſchendiebſtahl, der der franzöſiſchen Regierung zu Gute 

ummen ſoll, die Rede. Es ſoll ſich zunächſt um einen Brief des 
Minz⸗Regenten kgl. H. an den Prinz Albert von England handeln. 
f (Pr. V.) 

Berlin, 18. Mai. [Vom Hofe.] Ihre Maj. die Königin wohnte 
geſtern mit Ihrer kgl. Hoh. der Frau Prinzeſſin Karl und Ihrer Durchl. 
N Frau Fürftin von Liegnitz dem Vormittagsgottesdienſte in der Frie⸗ 
enskirche zu Potsdam bei. Nachmittags machten Ihre Maj. eine län⸗ 
gere Spazierfahrt. Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent wohnte geſtern 
körmittag dem Gottesdienſte im Dom bei und nahm hierauf die Bor: 
lüge des Kriegs⸗Miniſters und des General⸗Majors Freiherrn v. Man⸗ 
Fuel entgegen. 

— Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent beſichtigte heute Früh das 
Grziren der 3. und 4. kombinirten Garde⸗Infanterie⸗Brigade auf 
zum Kreuzberge und nahm demnächſt die Vorträge der Miniſter o. Auers⸗ 
Bald, v. Roon, v. Schleinitz, des General⸗Majors Freiherrn v. Man⸗ 
kuffel und des Miniſterial⸗Direktors v. Obſtfelder entgegen. (Pr. 3.) 
Das verhältnißmäßige Beſſerbefinden Sr. Maj. des Königs — fo 
chreibt man der „Elbf. Ztg.“ — iſt durch das prächtige Wetter der 

ten Tage noch in erfreulicher Weiſe erhöht worden. Der König 
bringt jetzt viele Stunden des Tages im Freien, auf ſeinem Rollſtuhle 

gend, zu und unternimmt auch in demſelben Promenaden durch den 

arten von Sansſouei, indem die Benutzung des für Se. Maj. eigens 
lonſtruirten großen Wagens zu Spazierfahrten wegen der dabei un: 
bermeidlichen Erſchütterung ſeit etwa 4 Wochen aufgegeben iſt. Täg⸗ 
lich haben die Beſucher der potsdamer Park-Anlagen Gelegenheit, den 
kunken Monarchen in nächſter Nähe an ſich vorüberfahren zu ſehen, 
Mtveder die ſogenannte Mühlen⸗Rampe des Sansſouci⸗Schloſſes hinun⸗ 
er nach dem Parke zu, oder in der Richtung nach dem großen Oran⸗ 
geriehauſe. Die Ehrfurchtsbezeigungen der Vorübergehenden werden 
von dem Könige, welcher ſtets den einfachen Offiziers⸗Paletot und eine 
klaue Militärmütze trägt, durch freundlichen Gegengruß erwidert. In 
der Begleitung des Monarchen befinden ſich jederzeit der Adjutant vom 

lenſt und ein Leibarzt, nämlich entweder Dr. Böger oder der Aſſi⸗ 


ſlenzart Dr. Cammerer. 


— Die Nachricht von der Abreiſe Sr. k, Hoh. des Prinzen Adal⸗ 
bert nach Homburg war eine irrthümliche. Se. k. Hoh. war nach Leip⸗ 
Ii gereiſt und kehrte am Mittwoch Früh wieder zurück. Der Antritt 
er Reiſe nach Bad Homburg wird erſt ſpäter erfolgen. — Das Fa⸗ 
Milien-Diner der höchiten Herrſchaften fand geſtern bei JJ. kk. HH. 
em Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl ftatt. — Se. Hoh. der 
Sürt zu Hohenzollern hat dem Ausſchuſſe für das 37. rheiniſche Mu⸗ 
lest für die Pfingſtzeit ſeinen Beſuch in Düſſeldorf in Ausſicht ge⸗ 
Rt, (N. Pr. 3.) 
um Stieber'ſchen rozeß.] Aus dem Plaidoyer heben wir 
* hervor. 1 — Staatsanwalt die Fälle ausführlich be⸗ 
Melt und in allen dreien die Anklage aufrecht erhalten hatte, indem er an- 
te, daß es ſich dabei um bedeutende Geldſummen gehandelt, zu deren Be⸗ 
lung die Polizei Perſonen gezwungen, und daß man ſich im dritten Fall, 
Wagner ſelbſt nichts gehabt, in der Perſon des Aſch einen zahlbaren Mann 
dusgeſucht habe, ſchloß er wie nachſtehend: „Sobald die Criminal Beamten die 
eberzgeugung erlangt gehabt, daß kein Verbrechen vorlag, hätten ſie die Verhaf⸗ 
u ſofort entlaſſen müſſen und kein Recht gehabt, fie bis zur Vereinigung 
basalen Es hätten bloße Civilanſprüche ne und es jei zweifellos, 
aß die Polizei kein Recht habe, Acte der freien Gerichtsbarkeit auszuüben. 
Durch die erzwungene Auszahlung von Geldern habe die Polizei ſich des vor⸗ 
ſätzlichen Mißbrauchs ihrer Amtsgewalt ſchuldig gemacht. Die Polizei kenne 
ihre Rechte ſehr wohl; aber Sache des Staats und der Staatsanwaltſchaft 
ſei es, darauf zu halten, daß fie auch ihre Pflichten gegen andere übe. In 
einem wohlgeordneten Staate habe jede Behörde ihre Competenz; es ſei Des⸗ 
potismus, wenn dieſe beeinträchtigt würde. Solchen Despotismus könne man 
Nicht dulden. Es ſei hart für die Staatsanwaltſchaft, gegen höhere Beamte 
lrafen beantragen zu müſſen. Die Uebergriffe ſeien aber jo ſchwer, daß ſie 
bälle damit vorgehen müſſen, und er beantrage daher für Tichy zwei Mo⸗ 
ate Gefängnißſtrafe und Verluſt der Anftellungsfähigteit, gegen den Po⸗ 
Ne Divector Stieber zwei Jahre Gefängnißſtrafe und Verluſt der An⸗ 
für den auf fünf Jahre. TR 1 
ik ertheidiger Rechtsanwalt Schwarz (für Tichy) weiſt zunächſt die Ver⸗ 
Ubrung nach. Wenn dieſe nicht angenommen werde, ſei wenigſtens nicht der 
orſatz nachzuweiſen. Er beantrage deſſen Freiſprechung. 

Angekl. Stieber. Wir beſchränken uns darauf, aus der ſehr langen und 
gewandten Rede ebenfalls nur den Schluß zu geben. (Ein pikantes Inter⸗ 
Mezzo war in der Vertheidigungsrede des Angeklagten, daß derſelbe aus feinen 
Manual. Acten eine Stelle der am zweiten Tage verſiegelt übergebenen Proto- 

e verlas. Präſident: Wo haben Sie denn die Abſchrift her? Angell. 
lieber: Von Herrn Neſtler. Präſident: Dann begreife ich nicht, wie 
Herr Neſtler die Actenſtücke hier mit fo großem Pomp übergeben konnte, und 
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wozu es ſolchen Scandels bedurfte. Wenn er dem Angeklagten eine Abſchrift 
hat geben können, konnte ſie doch auch der Gerichtshof vorher ſehen!) 

Der Schluß der Rede des Angekl. Stieber lautete: Der Ankläger habe 
gejagt, daß das bedauerliche frühere Syſtem jetzt beſeitigt ſei, und daß Jeder 
zur Verantwortung gezogen werden ſolle, der zu dieſem Syſtem mitgewirkt. 
Unter dieſen Umſtänden befinde ſich die Polizei allerdings in einer ſehr trau⸗ 
rigen Lage, weil man behaupte, daß gerade ſie vorzüglich dies Syſtem unter⸗ 
ſtützt habe! Man habe alle Mittel benutzt, die Polizei anzufeinden, ſelbſt Geld⸗ 
mittel, um Schmähartikel gegen ſie hervorzurufen. Das Gute, das ſie ge⸗ 
wirkt, werde wenig anerkannt. Es ſei ein ſehr billiger Ruhm, die Polizei zu 
verdächtigen, da man Alles glaube, was gegen dieſe 8 ſelbſt wenn 
es noch ſo verleumderiſch ſei. Unter dem abgetretenen Miniſterium ſei aller⸗ 
dings Manches geſchehen, was nicht geſetzlich. Daran ſei aber nicht die Polizei 
Schuld geweſen, ſondern die Juſtiz, der Ober⸗Staatsanwalt und der 
Staatsanwalt. Der Ober Staatsanwalt führe jetzt mit enormen 
Kräften einen beiſpielloſen Kampf gegen die Polizei, und er, der Angeklagte, 
ſei als Opfer auserleſen, um für ein Syſtem zu büßen, mit dem er ſelbſt 
oft in Zwieſpalt und Kampf geweſen. Derſelbe Ober Staats ⸗ Anwalt, 
der ihn jetzt auklage, habe doch ſchon vor fünf Jahren auf derſelben 
Stelle geſeſſen. Der Juſtizminiſter und der Ober⸗Staats⸗Anwalt ſeien 
Schuld, wenn irgend welche Macht damals mißbraucht und ungeſetzliches 
Verfahren beobachtet worden wäre. Wenn es ihm zum Vorwurf gereichen 
ſolle, daß er Wiſotzki vier Stunden zu lange habe 1 — laſſen, was wäre 
es denn dann, wenn politiſche Gefangene Monate lang auf Befehl des 
Juſtizminiſters und Ober⸗Staats⸗ Anwalts geſeſſen, ohne jemals einen 
Haftbefehl geſehen zu haben und ohne je dem Richter vorgeführt worden zu 
ſein! — Staatsanwalt: Das ſei zu viel, das ſei Beleidigung gegen Be⸗ 
amte und Behörden! Er werde im Strafgeſetzbuch Mittel finden, ſolche Be⸗ 
leidigungen zu rügeu. — Angekl. Stieber: Der Staatsanwalt hätte der Po- 
lizei Despotismus vorgeworfen! Das ſei ein ſo ſchwerer Vorwurf, daß er den 
nicht habe auf der Polizei ſitzen laſſen dürfen. Er müſſe für ſie ſprechen, da 
er Namens derſelben daſtehe. Was die angedrohten Beſtrafungen beträfe, ſo 
werde er an gehöriger Stelle die Wahrheit alles deſſen beweiſen, was er hier 
geſagt! — Präßkdenk: Er dürfe dem Angeklagten nicht geſtatten, darüber 
weiter zu ſprechen, das gehöre nicht zur Vertheidigung. — Ang. Stieber: 
Er werde ſich dann nur auf das zu ſeiner Vertheidigung Nöthige beſchränken. 
Dazu gehöre, daß er die tendenziöſe Verfolgungsweiſe des Ober⸗Staatsanwalts 
nachweiſe. Dieſer habe, ſtatt eine geregelte Vorunterſuchung einzuleiten, Leute 
auf ſein Zimmer gerufen, um ſie zu Ausſagen gegen ihn zu veranlaſſen. 
Selbſt die Gewinnſucht ſei entfeſſelt worden. Man habe förmliche Complotte 

egen die Polizei gebildet, Leute feien in öffentlichen Lokalen zuſammen ge⸗ 
ommen, um die Schritte gegen ihn zu berathen. Man habe gegen 300 Zeu⸗ 
gen vernehmen laſſen, drei Unterſuchungsrichter ſeien Monate lang damit be⸗ 
ſchäftigt geweſen, und ſchließlich habe man nur drei Menſchen aufgefunden, die 
er nicht anders bezeichnen könne, als mit dem Ausdruck Gauner! (Schon 
früher hatte der Angeklagte bei Beleuchtung der Zeugenausſagen von Gold⸗ 
berg und Fürſtenberg bemerkt, daß, wenn er noch im Amte, er keinen Augen⸗ 
bie gezögert haben würde, fie aus dem Sitzungsſaale verhaften zu laſſen!) 
Es ſei ein ſo künſtleriſcher Widerwille gegen ihn und die Polizei hervorgerufen 
worden, daß er die Richter nur bitten könne, auch wenn ſie politiſch anders 
dächten, doch Gerechtigkeit gegen ihn zu üben. — Staatsanwalt: Solche 
Aeußerungen, wie der Angeklagte gethan, ſeien um ſo merkwürdiger, als ſie 
von einem Beamten geſchehen, der verpflichtet ſei, Verbrechen zu verfolgen, 
und der wiſſen müſſe, daß es ihn vor Strafe nicht ſchützen könne, wenn er 
Mitſchuldige habe! Er müſſe auf das Beſtimmteſte gegen die Aeußerungen 
proteſtiren. — Ang. Stieber: Die Mitſchuldigen ſeien feine Vorgeſetz⸗ 
ten geweſen! Er ſei nur Polizeibeamter, nicht Staatsanwalt. Er könne 
keine Anklagen erheben, nur ſagen, das halte er für Unrecht! Der Wagner⸗ 
ſche Fall beweiſe eclatant, daß er das gethan. So ſei's mit vielen Fällen ge⸗ 
weſen. Seine Pflicht ſei geweſen, zu gehorchen. (N. Pr. 3) 
(Das Reſultat des Prozeſſes haben wir bereits mitgetheill und bemerken 
nur noch, daß der Staatsanwalt ſchließlich noch verlangte Akt zu nehmen von 
der Aeußerung des Angeklagten in Betreff des Juſtizminiſters.) 

[Proteſt gegen v. Borries.] Auch hier iſt bereits ein Proteſt gegen 
den e Miniſter v. Borries in Bezug auf deſſen berüchtigte 
e zu Papier gebracht und harrt in den Expeditionen der 
„Voſſiſchen“ und „National⸗Zeitung“ weiterer Anſchluß⸗Erklärungen. Die 
„Erklärung“ ſchließt ſich der heidelberger an, jedoch mit dem Zuſatze: „In 
dieſem Sinne anerkennen wir ferner, ohne die Verdächtigung unſerer redlichen 
deutſchen Abſicht zu ſcheuen, daß unſerem beſonderen Vaterlande, als dem 
mächtigſten deutſchen Staate, die nne bei herannahender Ge⸗ 
fahr von außen, die Sache des gemeinſamen Vaterlandes in ſeine ſtarke Hand 
zu nehmen, den Vertheidigungskampf mit und 15 Deutſchland, unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte zu führen, keinen Frieden als nach Erſchöpfung auch der 
letzten Kampfesmittel zu ſchließen, namentlich aber nie und nimmer zu einem 
Vertrage oder Abkommen im beſonderen und eigenen Intereſſe und auf 
Koſten anderer deutſcher Volksſtämme die Hand zu bieten.“ Die „Erklärung“ 
ii am einer Anzahl Abgeordneter, darunter auch mehrere rheiniſche, unter: 

rieben. 

— Das Staatöminiflerium trat geſtern Mittag in einer Sitzung 
zuſammen. — Der Kultusminiſter v. Bethmann wird dem Vernehmen 
nach ſich kurz nach dem Schluſſe des Landtags nach dem Rheine be⸗ 
geben, wo er zur Erholung einige Zeit auf ſeinem Schloſſe Rheineck 
zu verweilen gedenkt. — Der Dber:Präfident Flottwell iſt heute hier 
durch nach Stettin gereiſt. — Der General der Infanterie und Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur des Ingenieur⸗Corps, v. Breſe⸗Winiary, iſt zur In⸗ 
ſpicirung der Feſtungen Küſtrin und Torgau von hier abgereiſt. — 
Der Oberſtlieutenant v. Tiedemann, mit der Führung des 8. kombi⸗ 
nirten Inf.⸗Regts. beauftragt, iſt mit dem Stabe des genannten Regi- 
ments von hier nach Küſtrin übergeſiedelt. — Der Major z. D. 
v. Rosl, bisher ſtellvertretender Adjutant bei der Kommandantur bier: 
ſelbſt, iſt zum ſtellvertretenden Kommandeur des 3. Bats. (Havelberg) 


orlentaliſche Frag ö N 
cheitnig oder Marienau voreilig und ſentimental zu löfen geneigt fein mochte. 
Nein! gebe man ſich keinen Täuſchungen hin! Gegen die Kunſt des 
allets kommen die Lockungen der Natur nicht auf; des Lebens Mai 
blüht einmal und nicht wieder; jetzt hat er abgeblüht! 


Berliner e 
ius enberg. 
e Berlin, am 18. Mai. 


Spazi rch Berlin: Wollanks Weinberg und Mutter Gräbert.) 
Sen den Reſenthaler⸗ Thore unſerer Stadt, nachdem man eine 
lange, winkelige Straße voller Kleiderläden, Frachtkarren und rußge⸗ 
ſchwärzter Giebel durchwandert hat, tritt man auf einen freieren Hü- 
gelboden hinaus, bekannt unter dem Namen Wollank's Weinberg. Ich 
weiß nicht, ob an den Abhängen dieſes weiland Wollank ſchen Beſitz⸗ 
thumes jemals Reben geblüht haben; ich weiß nicht, ob man aus den 
Reben dieſes Weinberges jemals Wein gekeltert, und noch weniger, ob 
es jemals einen Menſchen gegeben hat, der dieſen Wein zu trinken im 
Stande war. Letzteres bezweifle ich; aber es gehört nicht zur Sache. 
Wollank's Weinberg liegt vor dem Roſenthaler⸗Thore (dem es beiläufig 
mit den Roſen ungefähr ebenſo geht, wie jenem mit dem Wein), und 
er iſt das Paradies der Schänkwirthe, Bierbrauer und Krämer von 
Berlin, die ſich zur Ruhe geſetzt haben. Hier wohnen fie in breiten, 
angenehmen Häuſern, deren Vorderſeiten von Linden und Kaſtanien 
eſchattet werden; athmen die beſte Luft, die vom Friedrichshain bis 
zum Kreuzberg zu finden if, nähren den Leib mit glücklichem Erfolge, 
aben meiſtentheils hübſche Tochter, tragen blaue Fräcke und einen 
Nohrſtab mit goldenem Knopfe. Ihre Frauen ſind dick, wie es wohl: 
habenden, zur Ruhe geſetzten Bürgerinnen zukommt, tragen ſeidene 
Kleider fär Alltag und find in der Leihbibliothek auf die „Mühlbach 
abonnirt. Aber gehn ſie alle Wochen, ſo oft ein neues Stück ge⸗ 
geben wird, ins Theater. Das Theater dieſer Gegend fpielt nämlich 
alle Wochen nur viermal, und führt nur in außerordentlichen Fällen 
ein Stück öfter auf. Dies iſt das Vorſtädtiſche Theater, das 
fie) auf den Anſchlagſäulen durch rothe Zettel bemerkbar macht, in der 
eſidenz aber beſſer unter dem Namen des Theaters „von Mutter 
Gräbert“ betannt iſt. Gegründet hat es vor Jahren Vater Gräbert, 


e durch einen nüchternen Morgenſpaziergang nach 


— ein wahres Original von einem Vater und Theaterprinzipal, ein 
Genie in ſeiner Art. Seine rühmliche Laufbahn beginnt in den Weiß⸗ 
bierſtuben Berlins, wo er komiſche Lieder ſang und poſſenhafte Gedichte 
deklamirte. Nach einiger Zeit hatte er ſich ſo viel zuſammengeſungen, 
daß er ein Liebhaber⸗Theater vor dem Roſenthaler⸗Thor erſt mieth⸗ 
weiſe, dann käuflich erwerben konnte; das Glück begünſtigte ihn, das 
Geſchäft blühte, und demnächſt errichtete er das jetzige größere Theater 
auf dem Platze, wo das der Liebhaber von früher geſtanden. Ein 
patriarchaliſch⸗okonomiſches Verhältuiß herrſchte; Mutter Gräbert mußte 
für die Küche des Etabliſſements ſorgen, Vater Gräbert beſorgte das 
Weißbier und die Bühne. Er machte das Repertoire, leitete die Pro: 
ben, engagirte die Mitglieder. Er war ein eifriger Widerſacher der 
Tantieme; feine Ausgabe für ein neues Stück betrug in der Regel 
einen — Silbergroſchen. Denn die meiſten ſeiner Novitäten bezog er 
aus der Leihbibliothek der Großen⸗Hamburgerſtraße. Sollte aber ein⸗ 
mal in außergewöhnlichen Fällen ein Originalſtück aufgeführt werden, 
fo lohnte Vater Gräbert den Dichter mit zehn Thalern Courant, wenn 
eine Mordthat darin vorkam; mit fünf Thalern, wo dies nicht der Fall 
war. Auch das Honorar, welches er ſeinen Künſtlern bewilligte, hielt 
ſich durchaus im Preisconrant der alten Haupt: und Staatsaktionen; 
Einige bekamen Nichts, Andere acht Thaler monatlich; die höoͤchſte 
Gage, die er zahlte, war fünfundzwanzig Thaler. Durch ſolch' weiſe 
Maßregeln entfaltete ſich denn das Kunſtinſtitut vor dem Roſenthaler⸗ 
Thor zu einem ungeahnten Flor. Manch hübſches Talent, das dieſen 
Urſprung ſpäter verleugnete, ſtieg aus ſeinem Podium empor; und 
manch' ein tapferer Kavallerie⸗Ofſizier machte Feldzüge und Entdek⸗ 
kungsreiſen hinter feinen Couliſſen. Am beflen aber ſtand ſich Vater 
Gräbert ſelbſt; er kaufte das Grundſtück neben ſeinem Muſentempel, 
machte einen ſchönen Garten daraus, baute ein Sommertheater hinein 
und bewirthete in jedem Jahre, zu des Königs Geburtstag, fünfzig 
Juvaliden, die er am Ende des Gaſtmahls noch mit einem Thaler 
beſchenkte. O, daß auch ſolch' eine hohe Seele zuletzt doch auch den 
Zoll der Erde zahlen muß! Vater Gräbert bildete ſich ein, ſein Ende 
ſei gekommen; er fühlte ſich ſchwach und fing an — Auſtern zu eſſen. 
Da konnte man ihn nun an jedem Morgen in der langen Vorderſtube 
ſeines Etabliſſements ſitzen ſehen, Rollen austheilend, den Speiſezettel 
entwerfend, ſeufzend über die Nichtigkeit des Daſeins und — ſechs 
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24. Landw.⸗Regts., der Major z. D. v. Drobrowalsky zum ſtellver⸗ 
tretenden Kommandeur des 1. Bats. (Breslau) 10. Landw.⸗Regts. 
ernannt, und der Hauptmann im 2. Garde⸗Regt. z. F. v. Hülſen mit 
der Führung der Geſchäfte des 1. Bats. (Berlin) 2. Garde⸗Landw.⸗ 
Regts. beauftragt worden. — Profeſſor Schubert aus Königsberg, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, wird Preußen bei dem im nächſten 
Monat in London ſtattfindenden ſtatiſtiſchen Kongreß vertreten. 

— Der Schluß des Landtags wird vor Donnerstag nicht ſtatt⸗ 
finden können. 


— Die Einſtellung der gezogenen Geſchütze zum Dienſt, die 
bei dem Garde⸗Artillerie⸗Regiment Ne in Ausführung geſetzt worden iſt, 
verzögert ſich bei den Linien⸗Artillerie⸗Kegimentern um deßwillen in etwas, 
weil die Kanonenröhre an dieſelben nur ohne Laffeten geliefert werden und 
dieſe in den dortigen Artillerie⸗Werkſtätten erſt brot werden müſſen, 
doch ſoll dieſe Arbeit e Ausgang dieſes Monats zu Ende ge⸗ 
führt werden. Es verlautet übrigens, 1 in Folge der Bewaffnung mit 
dieſer neuen Geſchütgattung, wozu vorläufig die 2. Fußabtheilung oder 4., 
5. und 6. Batterie jedes Artillerie⸗Regiments beſtimmt worden iſt, eine neue 
Eintheilung und Zuſammenſtellung der einzelnen Abtheilungen der Artille⸗ 
rieregimenter ſtatthaben wird, wonach jede derſelben aus einer zwölfpfündi⸗ 
en, einer gezogenen und einer Haubitz⸗Batterie zuſammengeſetzt werden ſoll, 
tatt daß gegenwärtig noch die ſchweren, die gezogenen und Haubitzbatterien 
I beſondere Aae bilden. Auf weitere Entfernung werden die Ge⸗ 
choſſe der gezogenen Geſchütze übrigens mit vorherigen Aufſchlag geſchoſſen, 
wodurch eben bei denſelben, die wegen des genauen Ineinandergreifens des 
Rohrs und des Geſchoſſes die ſonſt gewöhnliche Entzündung des Zünders 
durch das Vorſchlagen der Pulvergaſe nicht zulaſſen, ſondekn durch einge⸗ 
ſetzte Zündkapſeln zur Exploſion gebracht werden müſſen, die Granat⸗ und 
Shrapnelwirkung bewirkt wird, auf näheren Diſtanzen ſoll hierfür ein eige⸗ 
thümlicher Frictionszünder dienen, wodurch noch bis auf hundert Schritt 
Entfernung die Anwendung von Shrapnels ermöglicht iſt, was den Kar⸗ 
tätſchgebrauch beinahe überflüffig macht. Auch dieſer iſt übrigens bekannt⸗ 
ich bei den preußiſchen Geſchützen dieſer Gattung nicht ausge 1 doch 
wird dabei noch immer ein Angreifen der Züge durch das Anſchlagen der 
Kartätſchkugeln im Rohr befürchtet, jo. daß wohl hiervon nur in äußerſt 
dringenden Fällen Anwendung gemacht werden mochte. Die Abweichung 
dieſer Geſchoſſe nach der Richtung der Dralls, von welcher in letzter Zeit 
mehrfach in den öffentlichen Blättern die Rede geweſen iſt, wird neuerdings 
bei den preußiſchen gezogenen Geſchützen bei 2000 Schritt Entfernung nur 
auf etwa 4 Fuß angegeben und kann bei gewöhnlicher Viſirung vollkommen 
durch einen beweglichen Aufſatz regulirt werden. — Gutem Vernehmen nach 
ſoll die ſchon erfolgte Ordre 05 educirung der Artillerie neuerdings wie 
der ſiſtirt worden ji und bleibt, wie verfichert wird, namentlich auch der 
bisherige Pferdebeſtand der einzelnen Batterien unverändert. 

A Berlin. Einen ganz anderen Eindruck, als der Einſender erwartet 
haben mochte, hat hier ein Inſerat des Grafen Styrum in Nr. 213 der 
Schleſiſchen Zeitung gemadt, in welchem er dem Minijter der land⸗ 
wirthſchafklichen Angelegenheiten und dem interimiſtiſchen Sekretär 
des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, Abgeordneten v. Salviati, darüber 
Vorwürfe macht, daß Erſterer bei den Verhandlungen über die von dem 
liegnitzer landwirthſchaftl. Verein an das Haus der Abgeordneten eingereichten 
Petition, betreffend 1) die Bildung von Provinzial⸗Drain⸗Verbänden 
und 2) Vermittelung von Vorſchüſſen zu Drain⸗Anlagen gegen 
hypothekariſche Eintragung mit Prioritäts⸗Rechten, die von dem Letzteren 
beantragte Tagesordnung befürwortete. In dem Inſerat iſt den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen gegenüber dieſer Ankrag in einer Weiſe bezeichnet, 
welche denſelben durch Nichts gerechtfertigt erſcheinen läßt. Nun aber erge⸗ 
ben die ſtenographiſchen Berichte (Sitzung vom 7. 2 050 daß der genannte 
Abgeordnete ſeinen Antrag auf die Anführungen der Commiſſion ſtützte, 
welche den Einfluß der Drainage noch nicht für ſo entſchieden hielt, da 

man in allen Fällen für drainirte Grundſtücke eine dadurch herbeigeführte 
Erhöhung ihres Werthes annehmen dürfe, und daß, da Grundſtücke durch 
die Koſten der n mißlich N hoch belaſtet werden können, während der 
Erfolg immerhin mißlich ſei (Worte des Commiſſionsberichts), eine Beſtim⸗ 
mung, wie ſie der zweite Theil der Petition verlangt, unangemeſſen er⸗ 
ſcheine. Der Abgeordnete machte darauf aufmerkſam, daß es ſich um 
Zwangsgenoſſenſchaften handle und vorläufig noch das Seit vom 11, Mai 
1853 genügen dürfte, welches Röhrenleitungen unter der Erde auch durch 
fremdes Eigenthum zu führen geſtatte, und ſtellte den Antrag auf Tages⸗ 
Ordnung fur jetzt, weil die dee Sin die Vorlegung eines bezüglichen Geſetz⸗ 
Entwurfs noch im Laufe dieſer Sitzung verlange. Nachdem der Abgeordnete 
Ambronn angeführt hatte, daß es nicht Abſicht ſei, auf ſofortige Vorlage 
eines ee Geſetzentwurfs zu drängen und die Petition in ihrem 
erſten Theil der Regierung zur I ga über ihren zweiten Theil 
aber zur Tagesordnung an ander empfahl, weil auch er nicht den letzteren 
für gerechtfertigt erkennen könne, äußerte der Herr Miniſter, daß er die 
beiden Theile des Antrages nicht gut für trennbar zu erachten 
vermöge und deshalb, und geſtützt auf das vom Landes⸗Oekonomie⸗Colle⸗ 
gium in feiner erſten diesjährigen Sitzung abgegebenen Gutachten (vgl. die 
vom Landes⸗Oekonomie⸗Collegium herausgegebenen Annalen, Heft vom April⸗ 
Mai), endlich auch aus den von der Commiſſion angeführten Gründen, für 
die Tagesordnung ſei; denn „daß die Wichtigkeit der Drainage für 
die Landwirthſchaft von der Regierung niemals verkannt wor⸗ 
den ſei, dieſelbe ſich auch vielfach mit der Frage beſchaftiget 
abe, in wiefern durch die Geſetzgebung dahin gewirkt werden 
önne, die Drainage auch für den Beſitzſtand in gemengter Lage 
zugänglich zu machen, bedürfe wohl keiner Verſicherung. Nach⸗ 
dem hiernach der Abgeorduete Dr. Lüdersdorff, gleichzeitig Mitglied des 
Collegiums, als e e e angeführt hatte, bas er in der Commiſſion 
zur Minorität gehöre, alſo dort gegen die Petition geſtimmt habe, traten 
der Ausführung des Herrn Miniſters auch die Abgeordneten v. Hoverbed 
und Dr. Lette bei, Letzterer „weil er die Sache noch nicht für fpruchreif 
erachten könne“, und ward die Tagesordnung angenommen. Man ſieht aus 


Dutzend Auſtern vor ſich. Es liegen keine genauen Berichte darüber 
vor, wie lange und wie viel Auſtern er gegeſſen; aber das Mittel 
muß probat, oder ſein Ende, als er es zu gebrauchen anfing, noch 
nicht ſo nahe geweſen ſein. Denn in der Wehmuth ſeines Herzens 
baute er aus den Auſternſchalen Tempel und Altäre zum Schmucke 
ſeines Gartens auf; und wenn auch die undankbare Nachwelt ſo grau⸗ 
ſam war, die frommen Denkmale dieſes Erzvaters zu zerſtören, fo iſt 
doch wenigſtens eine von dieſen Muſchelzellen groß genug für eine 
büßende Magdalene oder zwei, mit einem Kreuz auf dem Dach und 
einem Kreuz an der Thür, übrig geblieben, und die Zahl der zu ihrer 
Errichtung und Bekleidung verbrauchten Auſternſchalen belänft ſich in 
die Tauſende. Wie dem nun auch ſei — endlich mußte Vater Grä⸗ 
bert den Schauplatz ſeiner Freuden, ſeiner Gaſtmahle und Triumphe 
doch verlaſſen; und einem Modus in feinem Teſtamente gemäß, wurde 
er in einer Mitternacht, unter Sang und Klang, bei Fackelſchein be⸗ 
graben. 

Das Erbtheil dieſes Biedermannes fiel ſeiner Frau zu. Sie hatte 
ſich bis dahin nicht bemerklich gemacht; ſtill und ſittſam waltete ſie 
zwiſchen den Schmortöpfen des Untergeſchoſſes. Wie denn aber der 
Krieg ſich ſeine Feldherren ſelbſt erzieht und die Noth es iſt, welche 
groß und erſindungsreich macht: fo ſtieg nun auf einmal das Aſchen⸗ 
Broͤdel von Wollank's Weinberg aus der Tiefe herauf, — Kochloͤffel, 
Weißbierflaſche und den Zügel des Thespiskarrens nahm fie in die 
eine Hand und der Ruhm von Mutter Gräbert fing an denjenigen 
des Vater Gräbert zu verdunkeln. Eine rüſtige Matrone, mit aufge⸗ 
ſchürzten Aermeln und hochrothem Geſichte ſteht ſie nun gleich in der 
erſten Stube hinter dem Schänktiſch, in der ernſten Ausübung ihrer 
dreifachen Pflicht begriffen — in die Küche hinunter kommandirend, 
die Kellner kontrolirend und nur dann und wann einmal verſchwin⸗ 
dend, um auf der Bühne Ordnung zu machen. 

Das Stück, welches uns verlockte, Mutter Gräbert einen Beſuch 
zu machen, heißt „Der moderne Rinaldo Rinaldini“ — Originalvolks⸗ 
gemälde in fünf Bildern mit Muſik und Geſang von Dr. Carl Hertzog. 
Man ſieht es ſogleich dem Zettel an, daß dies Stück zur Klaſſe derer 
gehört, die mit zehn Thalern honorirt worden find. — Es iſt ein wun⸗ 
derſchoͤner Mainachmittag, und unter den hohen dunklen Bäumen des 
ſich allmälig füllenden Gartens wandeln wir mit Ehrfurcht an den 


dieſem kurz ee Gange der Debatte, daß ſich die Frage gar 
nicht darum handelte, ob ein Drainage⸗Verband wünſchenswerth ſei? 
Be ob ein Habu Seattle welches Freiheit des e und 
ermögens, nicht behufs Herſtellung einer Sicherhdit gegen Gefahr, ſondern 
behufs Meliorationen, durch die bisherigen Erfahrungen jetzt ſchon gerecht⸗ 
fertigt erſcheine, und ob der erſte Theil der Petition befürwortet werden 
könne, während man über den zweiten Theil zur Tagesordnung übergehe? 
Die Wichtigkeit der Drainage für die Landwirthſchaft bat dabei Niemand in 
Zweifel gezogen und man fragt deshalb mit Recht: hat das Alles der Ein⸗ 
ender jenes Inſerats nicht gewußt? hat er, früher ſelbſt Abgeordneter, be⸗ 
vor er das Votum eines Abgeordneten in ſolcher Weiſe angriff, die ſteno⸗ 
3 Berichte nicht gelefen ? Man fragt: „wenn Männer, welche auf 
er Höhe der Intelligenz und Bildung ſtehen und die Tragweite der Oef⸗ 
fentlichkeit kennen ſollen, ſolches thun, was iſt von denen zu hoffen, welche 
von ihnen belehrt zu werden erwarten —“. x ; 
Köln, 17. Mai, [Das Brovincial-Concil] bat mit der heutigen 
Be Schlußſitzung fein Ende erreicht. Nachdem die noch rückſtändigen 
ekrete und Statuten in der Spezial: und General⸗Congregation der Syno⸗ 
dalen ſpruchreif vorbereitet worden, kamen ſie in den Konferenzen, welche 
geſtern und vorgeſtern von den Herren Diözefanbiihöfen gehalten wurden, 
u endgiltiger Feſtſetzung. Statt die Publikation in einer eigens zu dieſem 
Zwede anberaumten öffentlichen Sitzung vornehmen zu laſſen, wurde es 
vorgezogen, dieſelbe mit der heutigen Schlußſitzung zu verbinden. Sämmt⸗ 
liche verleſene Dekrete beziehen ſich auf die lirchliche Disziplin, den Got⸗ 
tesdienſt, die Sakramente⸗Spendung, den chriſtl. Unterricht u. |. w. 
Speziell handeln ſie über die Rechte und Pflichten der Domkapitel, 
den Gottesdienſt in den Domkirchen. die Pfarrer und anderen Curat⸗Geiſt⸗ 
lichen, die Landkapitel, die Klöſter, die zur Seelſorge und Paſtoration gehö⸗ 
rigen heiligen Handlungen, die Sakramente⸗Spendung, namentlich die Vor⸗ 
ſchriften in Bezug auf die Firmung, die Euchariſtie, das Buß⸗Sakrament 
und die heilige Oelung, weiter die kirchlichen Sakramentalien, den Kirchen⸗ 
geſang, die Muſik beim Gottesdienſt, die Verkündung des göttlichen Wortes, 
den Religionsunterricht, die theologiſchen Studien auf den Univerſitäten und 
in den Seminarien. Aus dieſen Publikationen, wie aus den in den vor⸗ 
hergehenden Sitzungen verkündeten Dekreten, wird klar, daß das Concil kei⸗ 
nen anderen Zweck hatte, als auf der Grundlage fortzubauen, welche Chri⸗ 
flus ſelbſt gelegt, und die Prinzipien und Vorſchriften einzuſchärfen, welche 
von Stiftung des Chriſtenthums an in der kathol. Kirche maßgebend ge⸗ 
weſen ſind. Die Publikation der Dekrete iſt nur eine vorläufige. Zuerſt 
werden dieſelben noch am Sitze der kirchlichen Einheit ſtreng und gewiſſen⸗ 
haft geprüft. Dann erſt, nach erfolgter Beſtätigung, werden ſie zum Druck 
ge angen und in den Diözefen Köln, Trier, Münſter, Hildesheim und Osna⸗ 
rück als Norm für den kirchlichen Glauben und die kirchliche Disziplin ein⸗ 
geführt werden. Der weitere Verlauf der — Sitzung iſt genau vor⸗ 
eſchrieben, und es wird ung fein, anzugeben, auf welche Weiſe die 
itzung nach Angabe des früher feſtgeſtellten Programmes zu Ende geführt 
wird. Nach Verleſung der Dekrete wendet ſich der Promotor an den Me⸗ 
tropoliten und erſucht denſelben, die Anweiſung ertheilen zu wollen, daß die 
Beitimmung über die bei allen Concilien übliche Wahl der Synonalzeugen 
vorgeleſen werde. Nachdem die Vorleſung geſchehen, treten die beiden Zeu⸗ 
gen vor den Sitz des Metropoliten und leiſten auf das Evangelium den 
chwur, daß ſie ihre Pflicht als Synodalzeugen getreu erfüllen werden. — 
Darauf wird das Decret verleſen, welches beſtimmt, daß alle Mitglieder des 
Coneils die gefaßten und publizirten Beſchlüſſe unterſchreiben ſollen. Nach 
der Rangordnung treten die Synodalen nun zum Altare, auf welchem auf 
N der Evangelienſeite vier Exemplare der Concilsbeſchlüſſe liegen, und unter⸗ 
zeichnen ſämmtlich dieſe Beſchlüſſe. Darauf wird das Dekret verleſen, wel⸗ 
ches die Zeit feſtſetzt, wann das nächſte Provincial⸗Concil gehalten werden 
fol. Nachdem dieſes geſchehen, werden die Herren Biſchöfe gefragt, ob ihnen 
der Schluß des Concils genehm ſei, und auf die Anweiſung des Metropoli⸗ 
ten verlieſt der Sekretär das Dekret über den Schluß des Concils. Der 
Metropolit hält nun noch zum Schluſſe eine lateiniſche Anſprache, ertheilt 
dann jämmtlihen Biſchöfen den Friedenskuß, und während alle Synodalen 
in gleicher Weiſe einander den Frieden wünſchen, wird zum Schluſſe vom 
Metropoliten das Te Deum laudamus angeſtimmt. Nach Ertheilung des 
erzbiſchöflichen Segens mit vollkommenem Ablaß verlaſſen die Synodalen in 
prozeſſionalem Zuge die hohe Domkirche. (K. Z.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 17. Mai. [Die Reviſion der Bundeskriegs⸗ 
Verfaſſung.] Welches Schickſal auch die Anträge am Bunde auf 
Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung im Allgemeinen haben mögen, fo 
wird die betreffende Berathung doch manche Aenderungen im Einzel⸗ 
nen zu Tage fördern, die in die jetzige Formation der Bundeskontin⸗ 

gente und den Effektiobeſtand derſelben tief eingreifen. Die neueſten 
Erfahrungen haben es namentlich als unabweislich geboten erſcheinen 
laſſen, die Kavallerie der verſchiedenen Bundeskontingente ſchon in 
Friedenszeiten auf einen weſentlich erhoͤhten Stand zu bringen und 
für einen darauf gerichteten ausdrücklichen Antrag iſt ſchon jetzt 
die Stimmeneinheit am Bunde geſichert. Die Maßregel dürfte 
noch im Laufe dieſes Sommers zum Beſchluß und zum Vollzug 


gelangen. 
OGeſterreich. 

3 Wien, 18. Mai. [Das Proteſtanten⸗-Patent und feine 
Zurücknahme. — Czechiſche Demonſtration.] Wie Sie aus 
den heutigen Zeitungen entnehmen, iſt das Proteſtanten-Patent vom 
1. September, nachdem es von einem Drittel der ungariſchen Pro: 
teſtanten acceptirt, von den andern zwei Dritteln aber abgelehnt wor: 
den, von der Regierung oder eigentlich vom Kaiſer ſelbſt zurückgenom⸗ 
men worden. Der Akt hat, abgeſehen von allem andern, eine unge⸗ 
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Monumenten des weiland Vater Gräbert dahin. Hier ſtehen einige 
Götter Griechenlands in wohlgenährten Exemplaren — Venus hat 
Pausbacken und Apoll, im Uebrigen ein kurzer, gedrungener Geſell, hat 
Klumpfüße; dort lebt die Hütte vou Auſternſchalen. Das friſche Mai⸗ 
laub ſtrömt himmliſchen Duft aus; die Aepfelbäume blühen, die wei⸗ 
ßen Büſche der Kaſtanien glänzen, die Abendſonne vergoldet die Wipfel. 
An uns vorüber wandelt ein Studioſus Medicinä, ſeine graziöſe Freun⸗ 
din aus dem Putzmachergeſchäft am Arme; dort am Tiſch, ſchweſter⸗ 
lich um eine „Weiße“ verſammelt, ſitzen unſere Freundinnen von Wol⸗ 
lanks Weinberg, die dicken Frauen, welche ſeidene Kleider für Alltag 
tragen, und dort ſteht ein alter Herr mit ſchneeweißem Kopf, feinen 
Ueberzieher mit ſeidenem Futter über dem Arm und ein Lorgnon in 
goldener Faſſung auf der Naſe, offenbar darüber nachdenkend, ob jene 
zwei hübſchen Mädchen im grauen Kleid, mit dem koketten Blumen⸗ 
hütchen zu den Hüterinnen des Weinbergs (natürlich des Wollankſchen!) 
gehören, oder nicht? Da aber läutet die Glocke, Alles ftrömt dem 
Theater zu, und wir bleiben nicht zurück. Mit dem Lampenſchein ſtrei⸗ 
tet die Abendſonne, welche noch durch die obern Fenſter hereinſtreift; 
Mutter Gräberts Kunſthalle erſcheint uns in einem hochromantiſchen 
Lichte. Wir nehmen unſern Sperrfig in der erſten Reihe für 10 Sgr. 
ein; neben uns figen hier die beiden Grauen mit dem koketten Blu: 
menhütchen und dort der alte Herr mit dem goldenen Naſenklemmer, 
der noch immer über Stand und Beruf derſelben nachdenkt. Hinter 

uns ſitzen unſere Freundinnen aus Wollanks Weinberg, für 74 Sgr., 
und über uns im erſten Rang à 5 Sgr. erblicken wir den Studioſus 
Medieinä mit feiner Freundin in der ganzen Glorie des Sonnenunter⸗ 
gangs. Den übrigen Raum nehmen die Drei⸗Silbergroſchen⸗Zuſchauer 
ein. Die Glocke läutet zum andernmale — Hut ab — Muſik. 

In des Waldes tiefſten Gründen 

Und in Höhlen tief verſteckt, 

Ruht der Räuber allerkühnſter :, 

Bis ihn feine Roſa weckt. : 

Der Vorhang rollt auf. Marie, eine Waiſe, ſingt und Wilhelm 
Brinkhoff — denn kein Anderer als dieſer, obgleich er im Zettel als 
„ein reicher Amerikaner“ aufgeführt, iſt der Held des Stückes — liegt 
in einem großgeblumten Schlafrock auf dem Sopha und ſchläft. Das 
Wunderbarſte an Marie iſt ihr Mund; er iſt nämlich fo ſpitz, als ob 
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heure Wichtigkeit. Das Proteſtanten-Patent iſt von den Magyaren 
nicht abgelehnt worden, weil es ein ſchlechtes Geſetz iſt (die Magyaren 
räumen ein, daß es ein gutes Geſetz iſt), ſondern weil es eine Octroyi— 
rung iſt, die dem hiſtoriſchen Rechte Ungarns und den Grundlagen der 
proteſt. Kirche in Ungarn widerſpricht. Dieſe hat das vertragsmäßige 
Recht der Selbſtconſtituirung, welches Recht von den Reformirten ſelbſt 
aufgegeben würde, wenn fie das octroyirte Patent vom 1. September 
annehmen. Indem der Kaiſer von Oeſterreich nun das Patent in ſei— 
nem Vollzuge ſiſtirt, anerkennt er indirekt den ungariſchen Rechtsſtand⸗ 
punkt und bricht er dieſer Provinz gegenüber mit der Centraliſation 
vollſtändig. Er ſtellt ſich Ungarn gegenüber wieder auf den Fuß der 
Unterhandlung und darin liegt die Bedeutung der Siſtirung des Pa⸗ 
tentes vom 1. September. Es iſt gar kein Zweifel, daß Ungarn ſeine 
weiteren politiſchen Forderungen durchſetzen wird. Hat man ſich eimal 
dazu herbeigelaſſen, den Proteſtanten gegenüber nachzugeben, ſo wird 
man auch den politiſchen Anſprüchen genügen. Die zwingende Noth, 
die zu dem einen trieb, treibt auch zu dem andern. Ohne Ungarn 
verſoͤhnt zu haben, iſt keine ſelbſtſtändige auswärtige Politik Oeſterreichs 
möglich. Das beginnt man an entſcheidender Stelle einzuſehen und 
um nach außen hin flott zu werden, um von der Kriſe im Orient 
nicht überraſcht zu werden, um in Deutſchland einen Stein im Brette 
zu behalten wird man nach innen vollſtändig die Segel ſtreichen. Das 
iſt der Grundzug der Lage. 

Die Annahme der Ernennungen zum Reichsrath hat die Regierung 
jedoch auch mit dieſem Schrittte nicht erreicht. Es iſt nun gewiß, daß 
weder Somſich noch Bay, weder Apponyi noch Barkoczy die Ernenz 
nung annehmen. Daſſelbe gilt von den Herren Nikolies und Moszonyi, 
von denen der eine Serbe, der andere Rumäne iſt. 

Die Zurücknahme des Proteſtanten-Patentes wird eine vollſtän⸗ 
dige fein und ich höre mit Beſtimmtheit, daß dieſe Maßregel durch 
den F.⸗Z.⸗M. Benedek veranlaßt wurde, welcher überhaupt auf dem 
Wege iſt, die Ausſöhnung mit Ungarn zum Ziele zu führen. Der 
Kaiſer ſoll ihm während ſeiner letzten Anweſenheit in Wien Alles zu— 
geſtanden haben. Man erzählt, daß Benedek bevor er Ofen ver: 
ließ, um dem Monarchen in Wien die Lage auseinanderzuſetzen, 
eine Beſprechung mit Ungarns gefeiertem Patrioten Déak hatte, und 
daß dieſer Benedek den Entwurf einer Verfaſſung überreichte, welcher 
für Ungarn berechnet, aber auch mit Rückſicht auf alle anderen Kron⸗ 
länder ausgearbeitet iſt. Indem der Monarch Ungarn ſeine Verfaſſung 
wiedergiebt, giebt er ſie dem ganzen Lande, das iſt das einzige Mittel 
zum Heile, ſoll Déak geſagt haben. Benedek ſoll dieſen Verfaſſungs⸗ 
entwurf dem Kaiſer überreicht haben, der ihn nicht zurückwies und im 
Gegentheile erklärt haben ſoll, den Entwurf dem verſtärkten Reichsrath 
zur Berathung vorlegen zu wollen. 

Die Reformirten helvet. Konfeſſion haben am 16. Mai in Peſth 
ein Requiem für Szechenyi abgehalten, bei welcher Gelegenheit von 
den proteſtantiſchen Profeſſoren Paul Török und Balagyi Reden ges 
halten wurden. Es wurde darin hervorgehoben, daß die Entwickelung 
der ungariſchen Nationalität ſtets Hand in Hand ging mit der des 
Proteſtantismus. Dieſer hatte ſtets das Loos, welches der ungariſchen 
Verfaſſung bereitet wurde und wer für die Freiheit der proteſtantiſchen 
Kirche in Ungarn blutete, blutete auch für die politiſchen Rechte des 
Landes. Nach dieſer Predigt wurde das Szoszal abgeſungen und vor 
das Haus des Baron Cötvös gezogen, wo ebenfalls Demonſtrationen 
ſtattfanden. 

Morgen ſollte in Peſth das Requiem für Szechenyi von den Evan⸗ 
geliſchen Augsb. Konfeſſion und der griechiſch-wallachiſchen Kirchenge⸗ 
meinde abgehalten werden. 
und zwar nicht blos für Peſth, ſondern im ganzen Lande im Intereſſe 
der öffentlichen Ordnung. 

Graf Eduard Karolyi, welcher einen Aufruf erlaſſen hatte, um 
Szechenyi bei Nihely in der Nähe von Kaſchau einen rieſigen Todten⸗ 
hügel zu errichten, iſt am 15. verhaftet worden, aber auf Verwen⸗ 
dung Benedeks gegen Ehrenwort vorgeſtern wieder in Freiheit geſetzt 
worden. 

Von einer Miniſterkriſe iſt hier nicht weiter die Rede, Graf Leo 
Thun bleibt Kultus miniſter, was ſehr zu bedauern iſt. 

In Prag haben ſich die Ultraczechen beim Nepomukfeſte Demon⸗ 
ſtrationen im Style von 1848 erlaubt, Swornoſtlieder abgeſungen u. 
dgl. m. Es waren meiſt junge Leute und mehrere von ihnen wurden 
verhaftet. Natürlich erregen die Erfolge der einen die Demonſtrations⸗ 
luſt der anderu. Das iſt die Folge des Despotismus, der nicht kon⸗ 
ſequent iſt. Willkür und Gewalt dieſſeits, Nachgiebigkeit und Schwäche 
Es wird 
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jenſeits der Leitha, damit geht es auf die Dauer nicht. 
hoffentlich bald anders werden hier zu Lande. 
Italien. 


Neapel. [Die neueſten Nachrichten über die Expe⸗ 


ſpricht, das Anſehen, als ob ſie etwas ſehr Hartes zu kauen im Munde 
habe. Anfangs hielt ich dieſen ungewöhnlichen Anblick für ein Schau⸗ 
ſpiel der Natur, ſpäter aber brachte ich in Erfahrung, daß es Kunft 
ſei. Marie hat nämlich einen ſehr großen Mund und wendet jenes 
oben geſchilderte Auskunftsmittel gegen dieſe Verdrüßlichkeit an, wo⸗ 
durch er denn freilich kleiner, aber gar nicht ſchöͤner wird. Wilhelm 
Brinkhoff iſt ein reſoluter, junger Mann aus der Schule der edlen 
Räuber à la Spieß und Leibrock, er ſpricht ſo todesverächtlich raſch, 
daß man ihn meiſtens nicht verſteht, er ſchießt zweimal mit einem Re⸗ 
volver, viermal mit einer Piſtole, braucht den Dolch einmal, den Rei⸗ 
terfäbel dreimal, ſchlägt an den Griff feines Hirſchfängers ein- bis zwei⸗ 


hundertmal und trägt in allen Wechſelfällen feines reichbewegten Lebens, 8 
bei Ein: und Ausbruch, in Höhlen und oͤden Schlöſſern, bis zu dem 


Moment, wo er dem armen Haldenbauer ſagt: „Dem Manne kann 
geholfen werden“, feinen großgeblumten — Schlafrock. Dieſe Ge: 
müthlichkeit iſt ein neuer und bemerkenswerther Zug in der Räuber⸗ 
poeſie. Desgleichen trägt Jachmus, ſein Vertrauter, einen apfelgrünen 
Frack, der weder durch Pulverdampf, noch durch Staub, Schnee, Re: 
gen und ſonſtiges Unwetter leidet, und Roſa, mit einem zarten und 
bedeutungsvollen Anklang an den echten Rinaldo. Wilhelms „Frau“, 
trägt — ob auf der Flucht, in unwegſamem Gebirge, oder wo immer 
— ein ſchwarzes Seidenkleid, Mantille, Hut und goldene Uhrkette. In 
dem öden Schloß am Rheine, in welchem ſich dieſe edle Geſellſchaft 
auf ihrer Flucht einquartirt, während draußen ſchon die Gendarmen 
mit Flintenkolben gegen die Thür ſchlagen, führen Jachmus und Ma⸗ 
rie einen Tanz mit Couplet auf, mit dem Refrain: „Am ſchönſten 
tanzt man doch nur in Berlin“; eine Unzahl von Strolchen, Karren: 
bindern, Harfenmädchen und dergleichen werden zu Divertiſſements ein⸗ 
geführt, und es fehlt auch nicht an ſtarken Anzüglichkeiten und kräfti⸗ 
gen Witzen, bei welchen der Studioſus Medieinä im erſten Range zu 
applaudiren verſucht. Aber ſeine beiden Hände ſind die einzigen im 
Hauſe, die ſich rühren, denn eine Claque iſt den Muſen von Wollanks 
Weinberg unbekannt und Applaudiren „is nich“ bei Mutter Gräbert. 
Das Intereſſe bleibt nichts deſtoweniger rege und geſpannt bis zum 
letzten Moment, noch einmal beweint man das Schickſal des edlen 
Wilhelm Brinkhoff, der all den hier verſammelten gefühlvollen Seelen 


Die Todtenfeier wurde jedoch verboten 


dition Garibaldi's] lauten für die Erfolge derſelben ausneh bob 
günſtig und ſtellen die Lage der neapolitaniſchen Regierung r 
kritiſch dar. (S. die telegr. Nachr. in Nr. 232 d. 3.) In en 1 
dürften auch weitere Beftätigungen dieſer für die neapolitaniſche 115 
rung kritiſchen Situation nicht ausbleiben. Nur die „Neue Münch M = 
Zeitung“ iſt nach anders lautenden Berichten in den Stand eln 1 
bezüglich einer bis dahin von ihr nur kurz angeführten Mitthei Ri 
über die Zerſtörung der Schiffe Garibaldi's folgende nähere Da W 
geben zu können. Das in den Grund gebohrte Schiff iſt der e . 
bardo“; mit ihm ging ein großer Theil ſeiner Mannſchaft zu 1 
Das andere Schiff, „il Piemonte“, wurde weggenommen. (Eine au 
riner Depeſche vom 16. Mai behauptet jetzt im Gegentheil, der „pie 
monte“ fei nicht gekapert.) Der Angriff geſchah von einigen ane 
taniſchen Kriegsſchiffen und von Seite der Landbatterien. Garibal 
Mannſchaft kämpfte mit äußerſter Tapferkeit, konnte aber keinen Erfolg 
gegen die Neapolitaner erringen. Die Anzahl der Todten und Ver⸗ 
wundeten iſt auf beiden Seiten beträchtlich. Ueber das dritte Schi 
der Garibaldi'ſchen Expedition, ein Handelsſchiff, hat man bis jet 
noch keine Kunde. Daſſelbe Blatt hatte auch gemeldet: „Unter den 
engliſchen Offizieren, die in Marſala von dem engliſchen Schiffe au 
Bord genommen wurden, ſoll Garibaldi ſelbſt geweſen ſein. Während N 
des Kampfes ſoll Bixio, der den „Lombardo“ befehligte, geblieben ſein. 
— Wie geſagt, entbehren dieſe Nachrichten der Begründung; dagegen 
wird die Anſicht, daß bei Marfala nur eine Abtheilung der Gar“ 
baldi'ſchen Expedition gelandet ſei, von verſchiedenen Seiten beftätigt 
Während jene erfte Divifion auf der ſicilianiſchen Weſtküſte Fuß faßte, 
nahmen zwei andere die Terra Firma zum Ziele, die eine nach de 
Abruzzen, die zweite nach Calabrien. Davon ſoll, wie es heißt, die 
erſtere bereits ſich in Terrgeina feſtgeſetzt haben, während über das 
Loos der letzteren, die von Garibaldi in Perſon geleitet wird, noch 
undurchdringliches Dunkel ruht. Das Gerücht, daß von Nord⸗Italien 
aus neue Züge nach Sicilien abzugehen im Begriff ſeien, wird jedoch 
von Turin aus für grundlos erklärt, und hinzugefügt, daß im Gegen“? 
theil die Freiwilligen entlaſſen worden ſeien. Bekanntlich hieß es, DE 
in Genua zurückgebliebene tapfere Führer der Alpenjäger, Mediel, 
bereite eine Reſerve-Expedition vor, die er Garibaldi zuführen ſolle. 
Garibaldi hat Proklamationen an „die italieniſche Nation“, a 
die „neapolitaniſche Armee“, an die „Bewohner des Königreichs Ned“ 
pel“, an „die Sicilier“ und an „die Römer“ gerichtet. Die erſte 
„an die italieniſche Nation“ iſt vom 7. Mai aus Talamone datirt und 
haben wir bereits mitgetheilt. ’ 
Den neapolitaniſchen Soldaten ruft der Freiſchaaren-Führer zu 
„Italieniſcher Soldat! Ich habe keinen anderen Ehrgeiz, als dich aw 
der Seite der Streiter von Vareſe und San Martino zu wiſſen.“ 
Zu den Römern ſpricht er mit den Mahnungen an ihre zuletzt unten 
ſeiner Führung beſtandenen Kämpfe: 
„Römer! Morgen werden die Prieſter von Lamoricière Euch ſagen 
„Einige Muſelmänner haben Euer Land überfallen.“ Nun wohl, dieſe 
Muſelmänner ſind es, die ſich in Montevideo, in Rom für Italien Ian u 
6 


haben, jene, die Ihr Euren Kindern mit Stolz ins Gedächtniß zurückru 
werdet, wenn einmal der Tag gekommen iſt, wo Ihr, einer doppelten 
rannei entronnen, die Freiheit der Erinnerung wiedergewonnen haben wer“ 
det. Einen Augenblick wichen ſie den zahlreichen und kriegsgewohnten Sol: 
daten Bonaparte’3, aber jie wichen, das Haupt gegen den Feind gekehrt, und 
indem ſie den Eid ablegten, den Kampf wieder aufzunehmen, und auch den 
Eid, ihren Kindern kein anderes Erbtheil zu laſſen, als den G gegen die 
Unterdrückung und den Knechtſinn. Erinnert Euch meiner Gefährten, die 
außerhalb Eurer Mauern gekämpft haben, der Manara, Melona, Maſing, 
Mameli, Danerio, Perralla, Panizzi. Romarino, Danieli, Montaldi und 
ſo vieler anderen Tapferen, die in Euren Katakomben ſchlummern, un 
welche Ihr beerdigt habt, weil ſie ihre Kugel in die Bruſt bekommen. de 
fere Feinde jind gewandt und mächtig, aber wir betreten das Land der Sch 
vola, der Horazier. Unſere Sache it die Sache von ganz Italien. Unſer 
Kriegsruf iſt berjeni e, der in Vareſe und in Como erſcholl: „Italien und 
Victor Emanuel!“ Und Ihr wißt, daß mit uns, wir mögen Sieger 
Beſiegte ſein, die Ehre Italiens ohne Makel bleibt. J. Garibaldi, römi⸗ 
ſcher 3 durch eine vom allgemeinen Stimmrechte erwählte Regierung 
ernannt.“ 
Dieſe Proklamation ift überall in den römiſchen Staaten verbreitet. 


Frankreich. 
Paris, 16. Mai. [Die italieniſchen Nachrichten] kamen 
heute maſſenweiſe hier an. Ihr Eindruck auf die kaufmänniſche Welt 
war ein äußerſt niederſchlagender und die Börfe begrüßte die er 
Erfolge der Expedition Garibaldis mit einem Weichen der Rente ulm 
3 Fr. Man fürchtet den Ausbruch eines neuen Krieges in Italien 
und ſieht die Verlegenheiten der Diplomatie beſonders für den Fa 
voraus, daß der neapolitaniſche Thron frei wird. Eine Annexion des 
Feſtlandes an Piemont iſt bisher noch undenkbar und würde bedeutend 
dadurch erſchwert werden, daß Frankreich neue Entſchädigungen verlan⸗ 
gen und England dieſelben gegen Sicilien vielleicht gewähren würde. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


werth geweſen iſt, und als der Vorhang zum fünftenmale fällt, ſtecken 
unſere Freundinnen, die zur Ruhe geſetzten Bürgerinnen, ihre feuchten 
Taſchentücher ein, während auch der alte Herr mit ſeinen Gedanken 
über die beiden Grauen ins Reine gekommen zu fein ſcheint. Sie ver: 
laſſen zuſammen das Theater und ſteigen alsdann in eine von den 
Droſchken, die an der Ecke von Wollanks Weinberg halten. 


Bedeckung des 56 N Mittelpunktes durch den Mond 
860, Mai 24., Nachmittags. 


Ort Eintritt Austritt 
eit Ort Zeit t 

Breslau 6 Uhr 5 Min. 85 Grad 7 Uhr 4 Min. 321 Grad 

rieg 6 8 85 7 6 321 
Bunzlau 5 58 87 6 58 320 

la; 6 4 87 7 4 319 
Gleiwitz 6 17 84 7 15 323 
Görlitz 5 54 88 6 55 319 
Grünberg 5. 87 85 6. 2.56 321 
Guſtau bei Gr.⸗Glogau 5 59 86 6 58 321 
Hirſchberg 5 59 88 6 59 319 
Landeshut 6 0 87 0 1 319 
Lauban 5 56 88 6 57 319 
Leobſchütz 6 10 80 BE 221 
Liegnitz 6 1 87 7 0 320 
Neiſſe 6 8 84 7 6 323 
Oels 6 7 8⁵ 7 5 322 
Oppeln 6 10 8⁵ 7 9 322 
Ratibor 642 86 11 32¹ 
Sagan 5 536 86 6 55 320 
Schweidnitz 6 2 87 7 1 320 5 
Strehlen 6 Uhr 6 Min. 86 Grad 7 Uhr 4 Min. 321 Grad 


Unter dem Orte des Ein⸗ oder Austrittes wird derjenige Punkt des 
Mondrandes (in Graden ausgedrückt) verſtanden, welcher vom Nord unkte 
durch Oſten bis 360° gezählt wird. Im aſtronomiſchen, alſo um eehrenden 
Fernrohre iſt der Nordpunkt unten, der Oſtpunkt rechts. N 

Breslau, den 19. Mai 1860. H. v., Nothkirch. 


Tubingen, 13, Mai. [Gmelin +), Diefen Abend ift der Oſtern von 
der Hhemiſchen Lehrſtelle in Weed verſetzte Proieflor Di Shen Gme⸗ 
lin plotzlich am Ferch verſchieden. Geboren 1792, war er ſeit 1817 or⸗ 
dentlicher Profeſſor der Chemie an der hieſigen Hochſchule. 
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Zeitung. 


der 


Breslauer 


Sonntag, den 20. Mai 1860. 


(Fortſezung) 


zwiſchen Turin und Neapel bereits ſeit 
u Tagen äußerſt feindſelig wären. Der Bruch Sardiniens 
em Süden iſt gerade ſo vorbereitet worden, 
en Jahre der mit dem Norden. 

ſſchen General ſoll jetzt der heraus 
Typ Angriffsplan Lamoricières das Vorrücken der piemonteſiſchen 
U den erklären. Alles dies iſt an der immer reifer gewordeuen 


pri 
Tm 


div 50 
3 amal Berichte aus Turin, die nachträglich hier einlaufen, be- uber eine ſolche Kunſt⸗ und Kulturfrage ee — 
deen, daß die Beziehungen 


' 9 nit d 


(Miniſter des Innern) hält es für voreilig, das 
eine Mr. Adderley 
ee Mitglied für North Staffordſhire) ſucht dem Antragſteller die 

othwendigkeit der von ihm verurtheilten Methode begreiflich zu machen und 


fragt ihn unter häufigem Gelächter des Hauſes, ob ihm die Lenus de Me- 


wie im gel Abſcheu einflöße, oder ob die Wachsfiguren in Madame Tuſſeaud's Ka⸗ 
Der Papſt mit dem binet fein Ideal künſtleriſcher Leiſtungen ſeien? — Mr. Spooner iſt be⸗ 
fordernde Theil ſein fremdet und erſchrocken, ſeinen e de ‚Dres und den Staatsſekretär 


des Innern in den leichtfertigen Ton der Majorität einſtimmen zu hören. 
ee) Das Malen nach weiblichen Modellen widerſtreite geradezu dem 
or 


wum 5 und gerade in dieſen Tagen find über die finanziellen Unord⸗ſie ſei eine Erniedrigung, deren. ji die ehrenwerthen Gentlemen von Herzen 


Oeſterreichs fo merkwürdige Nachrichten hier eingetroffen, daß 


4 e Angreifer keine Urſache zum Nachgeben da iſt. Ueber die 
uuähe 


vi de Umwandlung in den offtziöſen franzöſiſchen Organen ſcheint 
atſache ſelbſt vollkommen zu beſtätigen. Angeſichts der jetzt von 

| liche ohn Ruſſell zugeſtandenen Thatſache, daß Rußland die orienta⸗ 
| M Angelegenheit wieder vor eine Konferenz bringen will, erregt die 
Mg moeit des Großfürſten Nikolaus in Paris deſto größere Auf: 
ö Bat, Mkeit. Der Kaiſer hat dieſer Tage Jemand, der Gelegenheit 
7 ihn längere Zeit zu ſprechen, eingeſtanden, daß Rußland ihn in 

Ki entalifcjen Angelegenheit vorwärts treiben möchte; aber er hat 
8 hefügt, daß er ſich ſeinerſeits nicht beeile. Ich glaube 
ka indeſſen ſchon vor längerer Zeit angezeigt zu haben, daß der 
Au le nicht aufgehört hat, dieſe überwiegend wichtige Frage im Auge 
N halten, und daß franzöſiſche Reiſende in beſonderer Miſſion nach 
rient gegangen ſind. Ueberraſchendes von dieſer Seite dürfte 
dini daher ſchwerlich zukommen können. Aus Lord Johns Er⸗ 
g iſt herauszuleſen, daß Frankreich die engliſche Regierung we: 


ln; er Tendenzen einer einſeitigen Löſung der orientaliſchen Verwicke⸗ 
| 95 5 ſeitens Frankreichs und Rußlands hat beruhigen wollen. 


ies nicht gelungen iſt, wird die nächſte Zeit ſchon ergeben. 
9 


„Die General: Berfammlung der Aktionäre des Suez⸗ 
Yen 6] hat geſtern ſtattgefunden. Wie man uns aus Paris ſchreibt, 
cherte Hr. v. Leſſeps in ſeinem Berichte, daß die Arbeiten bereits 
ten d vorgerückt ſeien, daß ſie ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden 
. w. Man hatte der Sitzung einen ſolenneren Anſtrich gegeben; 
in, erſtenmale nach vielen Jahren konnte man eine Journaliſten⸗Tri⸗ 
Der Saal Hertz war mit Aktionären angefüllt, und das 


agel rung Frankreichs an England in der ſüditalieniſchen heit genauer bezeichnen und den Modellen ein Minimum der 
han genbeit habe ich zwar noch keine nähern Details, aber die voll⸗ vorſchreiben, a 


ſchämen ſollten. (O, ol) — Lord Palmerſton jagt, dem edlen Antragſtel⸗ 
ler, daß ſein Vorſchlag auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen müßte, 


arlament zur Entſcheidung |diefen Einſchnitt um einen Fuß ſchmäler zu machen, oder mit eifernen, 


durchbrochenen Platten zu überdecken und dann die eiſernen Gitter weg⸗ 
fallen zu laſſen. Nach dieſer Auskunft hielt man die Sache für er⸗ 
ledigt. 

Die königl. Regierung hatte im vorigen Jahre verlangt: daß die 
Kommune Breslau ihre Zuſicherung, daß fie, falls eine Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn zu Stande kommen ſolle, die Verzinſung des für 
Ankauf von Grund und Boden (innerhalb des breslauer Kreiſes) ver⸗ 


A : feige ba N ottes und die Aufmunterung des Unfugs auf Staatskoſten ſei eine ausgabten Kapitals fo lange garantiren wolle, als die Einkünfte der 
N ai sung von der gänzlichen Widerftands: Unfähigkeit Oeſterreichs] nationale Sünde. Er beklagte die 5 Hauſe 2 Anſchauung — ; 


Bahn nicht 3 Jahre hinter einander 5pCt. Ertrag ergeben haben wür⸗ 
den — und ihre geſtellten Bedingungen in eine bindende Form klei⸗ 
den und ihr (der Regierung) überweiſen ſolle. Die Bedingungen, 


und daß er nicht weit genug gehe. Vor Allem müßte er den Degrif Nackt⸗ welche die Kommune für dieſe Zinsgarantie ftellte, find hauptſächlich, daß 


aber wo ſei die Mitte zwiſchen Crinoline und völliger Ent: 
blößung? Die Motion gehöre eben zu denjenigen, die nicht vor das Par⸗ 
lament gehören. (Lachen.) Der Antrag wird mit 147 gegen 32 Stimmen 


verworfen. 

[Die Israelite 
„authentiſcher Quelle“ folgende Mittheilung: In einer 
ein Israelite in Petersburg vor einigen Wochen beim Kaiſer hatte, 


ſprach derſelbe feinen Dank für die von dem Kaiſer den Israeliten bie; zen Vertrages (wenn 
prach derſelbe | j 83 Bar erwiderte, dem Collegium vor, welches ſich auch damit einverſtanden erklärte. 


her bewieſene Theilnahme und Rückſicht aus. 
es ſei ihm erfreulich, zu erfahren, daß ſeine wohlwollenden Abſichten 


für feine israelitiſchen Unterthanen bei dieſen die rechte Würdigung ſtellig geworden, 


finden; allein, was er gethan habe, halte er nur für eine Pflicht, die 


ekleidung die Eiſenbahn in einen in der Oder⸗Vorſtadt anzulegenden Bahnhof 


mündet, daß dieſer mit den auf dem linken Ufer liegenden Bahnhöfen 
verbunden werde (wobei die zu errichtenden Brücken auch für die an⸗ 
dere Paſſage benutzt werden ſollen) und daß dieſe Eiſenbahn innerhalb 
dreier Jahre zu Stande kommen müßte, wenn die Stadt an ihre Zu⸗ 


n in Rußland.] Das „F. J.“ macht aus ſicherung gebunden fein ſolle. Dies wurde in einer vor einigen Mo⸗ 
i N en sel naten ftattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten von Neuem ſtipu⸗ 


lirt und bewilligt und geſtern legte der Magiſtrat die Faſſung des gan⸗ 
es erlaubt iſt, dieſen Ausdruck zu gebrauchen) 


Bekanntlich find die ſtädtiſchen Behörden bei dem Miniſterium vor: 
um eine ſo dringend nothwendige Vermehrung 


er Polizeibeamten zu erwirken. Das Minifterium hatte auf 


er in vollem Umfange zu üben geſonnen ſei. Die Israeliten hätten den, für das Jahr 1861 aufzuſtellenden neuen Etat verwieſen; die 
fi) bei allen Kriſen des Reiches als fo treue, vortreffliche und auf: Stadtverordneten aber beſchloſſen: bei dem Geſammt⸗ Staats miniſterium 


opfernde Bürger bewieſen, daß fie nicht nur das vollſte Vertrauen ver: 
dienen, ſondern eine endliche Entſchädigung für die lange Zeit der Zu⸗ 
rückſetzung erwarten dürften; er verſpreche ſich auch ferner viel von 


wegen einer außerordentlichen Bewilligung (außer dem Etat) zur Ver⸗ 
mehrung der exekutiven Beamten vorſtellig zu werden. Der Magiſtrat 
iſt dieſem Beſchluſſe nicht beigetreten und hat es für zweckmäßiger er⸗ 


ihrem Eifer und ihrer Ergebenheit und werde fie deßhalb in eine Lage achtet, ſich nochmals an das Miniſterium des Innern zu wenden, da⸗ 
zu verſetzen ſuchen, in der fie jene Eigenſchaften frei und unbeſchränkt] mit dem Bedürfniß bei der jetzt vorzunehmenden Anfertigung des Staats⸗ 
entfalten können. Auf die Frage, ob es wohl geſtattet ſei, dieſe Aeuße⸗ haushalts⸗Etats Rechnung getragen werde. Die Stadtverordneten er⸗ 
rungen zu veröffentlichen, antwortete der Kaifer, daß er ihm dieſe Gr. kannten die von dem Magiſtrat hiefür angeführten Gründe an und 

laubniß ohne Bedenken ertheile; es ſei ihm lieb, daß feine Gefinnungen erſuchten den Magiſtrat, die Angelegenheit aufmerkſam im Auge zu be⸗ 
zu Gunſten eines fo würdigen Theiles feines Volkes allgemein bekannt] halten, damit, wenn abermals Seitens des Miniſteriums den dringen⸗ 


würden. 
Amerika. 
Newyork, 28. April. [Das große Staatsſpektakel der 


dune rei fand kein Ende, ſo daß der Hr. v. Leſſeps darauf hin⸗ Unterſuchungskommiſſion wegen der Corruptionen,] deren 


e, daß man das Unternehmen trotz England zu Ende führen] der Präſident 
Einſtimmig wurde die Geſellſchaft für definitiv konſtituirt, und zum Skandal. 


ein einziger Aktionär am Ende der Sitzung ſich die Bemerkung 
Mbte, die Geſellſchaft habe ja noch gar nicht die Autoriſation des 


Aanals dürfte es aber doch viel weiter fein, als die Leute ſich einbilden. 


15. Mai. [England und Garibaldi. — Verfaulte Ka⸗ 
enboote.] In 25 5 Sitzung des Oberhauſes fragt der Mar⸗ 


der of Normanby (ehemals 

von Itimen Fürſten Italiens), ol . e 

lich James Hudſon (dem 3 Geſandten in Turin) oder vom bri⸗ 
en Fonſul in Genua vorlegen könne, die über das ungehinderte Aus⸗ 


U London, 


I wien einer bewaffneten Expedition aus dem Hafen von Genua Licht verbreiten 


Feunen ſeien. Er brauche kaum zu ſagen, 


derne Er nehme ſehr gerne die vom Staatssekretär des Auswärtigen im an⸗ 
N Faun geben Erklärung als befriedigend an — die Erklärung nämlich, 
Ihre Mai. sgierung der ſardin. Regierung darüber unumwundene V 


n 
an in Genua antrüge, der Gegenſtand keine Schwierigkeiten haben würde, P 
t 


den ſchiene eine neuliche Erklärung des Staatsſekretärs des 
et dahin zu deuten, daß an die ſardiniſche Regierung wegen der 


eben vor⸗ 
Fi Mmenen Expedition eine Vorſtellung gerichtet worden ſei. In 


Wirklich⸗ 


Buchanan beſchuldigt wird, giebt immer neuen Stoff 
Jetzt iſt der reiche Buchdrucker Wendel, welcher die Con: 
greßſchriften in Entrepriſe genommen hat, vernommen worden. Nach 
feiner Ausſage hat der Staat die, gelieferten Arbeiten dreimal höher 
bezahlt, als fie werth waren. Von feinem Profit hat er, nach An: 
weiſung des Präſidenten, gegen 100,000 Dollar jährlich zu Wahlcor⸗ 


bis zur Eröffnung des] ruptionen abgeben müſſen. Um die republikaniſche Partei niederzuhal⸗ 


wurden bedeutende Summen an den Knownothingorden gezahlt, 
während die demokratiſchen Blätter öffentlich die Knownothings als 
Schützlinge der Republikaner behandelten. Auch wird jetzt ein Brief 
des von Buchanan abgeſetzten Gouverneurs Walker von Kanſas pu⸗ 


zu erklären, dann plotzlich offen Partei für die gewaltſame Aufdringung 
der Sklaverei genommen, und Walker deßhalb abgeſetzt hat. 


provinzial- Zeitung. 


* Breslau, 18. Mal. ( Militäriſches.] 


ein aber bezog ſich die Aeußerung des Staatsſekretärs des Auswärtigen auff nehmen nach werden zu dem für das 6. Armee-Korps neu zu bilden⸗ 


lich et, als ſich das Gerücht von einer ähnlichen Expedition erhob. — Der 
d arquis of Normanby ſtellt ſofort den Antrag auf Vorlegung der ge⸗ 
Ka en Papiere. — Der Carl of Hardwicke bringt die verrotteten neuen 
0 Nonenboote zur Sprache und beantragt einen Ausweis über alle ſeit 
bor, mit dem Namen und Wohnort des Bau⸗Unternehmers, dem Bau⸗ 


delt und der erprobten Seetüchtigkeit des Fahrzeuges. Auf dieſe Art denke 
0 hinter die eigentlich verantwortlichen Perſonen zu kommen. — Der Her⸗ 


orſtellung, die er vor einigen Monaten an die ſardiniſche Regierung] den Dragoner⸗Regiment, das die Benennung 3. kombinirtes Dragoner⸗ 


Regiment führen wird, 
1. Eskadron des 2. (Leib⸗) Hufaren: und die beiden fünften Schwa⸗ 


1852 dronen des 4. und 6. Huſaren⸗Regiments abgegeben werden und dieſe 
actlich gebauten, weniger als 1000 Tonnengehalt ee: Kanonen⸗Eskadronen im Regiment in der Art rangiren, daß die des 4. Dra- 


den Vorſtellungen der ſtädtiſchen Behörden nicht entſprochen würde, 
man ſich rechtzeitig an den Landtag wenden könne. 

Bekanntlich iſt vor faſt einem Jahre eine aus Magiſtrats⸗Mitglie⸗ 
dern und Stadtverordneten beſtehende Commiſſion zu dem Behuf ge⸗ 
bildet worden, um eine Reorganiſation der Schießwerder⸗Ver⸗ 
waltung anzubahnen. Die Commiſſion hat erſt im April dieſes 
Jahres ihre Berathungen beendet. Gegen die aus dieſen Konferenzen 
hervorgegangenen neueren Verwaltungspläne hat nun das breslauer 
Bürger⸗Schützen⸗Corps im Verein mit den 4 Schützen⸗Ael⸗ 
teſten Proteſt eingelegt und ſolchen bei dem Magiſtrat und dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium eingereicht. Dieſer Proteſt wurde nun in der 
geſtrigen Sitzung vorgeleſen und beſchloſſen, ihn derjenigen Commiſſion 
zu überweiſen, welche die Reorganiſations⸗Entwürfe zu prüfen und zu 
begutachten haben wird. Bei dieſer Gelegenheit wurden Klagen laut 
über den durch große Zwiſchenpauſen (von 2, 3 und 4 Monaten) un⸗ 
terbrochenen Verlauf der Commiſſionsberathungen, ſowie, daß ſelbſt 
jetzt, nachdem die Commiſſion ſchon ſeit 4 Wochen ihre Konferenzen 
geſchloſſen habe, die Vorlagen wahrſcheinlich noch nicht dem Magiſtrat 
zugegangen ſeien. Es wurde der dringende Wunſch für eine groͤßere 
Beſchleunigung in dem Geſchäftsgange zur Erledigung dieſer Angeles 
genheit ausgeſprochen. — Wir kommen bei Gelegenheit auf dieſen Ge⸗ 
genſtand'zurück, welcher eine ſehr intereſſante Stadtverordneten⸗Sitzung in 
Ausſicht ſtellt, und wobei hoffentlich die mehr als hundert Jahre ſchwe⸗ 
bende Streitfrage in Betreff des Eigenthums⸗Rechts des Schieß⸗ 
werders, zu der ſeit dem Jahre 1845 noch die Streitfrage wegen des 


Militäriſches.] Heute Morgen begab ſich die hieſige Spe e 


Aber fein edler] Lector Rachner (bei Vernhardin), Kand. Schiedewitz (Hoftirche), Kand. Göllner [lung des 6. Art Regts. mit ihren Geſchützen nach Karlowit, hielt au 


dem dortigen Schießplatze eine mehrſtündige Uebung ab, und kehrte gegen 
Mittag in ihre Caſernements zurück. Allem Anſchein nach wird die urſprüng⸗ 


Dem Ber lich ſchon zu Anfang d. Mts. beabſichtigte Formirung einer Batterie von 


gezogenen Kanonen erſt im Lauf des Sommers erfolgen, obwohl bereits vor 
einigen Tagen eine Anzahl der neuen Geſchütze hier eingetroffen iſt. Wie 
wir hören, iſt der Ausmarſch des 1. Bat. 19. Inf.⸗Regts. auf morgen Früh 


die 5. Eskadron des 4. Dragoner-, die 6 Uhr beſtimmt. 


= [Amts⸗Jubiläum.] Am 16. d. Mts. fand die Feier des 2jähri⸗ 
gen Amts⸗Jubiläums des an der evangel, Elementarſchule Nr. 12 wirkenden 
Hauptlehrers Herrn Schröer ſtatt. Nachdem ein großer Kreis von Freun⸗ 
den denſelben begrüßt, hatten ſich der Schulvorſtand, die beiden Collegen und 


goner⸗Regiments die erſte, die des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments die weite,] auch die Schüler der Oberklaſſe in dem mit Blumen und Kränzen feitlich ges 


die des 4. Hufaren-Regimentd die dritte, und die des 6. Huſaren⸗ 


dog von S irali inemini J Regiments die 4. Eskadron 3. komb. Dragoner⸗Regiments wird. Zur 
t lerſter Lord der Admiralität und Marineminiſter) hat] Reg x i 
105 Gee den ute mit Ausnahme der Angabe über den gegenwär- | Formirung des zum 5. Armee⸗Korps ſtoßenden neuen Ulanen-⸗Regi⸗ 


rad der Seetüchtigkeit der Boote, einer Angabe, die unmoglich ſei, 
Vie Fahrzeuge an allen vier Weltenden zerſtreut liegen. Er gebe zu, daß 
Gl der Boote der Ausbeſſerung bedürften. Ueber die in den Chineſiſchen 
a befindlichen Fahrzeuge habe man keine Klage gehört. Die man: 
e Plan t N 
tennge des Krimkrieges mit Roth zuſammengeworbenen und haſtig arbei⸗ 
$ den Zimmerleute zu. — Der Hardwickeſche Antrag wird mit der vom 
og von Somerſet vorgeſchlagenen Abänderungen genehmigt. - 
Unei A 5 Bi = Be and und die Türkei.] 
er geſtrigen Sitzung des Unterhauſes frag 
retär bes Auswärtigen, ob etwas Wahres an der Angabe der „Indepen⸗ 
— vl ei, daß die franzöſiſche Regierung dem britiſchen Geſandten in 
zus, Lord 
anlup auf das Gleichgewicht der Macht 
en büirde, eine neue een - 
⸗Unterre ittheilung dieſe t f ; 
id J. Ruf fell dont daß Lord Cowley weder auf amtlichen Wege noch im 
Dune deutung der Art erhalten habe. — Mr. John Lo cke 
wunſch in wiſſen, ob Ihrer Majeſtät Re terung von einer ruſſiſchen Trup⸗ 
penſammlung am Pruih und einer türkiſchen in Widdin vernommen babe; 
und davon, daß Fürft Gortſchakoff in Petersburg das diplomatiſche Corps 
den der Abſicht der kuſſiſchen Regierung, wegen der Lage der Chriften in 
45 Türkei lebhafte Vo tellungen an die \ U 
abt habe? Lord J. Rufſell. An Antwort auf die erte Frage habe i 
ſugkrwidern, daß dale Maj. Regierung keine Kunde davon hat, da 
gland „eine anſehnliche Armee am Pruth, oder daß die Turket ein Ar- 
melo 0 Fa be⸗ 
in eſandten 


then 
deſche von Ihrer Maj. Geſandten in 


1 
aris erhielt, des 
175 u hatte, der von dem 


kinn Meinung nach nicht Rußland allein, oder Rußland im V 


0 für 82 licht 
ung zu beanſpruchen; oder ob eine 
hals ſtattgefunden habe? — 


in Süditalien, 


eine 


Ute c e Modelle] Lord Haddo (iberatea Mitglied für Yherbeenfbirt, 
chenf 5 
ſtewährte Staatsſubſidie zu entzie 


N ar nichts i i t 
em Verluſt für die Sittlichkeit aller Betbeiligten, - Sir 39 80 x 


owley, bedeutet habe, daß ſie, im Fall gewiſſer ee von ten 


Lewis! wünſchenswerth fein, 


ments giebt das 1. und 5. Küraſſier⸗ und des 1. und 2. Ulanen⸗ 
Regiment je eine Schwadron ab. — Aus Veranlaſſung dieſer neuen 
Formationen ſollen der als Adjutant 


enbefeſtigung ſchreibe er einfach einer 2 2 der im 6. Armee⸗Korps kommandirte Rittmeiſter Freiherr von Gregory des 


4. Dragoner⸗Regiments und der als Adjutant bei der 11. Kavallerie⸗ 


Brigade kommandirte Rittmeiſter v. Prittwitz des 7. Huſaren⸗Regiments Ga 
behufs Uebernahme von Schwadronen in den zugehörigen Regimentern das Zwi 
Mr. Griffith den Staats: |von ihrem Kommando entbunden worden fein. 


5 Breslau, 19. Mai. [Tagesbericht.] Die beiden beſolde⸗ 
Stadträthe, Hr. Syndikus Anders und Hr. Kämmerer Pläſchke 
haben von den Stadtverordneten jeder eine Gehaltszulage von 200 Thlr. 
bewilligt erhalten. 

Das Niederreißen des alten Leinwandhauſes hat doch mehr 
gekoſtet als man gedacht hatte, es find deshalb von der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung geſtern noch 750 Thlr. nachbewilligt worden. 
Doch dürfte ſich das gewonnene Material auch höher verwerthen, als 
man es anfänglich veranſchlagt hatte und ſomit der Ausfall wohl ge⸗ 


u richten, in Kenntniß ges deckt werden. Möge ſich ein gleich günſtiges Reſultat bei dem Bau 


des neuen Stadthauſes ſelbſt herausſtellen, d. h. möchten die wirklichen 
Koſten die Veranſchlagung nicht überſteigen. Damit man aber in Be⸗ 
zug auf Letzteren ganz klar ſehe, ſollen die beiden Rechnungen, die Ko⸗ 
ſten für das Niederreißen compenſirt durch den Material⸗Gewinn und 
die Koſten für den Neubau, jede für ſich geführt werden. Bei dieſer 


unmittelbar vorſchen Worten in unferer Stadt und den Vorſtädten t 


ſchmückten Schullokale verſammelt. Herr Reviſor S.⸗S. Herbſtein und 
err Vorſteher Genſert führten den Herrn Jubilar in daſſelbe. Ein erhe⸗ 
ender Geſang eröffnete die Feier, worauf Herr Reviſor Herbſtein eine recht 
herzliche Anſprache hielt. Anch einer der Schüler brachte Namens der übri⸗ 
en einen Glückwunſch dar und ein zweiter überreichte zwei ſchöne Blumen⸗ 
mpeln und andere Geſchenke als Andenken. Desgleichen übergab Herr 


beim General: Kommando |Borjtehber Gabriel von Seiten des Vorſtandes und der Lehrer eine werth⸗ 


volle Cylinderuhr, die nach den Worten des Reviſors dem Jubilar immer 
eine glückliche Stunde zeigen möge. Ein Choral ſchloß die Feier. 

l Vermiſchtes.] Während die Promenade und ihre angrenzenden 
rten mit jedem Tage in reicherem Blüthenſchmucke prangen, ſtreift auch 
ingergebäude nunmehr feine alterthümliche Hülle ab, um ein 
modernes, freundlicheres Gewand anzulegen. Das Gebäude erhalt einen 
vollſtändig neuen Abputz, wie ihn die Beſucher dieſes, der kaufmänniſchen 
Reſſource (Verein chriſtlicher Kaufleute) gehörigen Etabliſſements längſt her⸗ 
beigewünſcht haben. — Eine eigenthümliche Art der Annoncen verbrei⸗ 
tung wird m von den Angeitellten unſeres Wee ange⸗ 
wandt. Mehrere Gruppen derſelben tragen die Rieſenplakate des nordame⸗ 
rikaniſchen Wunderſtiers „Don Juan“, der ſich während der nächſten Tage 
im Volksgarten produziren wird, durch die Hauptſtraßen der Stadt, wo das 
ſeltſame Manöver natürlich nicht geringes Aufſehen erregt. Schwerlich aber 
dürfte ſich dieſe, den Engländern entlehnte Induſtrie am hieſigen 
dauernd behaupten. 

2 [Der amerikaniſche Künſtlerbulle Don Juan! iſt vorge⸗ 
ſtern hier eingetroffen. Trotz ſeiner Jugend, er zählt erſt 3 Jahre, 
ſoll er ſehr verſtändig und klug ſein, und wird wohl eine Weile das 
breslauer Publikum in Staunen erhalten. Er ſpringt u. a. durch 
einen mit Meſſern beſpickten Reifen, legt ſich auf den Befehl. feines 
Herrn nieder, ſteht auf, hebt die Beine nach Kommando ꝛc., alles mit 
Grandezza und Virtuoſität. 

A [Wegela 
Wäldern und 51 
ſie mit beredten und zutrauli⸗ 
empörendes Spiel. 
aus mehr Perſonen 


um dieſelben bei 


Es 
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Bi); ſich rühmen, einige beinahe ihnen zum Opfer Gefallenen durch rechtzeitige 
2 Warnung noch gerettet zu haben. 

c Anfall] Am Dinſtag Abend hörte der auf dem Holzplage in der 

Nähe der Knauthſchen Badeanſtalt wohnende Privatholzwächter E. einen 

lauten Streit, welcher ſich ohnweit der Ziegelbrücke erhoben hatte. Hier 

H fand er einen Menſchen mit zwei unbekannken Männern ringen. Bei feiner 

178 Daz wiſchenkunft ergriff der Eine mit einer Frauensperſon die Flucht, doch 

8 hielt den Andern der Wächter feſt. Er wurde demnächſt einem Polizeibeam⸗ 

ten übergeben. Die entflohene Frauensperſon hatte nämlich den ruhig ſei⸗ 

ner Wege Gehenden verfolgt, und ihn ſchließlich um eine Gabe gebeten. — 

5 Um die Unverſchämte los zu werden, gab er ihr einige Geldſtücke, worauf 

2 ihn aber zwei in der Nähe verſteckte Perſonen anfielen. Der hierbei verur⸗ 
H ſachte Lärm hatte den Wächter herbeigerufen. 3 

„[ Waſſerleiche.] Heute Früh um 10 Uhr wurde in der Nähe des 

Fiſchmarktes eine männliche Leiche aus der Oder geholt, die der Strom durch 


8 


ahr zu Jahr. Gewiß wird es u Radler mit Unterſcheidungsver gehandelt babe, 
zum 8. k. M. zu erwartenden 2355 hier gefallen, da nach des Hein beantragten e ten! 
wahl iſt noch auf weitere 14 Tage ſiſtirt worden, zumal die gegenwärtige 9 Jahren 3 


proviſoriſche Verwaltung ſehr zufriedenſtellend iſt. 


S. Ohlau, 17. Mai. Ber Tageschronik.] Geſtern rückte das Tal. ri 7 15. 
4. Huſaren⸗Regiment in Ohlau und Umgegend ein, um die diesjährige Früh⸗ 

jahrs⸗Uebung auf dem großen Exerzierplatze bei Märzdorf abzuhalten. Nach⸗ 
dem durch kriegsminiſterielle Beſtimmung angeordnet worden, daß die hieſige 
Stadt als zukünftige Garniſon wieder 2 Eskadronen nebſt Stab erhalten 0 
ſoll, ſind ſchon jetzt die erforderlichen Dispoſitionen von Seiten der Stadt 1 
für den Umfang einer größeren Garniſon getroffen worden, ſo daß nach 

Beendigung des gegenwärtigen Kantonnements die ſtehende Einquartierung 
ſofort ins Leben treten kann. Die Beſtimmung des Zeitpunktes, da dies $ Breslau, 16. Mai 


5 chwurgericht.] Als Geſchworne fungiunn 


. b \ 2 Pr? m 5 ; geſchehen ſoll, iſt zwar noch vorbehalten, doch iſt die Entſcheidung darüber, % 5 ; N & Scher Volkmer, 
ba e den o n naß d eee en a in Kürze zu erwarten. Mit der beabſichtigten Dislocirung der Regimenter Desti Mandel uff, v. See r Beben, 0 5 15 
> wurde. Der Verunglückte ſchien, nach feinem Anzuge zu ſchließen, ein Schif⸗ ſteht auch die Beſſimmung in Verbindung, daß vom 1. Januar 1861 inf Diel. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Thilo, als Verthei wal 


jedem Orte, wo zwei oder mehr Schwadronen in Garniſon liegen, beſondere 


An 
Magazine eingerichtet werden ſollen, um die Verpflegung der Truppen an a 


fer zu fein, und muß ſchon ſehr lange im Waſſer gelegen haben. waren erſchienen Herr Gerichtsaſſeſſor Adamczid und Herr Re ts 


} PER EI BRETT, We rer A ich x h Ri b. % Wil- 
4 Breslau, 16. Mai. [Perſonalien.] Stelle der ſeither üblich geweſenen Privat⸗Lieferungen damit zu übernehmen. Kos d. 1 h air iedrich W 
I Betheilt: a. mit dem Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte in] Für den hieſigen Garniſonort ſind derartige Magazine zur Unterbringung 145 be) 0 dog e 20 Jahr Ne 2 ee Mule 

h der evangeliſchen Kirche nach beſtandener Prüfung pro ministerio die Kan: von circa 25,000 Ctr. verſchiedener Materalien erforderlich. — Am 12. Juni 8 1 1 nd e. 


FR . l 8 j ier, 25 ‚u 

d. J. hält der kombinirte Brieg⸗Oblau⸗Strehlener landwirthſchaftliche ae 8 Herde 1 8 an — * 55 Bil 19 ſchon 10 
Verein ein Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt ab und zwar diesmal in Brieg. ſtraft. Die gegen dieſe 3 Perſonen erhobene Anklage bezichtigt den 
An Actien zur Verlooſung anzukaufender Thierſtücke und landwirthſchaftlicher und Maron mehrerer ſchwerer reſp. einfachen Diebſtähle und den Berude, 
Gegenſtände ſind bereits 10,000 Stück a 10 Sgr. abgeſetzt und ſoll nach ehlerei. Verurtheilt wurde Pratſch zu 6 Jahren Zuchthaus und ol 
dem genehmigten Etat der Verkauf bis auf 15,000 Stück ausgedehnt werden. Laich Baron zu 8 Jahren Zuchthaus und Polz, Aufſcht und Bernd“ 
— Im Jahre 1861 findet dieſes Feſt in Ohlau und 1862 in Streh⸗ zu ! Monat Gefängniß und den Nebenſtrafen. il 
len ſtatt. C pr der Sitzung vom 18, erſchienen auf der Anklagebank: 1) der BACH 

W Oels, 18. Mai. [Vermiſchtes.] Am letzten Jubilate⸗Sonntage] geſelle Heinr. Albert Schubert hier, 35 Jahr alt, 2) der Bäckermeiſter 


* didaten des Predigtamts: Karl Bernhard Julius Bretſchneider aus Riegers⸗ 
0 dorf bei Strehlen, 26% Jahr alt; Ferdinand Karl Friedrich Joſeph Strehle 

aus Radensleben bei Neu⸗Ruppin, 25½ Jahr alt; Karl Gichard Geisler 
NT aus Landeshut, 35 Jahr alt; e Friedrich Karl Albert Marſch aus 

Groß⸗Wenden, Provinz Sachſen, 27% Jahr alt; b. Gleicherweiſe nach ab: 
| gelegter Prüfung pro venia concionandi mit der Erlaubniß zu predigen fol⸗ 
ende Kandidaten der Theologie: Maximilian Georg Herrmann Conrad aus 
roß⸗Baudis; Guſtav Alwin Effenberger aus Lauban; Friedrich Herrmann 


bi 

* Kubitz aus Geierswalde, Kreis Hoyerswerda; Oskar Louis Theodor Kühn feirte ber n 0 g 5 : . ; Betrug U 

1 En: 2 Ara 15 f ge Schmiedemeiſter J. G. Kieſewetter zu Gutwohne] Louis Schubert hier, 29 Jahr alt. Die Anklage lautete auf Be all 
\ Bun a ven Aal Paul Dehnel 4 Fraß wal dein a au und deſſen Ehefrau die goldene Hochzeit. Bei der kirchlichen Feier wurde] wiſſentlichen Meineid reſp. auf Theilnahme am Betruge. Der Sachverhe | 
1 3 ER ee A au Hochlir ch bei Lies niz; Friebrich Ludwig dem greiſen Paare die von Ihrer Majeſtät der Königin huldvoll geſchenkte] iſt folgender: . car) 
1 der Liegnitz; Johannes Herrmann Schneider aus Peterswaldau bei Rei-] Famillenbibel überreicht, Geſtern hat das Kuratorium der Königin Clifa-| _ J. Durch ſtadtgerichtliches Erkenntniß aus dem Jahre 1856 war (ge 
1 aach in Sch.? Samuel Herrmann Wagner aus Markt⸗Alvensleben. beth⸗Stiftung auch noch das Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Königs per Schubert von hier wegen einfachen Diebſtahls zu einer dreimonatlichen eſor, 
25 Königl. Appellations⸗Gericht Breslau Wut Der Gerichts⸗Aſſeſſor 10 Thlr. dem Ortsgeiſtlichen zur Behaͤndigung an die Kieſewetter ſchen Ehe: fängnißſtrafe verurtheilt. Nachdem derſelbe zur Strafverbüßung auf dab 
h von Keſſel zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Münſterberg. Der Ge⸗ leute übereignet. — Vorigen Mittwoch Früh 7 Uhr rückte die hieſige erjte| dert worden, beſtimmte er ſeinen Bruder Heinr. Albert Schubert vun Tüll 


Schwadron des königl, 4. Huſaren⸗Regiments mit dem Stabe unter den] Verſprechen, demſelben die für Koſt und Wohnung ihm ſchuldigen 1 er. 
ernſten wehmüthigen Klängen eines Abſchiedsmarſches aus unſerer Stadt zu erlaſſen, anſtatt ſeiner die Strafe abzubüßen. Heinr. Alb. Schubeß bel 
zu der bei Ohlau ſtattfindenden Frühjahrs⸗Uebung. Ob die Schwadron nach klärte ſich hiermit einverſtanden, und meldete ſich auch im April 18 pa 
beendigter l4tägiger Uebung nach hier zurückkehren wird, iſt der Meinung | der biefigen Gefängnißinſpektion zur Abbüßung der Strafe, vorgebend, 1 
Vieler zufolge noch fraglich. Man vermuthet, daß dieſelbe in Ohlau, ihrem er der Carl L. Schubert ſei. Die Gefängnißſtrafe iſt nun auch an ihm und 
neuen Garniſonsort, bald verbleiben dürfte. — Das an dieſer Stelle bereits | ſtreckt worden. Die für denſelben aufgelaufenen Sitz⸗, Verpflegung den 
— am 5. d. M. ſtattgefundene Brandunglück in dem nahen Dorfe] Bekleidungskoſten betragen 17 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. Da ſchon wegen ion 
ogſchütz, wodurch bei dem heftigen Sturme leider eine ganze Dorfſtraße] in der Unterſuchung wider Carl L. Sch. a o Koſten die 0 

t ibi 

ad 


h richts⸗Aſſeſſor Eſch zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Polniſch⸗War⸗ 
1 tenberg. Der Refereudarius Auguſt Erbs zum Gerichts⸗Aſſeſſor. Die Aus⸗ 
1 kultatoren Richard Matties, Albert Werner, Emil Wendroth und Max Wei⸗ 
1 chert zu Referendarien. Die Rechtskandidaten Hugo Bartſch, Hugo v. Bent⸗ 
heim, Konſtantin Bieder, Karl Langer, Max Lilie, Karl Ludwig Müller, 
1 Wilhelm Munzig, Freiherr von Rothkirch⸗Trach, Rudolph Dobermann und 
0 Viktor Schor zu Auskultatoren. Der Stadtgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent Sturm 


zum Sekretär bei dem Stadtgerichte. Der Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent 
oywod zu Ohlau zum Sekretär bei dem Kreisgericht zu Schweidnitz. Der 


1 
I mit 15 Gebäuden eingeäſchert wurde, hat großes Elend über eine namhafte | fruchtlos war, auch A. Sch. vermögenslos iſt, jo iſt, wie die Anklage 
5 Büreau-Diätarius Guſtav J zu Landeshut zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei 
*. 

| 

} 


Anzahl dortiger Bewohner gebracht. 56 Menſchen wurden obdachlos. N die Kaſſe der kgl. Gefangenanſtalt um dieſen Betrag b ch 
D worden. 


un 
dem Kreisgerichte zu Ohlau. Der Büreau⸗Diätarius Louis Gauck zu Tra⸗ > Glaz, 18. Mai. [Tages⸗Chronik.] Das am vorigen Sonntag II. Wegen der in der Unterſuchung wider ihn aufgelaufenen Koſten 14 


2 chenberg zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei der Gerichtsdeputation daſelbſt, im Be: 
a zirke des Kreisgerichts zu Militſch. Der Büreau⸗Diätarius Rob. Schmidt 
zu Striegau zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Breslau. Der 
zer u. Hilfserekutor Rob. Knäbel zu Striegau zum Boten und Exekutor 

ei dem Kreisgerichte daſelbſt. Der Hilfsbote und Hilfs⸗Exekutor Herrmann 
5 Krohn zu Breslau zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgericht zu Bres⸗ 
4 lau. Der Gefreite Franz Schönwieſe zu Herrnſtadt zum ie 
„ ter bei dem 3 mi zu Trebnitz. Der invalide Gefreite Wilhelm Zill⸗ 
| erg zum Hilfsboten und Hilfsexekutor bei dem Kreisgericht 


hier ſtattgehabte Hagel: und Donnerwetter, welches mit einer gänzlichen Ver-] der Bäckermeiſter Carl Louis Sch. den Manifeſtationseid leiſten. Der i 
nichtung der Baumblüthe, des Rapſes und mehrerer anderen drohte, bat] citirende Bote zeigte an, daß ihm die jetzt verſtorbene Ehefrau mitgelhen 
dem Augenſchein und dem Vernehmen von auswärts nach, außer einigen daß ihr Ehemann Carl Louis Sch. in der hieſigen Gefangenanfta 5 


zerſchlagenen Fenſterſcheiben und kleinen Beſchädigungen an neuen Anpflan⸗ Strafe abbüße. Auf Requiſition des Richters, den Bäckermeiſter C. L 


zungen in Gärten und an anderen Stellen, keinen weſentlichen Schaden an⸗ zum Termin den 22. Mai 1857 geſtellen zu la en, wurde Heinr. Alb. Sa 
gerichtet. — In unſeren Bädern ſind wieder überall die beſten Anſtalten vorgeführt und leiſtete dieſer a —.— dan —.— Carl Louis Schu 
und Einrichtungen getroffen, um ihren Beſuchern den Aufenthalt möglichst nachdem er angegeben, sah er 29 Jahr alt ſei und nichts beſitze außer 
wirkſam und angenehm zu machen. — In unſern beiden Apotheken find | gen Küchengeraͤthen und Möbeln, den vorgeſchriebenen Manifestationen 
nunmehr Apparate aufgeitellt, um von dem dort bereiteten Selterwaſſer mit Nachträglich ſind übrigens für Alb. Schubert 6 Thlr. Haftkoſten entrich N 
und ohne wohlſchmeckenden Zuſatz zu verabreichen, und werden jetzt in bei- | worden. | 


den Apotheken zuſammen täglich ſchon über 600 Gläjer von dem fprubeln: | Beide Angeklagte räumten zwar das Thatſächliche der gegen fie ii 
ige 


8 mann zu Münſter 
f zu Reichenbach. 
. BVeerrſetzt: Der Kreisrichter von Brehmer zu Reinerz an das Kreisgericht 
zu Ohlau. Der Referendarius Wilhelm Landsberger in das Departement 
des Appellationsgerichts zu Köslin. Der Referendarius Wilhelm von Bü⸗ 
low in das Departement des Kammergerichts. Der Referendarius Friedrich 
Schröter aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Glogau in das 
hieſige Departement. Der Auskultator Kaſel in das Departement des Ap⸗ 
pellationsgerkcht zu Poſen. Der Büreau⸗Aſſiſtent Gottſchlich zu Reichenbach 
an das Stadtgericht zu Breslau. 
- Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Referendarius Adolf Herzog 
bebufs des Uebertritts zum Verwaltungsdienſte. Der Auskultator Eduard 
Sauer behufs des Uebertritts zum Militär⸗Verwaltungsdienſte. 


den Getränk ausgeſchänkt. — Die allgemeinen Verſammlungen des hieſigen] nen Anſchuldigungen ein doch wurde von der Vertheidigung (Herr A 
techniſchen Vereins werden auch in den Sommermonaten fortgejeht wer⸗ Wittig ausgeſührd, daß weder Betrug noch Meine . Den 
den und nunmehr nicht mehr Mittwoch, ſondern allwoöchentlich Dinstag | Schubert habe nur aus brüderlicher Liebe, nicht aber aus gewinnſüͤch 
Abends 7% Uhr bei Scenzierc vor dem Grünen⸗Thor ſtattfinden. Abſicht gehandelt, und da er einen Theil ſeiner Haftkoſten abgetragen 
: 77 anderen aber wohl durch Arbeit im Gefängniß verdient, jo habe er auch, 
(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Nach den] Anſtaltskaſſe nicht benachtheiligt. Ebenſo wenig habe er einen, „ihm a , 
Gemeinde⸗Rechnungs⸗Abnahme⸗Atteſten betrug im Jahn 1859 in ſämmtlie legten Eid“, wie das Geſetz erheiſchen würde, wiſſentlich fal geilen 

chen Gemeinden des breslauer Landkreiſes die Einnahme: 166,974 Thlr. 6 Austen nur einen richtigen Eid im Namen ſeines Bruders abgeleiftet. 
dt eigen date Der Mee beg daß an echte d. Map. das fag dan biean ylbise Se Sufikraig Wlafbnen, Fir Louis a 

f . Zeigt an, daß am „Mts. di 3 auf n 
5 Der Gefangenenwärter Kunert zu Trebnitz. Der Bote und anlier-Batailon des 10ten Infanterie⸗Regiments in einer Stärke von 538 eddi dez eee Acundig des Deineids mit inn 8. f 

: ... . ilfs⸗Erel imlich zu Rei] Mann und 26 Offizieren bier eintrifft, ? 5 Stimmen lautete und vom Gerichtshof mit „nicht ſchuldig“ ergänzt wi 

Entlaſſen: Der Hilfsbote und Hilfs⸗Erekutor Anton Heimlich zu Rei: Liegnitz. Nächſten Sonntag Nachmittags wird der Feuer⸗Nettungs. erfolgte die Freiſprechung beider Angellagten. # 

1 mil Der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Heilſcher in Woiſchnik zum Ober dasein un Ruß dad gelt In Dune J T wu 
= > = 5 ſchni *daſelbſt mit Muſik und Tanz abwechſeln. > 7 iR ichtliches. 2. tation d ichts wg 
Steuer⸗tontroleur in Ohlau. Der Thor⸗Kontroleur Joſta in Breslau zum ( Aire Ba Am 2iften d. Mts. marſchirt das bisher hier ſtationirt gewe-] vor Na = ch 4 5 e Aa j Trage uni 1 
in iges 


r 


* 
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Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten daſelbſt. Der Steuer⸗Aufſeher Mentzel zu Breslau | jene zweite Bataillon des 2ften Linien⸗Infanterie⸗Regiments nach Brieg, - 4 g - t. 
Au Thor⸗Kontroleur daſelbſt. Der Supernumerarius Fröhlich zum Steuer⸗ — neuen Beſtimmungsorte, aus, während von dort der Stab und ſelbe 5 — sende Jace Nee Wi 
uſſeher in Breslau. 0 } das zweite Bataillon des Ilten kombinirten Infanterie⸗Regiments am 2. w ines mittelſt der Preſſe verübten Vergehens bei dem Stor 
(erledigte Schulſtellen.] Bei der evangeliſchen Schule zu Töpli⸗ Juni hier einrücken wird Jahre wegen eines mitte ch j 9 * Hatte 
woda, Kreis Münfterberg, it die Stelle des zweiten Lehrers vakant. Das —. „vv „„„„„„ Bella en e ee reg eh Büpnenfih 
ire enen beträgt 200 Zhaler, Patron ift dar Dominium. Die evange Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. zu bearbeiten und begehrte, daß die Vorunterjuhung bei dem Gerichte 

liſche Schulſtelle zu Giersdorf, Kreis Frankenſtein, iſt vakant. Das Einkom⸗ 1 2 f . 5 n 4 5 abſchläglich beſchieden w rden, 
men derſelben beträgt circa 100 Thaler. Das Beſetzungsrecht dat das Do: |, B. Nawitſch, 17. Mai. bcheiſchen Holla Am vergangenen Dinſtag] Namslau geführt werden ſolle. Er mußte glich beſcht Umſtäng 
minium Giersdorf. Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Maßliſch⸗Hammer, Kr. der bsc auf dem 19 55 75 19 Solplah — 5 bye 8 . — 50 Pos wurde 3 af 55 1 Me | 

bnitz, i . Fi a 4 der Löſchhilfe war manches zu wünſchen übrig, auch wäre zwe ig, der Termin z er h „ 5 

g 5 2 2 L. Bergander ig It das Domintume Die anche daß der Thürmer wenigſtens die Gegend markirte, wo das Feuer ausgebro⸗ | eröffnet wurde. Unterm 7. ovbr. ſchrieb der Aaler an das Staptend 
Schulſtelle zu 3 — Kreis Ohlau, iſt vakant. Das Einkommen be chen iſt. Heut ſturzte der in allen Schichten der Bevölkerung fo ſehr beliebte] und erſuchte entweder die inkrim. Druchſchriſt fein eben, oder aber 0 
trägt circa 165 Thlr Vocirungsberechtigt iſt die königl Regierung Lieutenant und Adjutant S. mit ſeinem Pferde und brach ein Bein. Die Eiſen⸗ einmal die Unterſuchung zu eröffnen jan u Ber eußerung . war 
un Vermächtniß.] Der Kaufmann Samuel und ae Ehefrau zu Bres⸗ bahn⸗Direktion hat dem hieſigen Magiſtrat und den Stadtverordneten das Ge als beleidigend angeſehen werben ich n in eſcheid — 4 1775 A wel- 
7 lau haben in ihrem wechſelſeitigen Teſtamente der Armenkaſſe daſelbſt 10 ſuch um Wieder⸗Einführung der Tagesbillets abgeſchlagen, da ſich durch die ihm zugegangen, und er maßſich N un unterm 8. Nov u f 0 bella⸗ 
8 Thaler zur Verwendung für di liſchen A len legirt Aufhebung derſelben eine Mehreinnahme herausgeſtellt haben fol. Der|lationsgericht, ich über angebliche Verzögerung der Vorunterſuchung üben 
. rn nin naschen lehrt. Güterverkehr ſcheint jetzt wieder ſtärker zu Sein. Der biefige Vegräbnip- | gend, und ähnliche Snfinuationen binzufügend, wie fie in 2 Sad 
§s Schweidnitz, 18. Mai. [Kommunalangelegenheiten. — Sta: Krieger⸗Verein iſt ſchon recht kräftig, derſelbe zählt bereits Mitglieder. Dom, 4 5 a . W. Nie Fh eg Wokune dung 

4 2 85 fi . err ei 2 „D. J. U \ 7 
1 Bas I Bender Bat Kr u A| aan ( 
108859 ober den Bericht über die Verwaltung und den Stand der Ge⸗ Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. des Steg. F. vorgeſchene Ber ehens ſchuldig gemacht zu haben. In dem 

meinde⸗ Angelegenheiten der Stadt Schweidnitz für das Jahr 1858 $ Breslau, 15. Mai. [Schwurgericht.] Als Geſchworene fung R M. 


i irten zur mündlichen Verhandlung anstehenden Termine war M. nicht erſchlenen, 
5 zur Hand nimmt, jo begegnet man denſelben Klagen über den Mangel im de * 8 x; dorf, Schröter f i 5 wurde 
| I Vertehr und die dadurch vermehrte mahrungölofigteit. Der Kaufmann, der die Herren Kraft, Fickent, Brunnemann, Kunden orf „doch wurde gegen denſelben in contumaciam verhandelt. Verurthei 
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ß - 5 S : ) D Kr. 
weil zu Anfang vorigen Jahres in dem Poſten des Stadtraths, mit dem Wotan, 5 Fahr alt, wegen Diſichls bereits fünfmal beftraft, b) Der I. Abth. Kreuzburg. 


5 * Pi ( . Juni isger⸗ 
das Amt des Kammerers verbunden ift, eine Perſonal⸗Veränderung einge: | 14 br alte Dienſtj amin N apl. 3 Tarnowitz, Haus Nr. II, abg. 2922 Thlr., 13. Juni 1194 Uhr, Krei 
1 N 0 2 . ; en 5 te Dienſtjunge Benjamin Radler aus Hammer. K Tarnowi 
kreten iſt, heißt es S. 5: „Die finanzielle Kriſis im Jahre 1857/58 übte Jahr alt ne 13 ai v. J. ſeine n-: Komm. Tarnowitz. isger⸗ 
keen läahmenden Einfluß auf alle induftriellen 3 en Pieſger wohner Jeep, 1 1 Mi Wan er Wohne cin Bee! ein Rat. ul 1 Veſizung 189, abg. 1740 Thlr., 12. Sept. 11 U., Kreis 
Stadt aus, und die Hoffnung, die unſerer Kommune einſt durch allerhöchſte meſſer, ein Brodtmeſſer, einen eiſernen Topf und ein halbſeidenes Tuch und Kut: 5 Se lle Nr. 3b., abg. 1495 Thlr., 1. Sept. 11 Uhr, Kreis“ 
kbeonigl. Gnade geſchenkten Feſtungswerke endlich ganz fallen zu ſehen oder war mittelft gewaltjamer Eröffnung der verſchloſſenen Stubenthür; 2) im utſchau, Bauerftelle Nr. 3 b., abg. % I. 2 „ 1 
ſich innerhalb derſelben mehr uno mehr ausdehnen zu dürfen und fo den Monat Juli v. J. ebenfalls ſelnem Vater aus beilen Wohnftube mittelſt Cr- Ger. Komm. Wieit. 1 Nr 15, abg. 970 Tl, und Ne Ae d 
nötbigen Raum für Handel und Verkehr zu gewinnen, ging leider nicht in öffnung der verſchloſſen 3 Stubentbür 2 Baar eagle lederne Ho⸗ Lobkowitz, 90 80 2 x 4 a N n oem Il. Be. 
Krfuüllung und ſcheint immer noch in weite Ferne gerückt 1 fein. — Wie ſen, 3 Hemden, ein Halstuch, eine Mütze und eine Tuchweſte; 3) im Monat Nr. 800 abg. 380 Thlr., 21. Augu W ze 
ebe die Stadt und ihre Einwohnerſchaft unter jo 1 . enden, Hoffnung] November v. J. zur Nachtzelt aus dem Keller des Bauergutsbeſiers Chri⸗ Ober⸗Glogau. — | 
erregenden und vernichtenden Verhältniſſen leidet, läßt ſich in ah en nicht ſtoph König zu Tarrdorf, und jmar mittelft Einſteigens durch ein Keller | B * 


ausſprechen.“ — Die Gejammtbevölt in dem ſtädtiſchen Bezirte, w g A e ˖ n 60 
das benachbarte Dorf Keſch lan Gehört, befief ſich br Ende des erh loch: dem König eine Quanutät Butter und den. 1 dead; Atem Handel, Gewerbe und Aclerban. 1 


8 2 ! ] i ; und 4) im Monat Oktober v. J. dem Inwohner Kunze 
Jahres auf etwa 15,000 Seelen. Wird davon in Abrechnung gebracht die] Topf mit Butter; umd 4 i ud Statiſtik. Von Dr. Otte 
Not der hieſigen Garniſon, ſowie die der Bevölfsrung im den biegen zu 9 1 aus ſeinem unverſchloſſenen Geböfte einen Kinderwagen Jabrtez für Volkswirthſchaft und Statiſt Hein 


7 i f 12 au geſtohlen zu haben. — Radler iſt angeklagt: 1) im Monat September v. J. yübner. VI. Jahrgang; erſte Hälfte. Leipzig. Verlag von 
8 een Br = Saat 5 2 We Fami⸗ 3 dem Wohnhauſe des Freiſtellenbeſitzers eusbann zu Gimmel, und zwar rich Hübner. 1859 1 g a eil 
f. ründeten einen neuen Haus 10 ai, 2 e ber fanden 130 Nieder- mittelſt Herausreißens eines an einem Kellerloche befeſtigten eiſernen Git⸗ Auch dieſer Jahrgang zeichnet ſich durch Een reichen In ltelbanſen! 
En 9 fiat. Die Zahl der G and, überhaupt aber #783, von denen ters und Einſteigens durch das Kellerloch in das Haus und mittelſt gewalt⸗ haft aus. Es finden ſich in demſelben l. Judt deutſche e . Verein 
e affungen att. 7 e, belief ſich al „ ehörten ſamer Eröffnung eines Schranks, dem Carl Friedr. Neumann 53 Thlr. baa⸗] deutſche Kredit⸗Inſtitute; Hypothekar⸗Kredit⸗Inſtitute; deutſcher Zo allſchaf 
107 der erſten, 15 Hausbeſther ti der dritten Abtheilung a; Tblr.] res Geld, und dem Tagarbeiter Carl Wilh. Neumann 7 Thlr. baares Geld, 1856 und 1857; deutſches Verſicherungsweſen; Berg: und Hülser 1 

Dazu traten noch em ul . e Einkommen unter 1675 Ge, eine flberne Taſchenuhr und mehrere andere Gegenſtände; 2) im Aug. v. J.] ten; en e e deutſche Cijenbahnen; Ueberſich ten 
23 1 1 Br fentliche 2e ahres vorhanden: k. Wohn⸗ dem Freigärtner Joh. Carl Mann zu Herrnlauerſig aus deſſen Wohnſtube, Ende 1858 in deutſchen Akt 1 usch 
äude, und zwar 7 baude Mühlen ty tärzwecke, 820 Privat: Mn und zwar mittelſt Einſteigens durch ein Fenſter, 2 Weiten, ein Paar Tuch⸗ Kapitale; Deutſchlands Schifffahrt; Deutſchlands Flußſchi ahrt; Auswan⸗ 
bäufer, 118 Fabrik⸗Gebäude, un b er it 639 Ställe, beinkleider, ein Halstuch, ein Vorhemdchen, eine Müze; 0 im Oktober v. J.] lands Rhederei; = des öſterreichiſchen Solgebiet deutſche H 


| unſtigen Conjuncturen N ng { N Schlick, © W 5 7 „Reimelt, Sie⸗ 7 * 

* Ei; brifa t, der ewerbtreibende haben faſt in gleicher Weiſe unter den un⸗ m 1 Aua a ae 1 552 Meer Zu 08 d als Ver⸗ derſelbe zu 3 Wochen Gefänißſtrafe. | 
Berichte — at gleiches Seal wie die früheren ee it ber iheibiger hr 1 Beh en en er. Subhaſtationen im Reg. ⸗ ezi E 4 eln. f | 
5 i Di n . e 5 r . 
5 Aber diesmal erſt ein halbes Jahr ſpäter als ſonſt ausgegeben werden konnte, Zwei iebſtahlsſachen kamen dien zur hun 1 N 10 an tewäbureh, Haus Ar. 78, r N 11 i — 4 n 7 


a 


i b = 2 1 ti⸗ 
Scheunen und Schuppen. In dem Gemeindebezirte der Stadt befinden ſich dem Inwohner Lunze zu Friedrichshain aus deſſen Gehöft, einen Kinder derung. Cs find dies fo mannigfache und ſo umfangreich dargebotene in 
etwa 4607 Morgen landwirthſchaftich mu barer Grundſtücke, von denen — 4) im Sen es 9.8 A N des Freigärtners Ant. Schmidt | ti e Materialien, da e ı Krei 7 
140 Morgen Gärten, 3822 Ackerland, S iejen, 105 Weide und Hutung aus deſſen Garten ein Paar Schuhe; und 5) im Herbit 1859 dem Freiguts⸗ — oͤpft werden kann. Auch fehlt es nicht hie und da an Schlußfolg bat, 
ausmachen. — Die Kommune hat das 5 und Patronatsxecht in pefiger Joſeph Mummert in Pronzendorf aus deſſen unverſchloſſenem Gehöft] gen, welche der gewiegte Herausgeber aus dem Zahlenergebniß gezog * ö 
den 5 Bögendorf, Hohgiersdorf, iedergiersdorf, Kroiſchwitz, eine Schaufel geſtohlen zu haben. auf die beſonders aufmerkſam zu machen fein dürfte, 33 
Leutmannsdorf, Nitſchendorf, . Seifersdorf, chonbrunn, Tunken⸗ Außerdem wird Hein noch beſchuldigt: an dem Diebſtahl bei Neumann S Tran Gr anne urn len und 
Gr, Waigenrodau und in den Kolonien Groß- und e babe und Pede in Gimmel und an dem Diebstahl bei Mann in Herrnlauerfig Theil genom:| Berlin, 19. Mai. [Wochenbericht über Eiſen, Koh in unbes 
Ein Grundbeſitz iſt außer den zu Leutmannsdorf, Hohgiersdorf und Bögen: men und namentlich dem Radler bei Verübung der Diebſtähle wiſßentlich Metalle von J. Mamroth.] Der Handel in Metallen blei hiend ds 


1 


4 dorf gehörigen Forſten mit dieſen Kämmereidörfern nicht verbunden! die] gas iind keine erhebliche Veränderungen wa rend 
1 egi ilfe geleiſtet zu haben. lebten Zuſtande und es fin ö 
. 5 beſchrantt ſich fait ausſchließlich auf die Ausübung der Orts⸗ | 9 A g dars 5 251 er ſind der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen faſt durch⸗ — der Woche zu berichten. - na beſte Brände 
Paltze Verwaltung. 5 g eier geſtändig. Die Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig auszu:| Ro heiſen, ſchottiſches, ab Lager 1% Thlr. auf dec Marte 4 4 1% 
ni „ Wohlan, 17, Mai. [Tageshronit.] Am 13. d. M. Nachmittags] ſprechen und die den Geſchworenen von amtswegen zu ſtellende Frage: oba 117% bis 1% Thlr. ofeirt untergeordnete und engli 
erfreute uns der Victoria⸗Geſangverein mit 8 gut vorgetragenen Liedern | Radler mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt habe — zu bejahen. — Das Thaler käuflich. N 


— 


erlehr darin iſt auch träger geworden, 


es Holzkohlen⸗ und Coaks⸗Roheiſen ohne Fell der 
ernſten und heitern Inhalts, im Garten des neuen Schießhauſes. Unſer! Verdikt der Geſchworenen lautete auf Schuldig in Betreff Beider, entſchie⸗“ Stabeiſen. Der a 


0 e nnn 
um nur gering genannt werden kann. Notirungen: im Detail, engliſch 
ſchleſiſch ER 44 Thlr., feinere Sorten 47% Thlr. Stafforhfhire 5 
4 Thlr., geſchmiedet 5—54Y Thlr. pr. Centner. 
Alſkelbleche 6—7 Thlr. nach Qualität. 
be Alte Eiſenbahnſchienen. Inländiſche 1% Thlr. in Poſten zu ha⸗ 
u im Detail zu Bauzwecken 2½—27, Thlr. bezahlt. 
lei. Im Werth behauptet 7—7%, ſpaniſches 8% Thlr. < 
iM ancazinn. Konnte letztwöchentliche Preiſe nicht behaupten, die Ver: 
Ml mußten ſich eine weitere Reduktion gefallen laſſen, man zahlte 47 
im Detail 48 Thlr. den Centner. FT 
ink, Blieb wegen jeiner verhältnißmäßig billigen Preiſe, von Speku⸗ 


sr; Hunt 
* ? 


lanten wie Konſumenten beachtet, zumal da auch in Breslau dieſer Artikel 
agter ward und von England und Hamburg mehrere Kaufordres einge⸗ 
rte fen waren, man zahlte ab Breslau gewöhnliche Marken 6°,, Thlr., 
von Alen 6% % 6 /, Thlr.; in loco gingen Kleinigkeiten zu 7 Thlr. um. 
r fehl Anſchein nach wird es damit auch fernerhin noch beſſer gehen, es 
igel tan Schiffsräumen in Stettin, ſonſt wäre der Verſandt bedeutender. 
voll Nolte fer. Die Herabſetzung in England um 2 Pfd. St. 10 Schill. pro 
55 r blieb ohne den geringſten Eindruck bei den hieſigen Inhabern und wenn 
Bil | edarf Waare geſucht wird, müſſen Käufer dieſelben Preiſe wie früher 
jele der Herabjegung anlegen, der Umſatz war unbedeutend und beſchränkte 
det fh lediglich auf den Joco-Konſum⸗Bedarf. Notirungen: Ruſſiſches 377—40 
be Mr, engliſches und ſchwediſches 36 Thlr., amerikaniſches und auſtrali⸗ 
10 ke Fe Thlr. pro Gtr. pro Caſſa, im Detail 2-3 Thlr. durchſchnittlich 
ere Preiſe. 
je blen Der Markt ift überführt mit Waare und nur mit Mühe find 
Stückkohle echte 


eine Ladungen zu gedrückten Preiſen zu plaziren. 
aba 22—23 Thlr., ſchottiſche und englische 2. Qualität 18—20 Thlr., 
kel, inet geſiebte Nuß 16—18 Thlr., Coaks zu 16—17 Thlr. pro Laſt käuflich, 
I leſiſche Kohlen zu unveränderten Preiſen im Konſum gehandelt, Holzkoh— 


n len zu 15 Sgr. pro Tonne in Ladungen begehrt. 

N Berlin, 17. Maſ. I Börſen- Wochenbericht. Dieſe Woche 
ad a ellte die Börſe wieder vollſtändig unter dem Einfluß der politiſchen Ver⸗ 
35 Atniſſe. Zu der Garibaldi'ſchen Unternehmung kam die neue Inſcene⸗ 
or ung einer orientaliſchen Frage und die große Beunruhigung, welche der 
10 tler Platz aus derſelben ſchöpfte, hinzu, um die Börſe aus ihrer Sicher⸗ 
il, t aufzuſchrecken und die Courſe dem Standpunkte wieder entgegenzuführen, 

N welcher den nähertretenden politiſchen Gefahren entſpricht. Die pariſer Baiſſe 


„ ußte dort um fo intenſiver wirken, als vorher die Nentencourje unver: 
f lennbar künſtlich in die Höhe geſchraubt worden waren. Unſere Börfe wollte 
Mfangs eine einlenkende Haltung einnehmen, aber da eine ſolche bei dem 
Vorhandenſein ſtarker Haufle-Engagement3 weichende Courſe bedingt, jo muß 
fe ſehr bald zu einer Wendung der Spekulation und damit zu einem 
daſchen und entſchiedenen Coursrückgange führen. Dies geſchah denn auch 
den letzten Tagen. Viele Hauſſiers verließen ihre Poſitionen, d. h. ſie 
derlauften und fixten; die Courſe mußten alſo zuſammenbrechen und gerade 
beelenigen Papiere am meiſten darunter leiden, welche vorher am meiſten 
ſwerzu t worden waren. Daher litten gerade die Eiſenbahn⸗Aktien ſehr 
fart. hr Rückgang mißt ſich durchweg nach mehreren Prozenten. Dabei 
n en die Beſorgniſſe, oder vielmehr die Rathloſigkeit der Börſe eine Kauf: 
U zu den niedrigſten Courſen nicht aufkommen; das Geſchäft blieb ſchlep⸗ 
vi d und beſchränkt. Oeſterreichiſche Papiere litten Anfangs weniger, weil 
le Hauſſe wenig in ihnen engagirt war. Aber die Rückwirkung der wiener 
Ceurſe ließ auch hier das Verſäumte bald nachholen. So iſt das Geſchäft 
bieder in eine trübſelige Lage gekommen, und der eingetretene Rückſchlag 
rd auch die Keime einer —— Betheiligung des Publikums, welche 
Ni bemerllich gemacht hatte, raſch wieder abtödten und ein längeres Siech⸗ 
f herbeiführen, ſelbſt wenn die politiſchen Verhältniſſe ſich aufklären 
Puten. Was aus dieſen letzteren werden joll, ſieht Niemand ab, man macht 
ſch bei der Erregbarkeit der Gemüther auf das Schlimmſte gefaßt. So kam 
0 daß die am Himmelfahrtstage aufgeſammelten telegraphiſchen Depe⸗ 
‚Sen, die den politiſchen Himmel düſter umzogen erſcheinen laſſen, in 
en Courſen faſt eine ähnliche Verwüſtung anrichteten, wie im vorigen 
dabre nach dem grünen Donnerstage eintrat. Nur war die Haltung 
ane etwas audere. Von einer eigentlichen Panique konnte nicht die Rede 
Ri Zu den, bei einzelnen Eiſendahnaktien bis 5% herabgeſetzten Courſen 
entwickelte ſich das Geſchäft ziemlich ruhig. Umſätze waren ſchwierig, und 
Durden noch durch die zahlreichen fixen Offerten erſchwert. Aber der An: 
drang zum Verkauf war nicht ſtürmiſch; als der niedrigere Coursſtand ſich 
Bilder hatte, behaupteten ſich die Notirungen, obgleich ein nur geringes 
Des Geſchäft vorausgegangen war, fo daß ein die Courſe ſtützendes 
welungsbedürfniß mangelte. Daß dieſer Charakter des Geſchäfts einen 
ewohne Coursrückgang nicht ausſchließt, brauchen wir wohl nicht erſt zu 
nen. 
d. Der Coursrückgang umfaßte alle Papiere, bis auf einzelne Pfand: und 
7 g Rentenbriefe. Oeſterreichiſche Papiere, die in der ganzen Woche nur in ſehr 
7 beſchränktem Maaße gehandelt wurden, wichen um Ane Differenzen: 
N 2 alanleihe um 3½, Creditaktien um 5%, neueſte Anleihe um 2½ . 
Staatsbahnaktien um 8 Thlr., lang Wien um 1% Thlr. 
Cl.iſenbahnaktien verloren um fo ſtärker, als faſt die ganze Börſe in der 
Beute engagirt war. Wir führen, abgeſehen von den unten aufgeführten 
ſhleſiſchen Deviſen, einige der wichtigſten an. 25 1155 
Potsdam⸗Magdeburger, welche am unmittelbarſten die Stimmung des 
1 Biegen Publikums zu reflektixen pflegen, verloren 7% (heute allein 5) pet, 
ln⸗Mindener 8, Berlin⸗Anhaltiſche 3, Aheiniſche 5, Nordbahnaktien 444, 
Aeclendurgiſche 4, Magdeburg⸗Wittenbergiſche 4% %. Oberſchleſiſche muß⸗ 
14 55 da die Hauſſebeſtrebungen ſich auf dieſelben ſtark concentrirt hatten, ſehr 
eutend einbüßen; auch Freiburger litten, unter Einwirkung von breslauer 
Flekäufen, ungewöhnlich. Brieg⸗Neiſſe blieben heute zu dem bis 50 (um 
2A %) ermäßigten Courſe ſtark gefragt. 
v Auch Bankaktien haben theilweiſe ſehr gelitten, Preußiſche Bankantheile 
erloren 674 %, die Danziger Bank 2, die Poſener 1 4, die Braunſchwei⸗ 
ger 3, die Hamburger Norddeutſche 1% %. Die Verſchiedenheiten des Cours: 
kückganges haben bei den letztgenannten mehr in Zufälligkeiten ihren Ur⸗ 
drung, ebenſo wie der behauptete Cours der Königsberger Privatbank und 
er Leipziger Creditanſtalt. Beſonders flau waren Darmſtädter (mit 3% ) 
und Genfer (mit 3% 4 Rückgang), endlich zum Theil auch in Folge des 
unten zu charakterlſtrenden Jahresberichts Deſſauer, die 3% % verloren. 
iskonto⸗Commandit⸗Antheile verloren 2%, Schleſ. Bankverein 2 7. 
Es liegen uns die Jahresabſchlüſſe zweier Creditinſtitute vor, die zu eini⸗ 
| een Betrachtungen 8 Die leipziger Creditanſtalt würde, wenn man 
1 nos die Reſultate in Betracht zöge, — a. eo: 3 
un i 5,000 r., aus we 209,923 Thlr. 
de ane . 249972 Thlr. als Zprocentige Dividende 
ö vertheift werden konnte, jcheint am Ende gar nicht fo übel. Leider iſt aber 
1 bie Bilanz noch immer eine derartige, daß die Uederſchüße nicht als ſolche 
etrachtet werden können. Die Anftalt hat 1,800,000 Thlr. Effekten 7 5 
1 matt und dagegen 1,650,700 Thlr. eigne Aktien angekauft. Hieraus erga 
| ich an den eignen Aktien, die zu Bari vom Aktienkapital in Abzug gebracht 
5 
1 
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„ einer Spezialreſerve zurückgelegt, 


Durden, ein Gewinn von 300,925 Thlr., daneben aber an Coursverluſt 
. 39,740 Thlr. Der letztere trat zum Gewinn⸗ und Verluſtkonte, der erſtere 
Verde zur Anlegung einer Spezialreſerve benutzt. Aus dieſem wurde ein 
1 trag von 91,003 Thlr. entnommen, um den bei der Uebertragung zweier 
I  Rübiergattungen aus dem Conto der Unternehmungen auf das Conto der 
ö ekten ſich ergebenden Verluſt zu decken. Wie wir nämlich ſchon öfter ge: 
i Ga bat die Anſtalt fortdauernd die Aktien gewiſſer von ihr mitbegründeter 
e en al pari auf dem Conto der Unternehmungen aufgeführt, wäh⸗ 
zend dieſelben zum Tagescourſe in das Effektenconko gehörten. Dieſen 
ebler hat fie nun zu berichtigen wenigstens angefangen, indem fie 7473 
ö uricher Creditaktſen zu 98 und 977 Gothaer Bankaktien zu 70 auf das 
| 8 ektenconto brachte, und die Abſchreibung am Courſe mit der obigen 
7 Dumme dedte. Außer dieſen wurden noch die Aktien der berliner Brodt⸗ 
0 abrik der döbelner Gasanſtalt, der erzgeb. Societätsbäckerei in der Thode⸗ 
chen Papierfabrik aus dem Conto der Unternehmungen auf das Effekten⸗ 
j 1 gebracht, und dort, obgleich dieſe Papiere, wenn ſie verkauft werden 
t alten, größtentheils weit unter Pari werth fein würden, willkürlich al pari 
0 ebucht. Im Ganzen beträgt die fo übertragene Summe 1% Mill. Thlr. 
0 ußerdem ſtecken aber noch im Conto der Unternehmungen die Aktien, mit 
elchen dieſe Operation wegen des hohen Grades ihrer Entwerthung nicht 
\ Gch war, nämlich: 130,400 Chemnitzer Spinnereiaktien, 1,489,800 Mk. 
“ b üttenaktien zu 87, 1,764,800 Thlr. Lübecker Comnerzbankaktien al pari 05 

nd andere kleinere Beträge. Es iſt alſo erſt der Anfang zu einer Beri 
402805 Bilanz gemacht, zumal auch das Anleiheconto von 515,147, welches 
ut „200 Thlr. Elbhütten⸗Prioritäten zu 83,298,000 Thlr. Neuſtädter Hütten⸗Prio⸗ 
N aten zu 90% berechnet, noch ſehr ber Berichtigung bedarf. Im Ganzen hat ſich 
dus Eſfektenconto um circa 1 Mill. Thlr. erhöht, das Conto der eigenen 
5 mernehmungen um 1,800,000 Thlr. ermäßigt; es find alſo 800,000 Thlr. 
a th Liquidation und 50 95. aus dieſen Conten entfernt und darauf 
ga 130,000 Thlr. als poſitiver Verluſt in Rechnung gebracht. Gegenwär⸗ 
f betragen die in Effekten, Anleihen, Unternehmungen und Darlehnen 
balgelegten Summen 5,788,127 Thlr. oder 69, pt. des Aktienkapitals, eine 
edeutende Summe, die noch ſehr verluſtvoll werden kann, und aus der erſt 
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alle u Wes oe beſeitigt ſein müßten, ehe an eine Dividenden⸗Vertheilung 
ſolider Weiſe gedacht werden dürfte. Es ſteht denſelben eine Specialreſerve 
von nur cirta 210,000 Thlr. gegenüber. n 5 

Wenn aber bei dieſer Auna wenigſtens ein kleiner Schritt zum Beſſe⸗ 
ren gemacht, und unter Vorausſetzung ſonſt günſtiger Verhältniſſe Ausſicht 
immer noch iſt, daß ſie die bei der verluſtvollen Liguidation ihrer zweifel⸗ 
haften Aktien ſich ergebenden Differenzen durch Ankauf m Aktien zu nie: 
drigen Courſen und Reduktion des Kapitals decke, um jo endlich zu einer 
wahrhaftigen und verläßlichen Bilanz zu kommen, fo hat ſich bei der Deſ⸗ 
ſauer Anſtalt eine weſentliche Verſchlechterung der Lage ergeben. Von den 
induſtriellen Unternehmungen wie von den N haben große Beträge 
abgeſchrieben werden müſſen, ohne daß irgend Ausſicht wäre, daß das Ende 
der nothwendigen Abſchreibungen erreicht iſt. Im Gegentheil, die Anſtalt 
hat auf ihren entwertheten Beſitz immer noch Einzahlungen und Verwen⸗ 
dungen machen müſſen, und iſt durch die Geldnoth gezwungen worden, von 
der Reſerve eigener Aktien ca. 950,000 Thlr. wieder zu veräußern, jo daß 
fie die Möglichkeit, durch Reduktion des Kapitals Verluſtabſchreibungen zu 
decken, verminderte. Die Bilanz ſcheint mit mehr Verläßlichkeit aufgeſtellt 
zu ſein, als die der Leipziger Kreditanſtalt. Die Summen der Verluſte ſind 
activ: 1,408,127 Thlr. Verluſt auf eigene Aktien, 1,018,973 Thlr. Verluſt 
auf Effekten, 486,121 Thlr. Verluſt auf Hypotheken u. ſ. w. Summa Sum⸗ 
marum 3,886,477 Thlr. Verluſt; dazu kommen noch die auf Deleredere⸗Conto 
ſtehenden zweifelhaften Forderungen von 791,134 Thlr. 

Preußiſche Staatspapiere waren rückgängig und heute ebenfalls ſehr 
ſchwer verkäuflich, jo daß fie niedriger Brief ſchloſen. 5% Anleihe verlor 
1, 4% prozentige , Staatsſchuldſcheine % ; Pfand⸗ und Rentenbriefe 
antik” behauptet; ſchleſiſche Pfandbriefe wandelten den Geldcours in einen 
Sal um, ſchleſiſche Rentenbriefe waren heute 4 niedriger, als vor 
acht Tagen. 

Wechſel in ſchwachem Verkehr. Petersburg % Thlr. weichend. Geld 
flüſſig, Diskonto heute 2½— % %. 

Schleſiſche Deviſen Her ſich, wie ist: vg, - 

11, M oͤchſter Niedrigſter 18. Mai. 


ai. H 

Oberſchleſiſch C. 118%, b 87 b 110 f 111%—110b 

erſchleſiſche A. u. C. 5 11 0 5 14 — 5 

5 ff Ba 09% N. 1097 B. 104 N. 101 N 

Breslau⸗Schw.⸗Freib. 824 B. 824,8. 75 bz. 75 bz. 
Neiſſe Brieger 55 ½ B. 55½ B. 50 bz. 50 bz. u. G. 
Koſel⸗Oderberger . .. 33½ G. 33% bz 31% bz. — 
Niederſchl. Zweigbahn. — — — — 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 32½ G. 32½ G. 30 B. — 
Schleſ. Bankverein... 75 B. 75 B. 73 B. 73 bz. u. B. 
Meran 28% bz. 28 ½ bz. 27 B. 27 B. 


Breslau, 19. Mai. [Börſen⸗ Wochenbericht! Die Befürchtungen, 
welche die Zuſtände in Italien ſowohl, als auch die wieder ſehr in den Vor⸗ 
dergrund tretende orientaliſche Frage am politiſchen 8 hervorrufen, 
konnten nicht verfehlen, einen ungünſtigen Eindruck an der Börſe auszuüben, 
und begannen wir aus dieſem Grunde nicht allein mit öſterreichiſchen Pa- 
pieren, ſondern auch mit unſeren Eiſenbahnaktien dieſe Woche mit theilweiſe 
merklich niedrigeren Courſen. Da jedoch in den erſten Tagen die auswärti⸗ 
gen Börſen keine niedrigeren Courſe brachten, nahm unſere Börſe wieder 
mehr Feſtigkeit an, es bewegte ſich das Geſchäft jedoch in ſehr engen Gren- 
zen. Die durch das an der berliner Reſſouree am Himmelfahrtstage ver- 
breitete Gerücht, daß Garibaldi ſiegreich vorſchreite, hervorgerufene flaue 
Stimmung wirkte auch hier geſtern ſehr ungünſtig ein und wir gingen mit 
den Courſen aller Spekulationspapiere weſentlich niedriger. Die bedeutend 

ewichenen berliner Courſe von geſtern, welche wohl mehr eine übertriebene 

Hauſſeſpekulation der dortigen Börſe waren, als der Einfluß der politiſchen 
Situation, übten heute hier wenig Eindruck aus, da die Notirungen der aus— 
wärtigen Börſen, namentlich der pariſer und londoner, unverändert gemeldet 
wurden. Wir hatten demnach heute eine recht feſte Börſe bei lebhafterem 
Umſatz und mit gegen geſtern wenig veränderten Courſen, welche ſich gegen 
die geſtrigen berliner Notirungen durchgehends höher ſtellten. Dennoch ſchlie⸗ 
ßen öſterr. Kredit und National ca. 2% niedriger, ebenſo öſterr. Banknoten 
ca. 4%. Von unſeren Bahnen gaben Oberſchl. A. und C. 4%, Freiburger 
aber 4% nach, in erſterer Deviſe wurde heute Mehreres umgeſetzt. Neiſſe⸗ 
Brieger wichen gleichfalls 34%, in Oppeln-Tarnowiger und Koſel⸗Oderber⸗ 
ger fand nur an einzelnen Tagen geringes Geſchäft zu den unten bezeichne⸗ 
ten Courſen ſtatt. 

Schleſiſcher Bankverein ftellte ſich gleichfalls ca. 17 niedriger und ebenſo 
waren Fonds und Prioritäten mehr angeboten und theilweiſe niedriger. Von 
erſteren ftellten ſich ſchleſ. 3% % Pfandbriefe Lit. A. nnd Staatsſchuldſcheine 
„ niedriger, und von leteren Freiburger 4% von 83871—83; 4½ % desgl. 
von 91 — 90½ Geld. Oberſchl. Lit. E. von 72½ — 71% und 4½ % von 
89 % — 88% Brief, während andere nur um Bruchtheile gewichen notirt 
wurden. Polniſch. Papiergeld gewann 14% und blieb in guter Frage. 

Die Wechſelcourſe weiſen bei mäßigem Geſchäft wenig Veränderung auf. 

Amſterd am erhöhte ſeinen Cours in beiden Sichten, kurz ſtellte ſich von 
142% — „ und 2 Monat von 141 Geld auf 141, nachdem es inzwiſchen 
141 bezahlt worden. ! 

Hamburg war in kurzer Sicht reichlich vorhanden und kam zu dem 
konſtanten Courſe von 150% mebrfach in Umſatz, 2 Monat war dagegen be⸗ 
liebter und wurde, nachdem es 150 an den erſten beiden Wechſeltagen notirt 
war, ſchließlich 150%, bezahlt. 

London kurze Sicht am Montag a 6. 17% per Monat und 4½ % 
gehandelt, dazu angeboten, blieb übrig, wogegen lange Sicht an jenem Tage 
6. 17½ gefragt fehlte. Am Mittwoch wurde kurz a 6. 17% und 44% und 
3 Monat 6. 17% bezahlt und gen beide Sichten à 6. 17% gehandelt. 

125 von 78 ½— 79 im Verkehr, ſchließt 78½ Brief. 

rankfurt a. M. wurde an einem Tage 56. 22 bezahlt und geſtern 56. 
20 Geld notirt. 
Am Geldmarkt iſt keine Veränderung eingetreten, feine Diskonten bleiben 


à 3% beliebt. Monat Mai 1860. 
. [|| |». 


Oeſterr. Credit⸗Aktien ... 69 70 69% 1 67% | 67% 
Oeſterr. National⸗Anleihe ] 58% | 58% | 58% | 57% 57 
Schl. Bankvereins⸗Antheileſ 74% | 74 74 74 73 
Freiburger Stammaktien. 80% ! 81 80%, | 80 76% 
Oberſchleſiſche Litt. A. u. C.|117 17 116% (114 |112% 
Oppeln⸗Tarnowitzenr 32 AR 314 — — 
Koſel⸗ Oderberger 833% 3370 — 2 sr 
NeifjerBrieger -..-....... 55 53% | 534 53 51% 
Schl. 3½ proc. Pfobr.Litt.A.] 87 86% | 86% | 86% | 86% 
Schleſ. Rentenbriefe 93% | 93 93 93 92, 
Preuß. 4% proc. Anleihe. 99% | 99% | 99% | 99% | 99% 
Preuß. 5proc. Anleihe. . . [104% 103% 104 104 103 
Staatsſchuldſcheine 83% | 83% | 83% | 83% | 83% 
Oeſterr. Banknoten (neue)] 74% | 74% | 7ay | 74% | 74% 
Poln. Papiergeld... 884 88% | 88%, | 88% | 89 


Breslau, 19. Mai. [Börſe.] Die Stimmung war günftig und die 
Gorhfe behaupteten ſich feſt. National⸗Anleihe 57%, Credit 67% 0 wiener 
Währung 74% bezahlt. Eiſenbahnaktien bis auf Oberſchleſiſche A. ohne 
ee Fonds zu niedrigeren Courſen offerirt. 

Breslau, 19. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen weichend; gekündigt 50 Wispel; pr. Mai 42—41½ Thlr. Ba 
und Hd. Mai⸗Juni 42—41½ Thlr. bezahlt und Gld., Juni Juli 42% Thlr. 
bach Fe 4%, Tölt bezahlt. N 

üböl matter; loco 10% Thir. Br., pr. Mai 10% Thlr. bezahlt, Mai: 
Juni 10% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Jul⸗August —, Auguſt⸗ 
September —, September Oktober 11 Thlr. Br. 10% Thlr. Gld. 

Kartoffel⸗Spiritus niedriger; gekünd. 3000 Quart; loco 16% Thlr. 
Gld., pr. Mai 16 / — 7 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 16%—% Thlr. 
bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Gld. 

Zink geſchäftslos . Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 19. Mai. [Privat Produkten: Markt: Bericht.) 
Der heutige Markt war für ſämmtliche Getreidearten in ſehr ruhiger Hal: 
tung und eine matte Stimmung vorherrſchend; die Zufuhren wie Sin ebote 
von Bodenlägern waren mäßig und bei geringem ß 
Notiz ſchwach behauptet. 


eſchäft die Preiſe zur 


ee W R 
Weißer Weizen 78 —82—86—90 Sgr. 
Gelber Weizen . 75—80—84—87 „ > 
Bruch- u. Brennerweizen 60—65—70—72 „ nach Qualität 
Roger 55—58—60—62 „ 
iii 43—45—48—52 „ und 
Aer N 27—29—31—33 „ 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
enn 40—45—48—50 


15 F. 13. Unterpegel: 3 F. 10 3. 


[Berichtigung] In Nr. 231 der Breslauer tg. ift in dem Artikel 
„Zuckerhandel“ zu leſen: „Nach einem rapiden Aufſchwung der Preiſe trat 
immer wieder eine größere Reaktion ein, wenn (ſtatt weshalb) wir auch 


diesmal die Steigerung für gerechtfertigt halten“ ꝛc. ꝛc. 


Wortraäge und Vereine. 

[In der Sitzung des hiſtoriſchen Vereins] am 9. Mai wurden 
neben andern eingegangenen Schriften von Herrn Dr. Luchs die „Denkmä⸗ 
ler der St. Eliſabet⸗Kirche“ für die Vereinsbibliothek überreicht und mit Dank 
entgegengenommen. Darauf hielt Herr Julius Neuge bauer einen Vor⸗ 
trag über die breslauer Fleiſcher⸗Innungen und deren gewerbliche 
Anſtalten, aus dem wir die Grundzüge mittheilen. f 

Das Schlachthaus zu Breslau, auch der Kuttelhof genannt, wird ſchon 
1266 als Eigenthum des Landesherrn erwähnt; 1422, nachdem die 
Kuttelhöfe von der Stadt neu gebaut waren, überließ derſelben K. Siegmund 
deren ewigen Gebrauch, ſo daß von jedem geſchlachteten Stück ein beſtimm⸗ 
tes Geld zu der Stadt Nutzen gegeben werden ſollte. Noch die im Ki 
1771 vom Polizeidirectorium ausgegebenen Taxen enthalten die Vorſchrift 
für die Fleiſcher, nur daſelbſt zu ſchlachten, doch war für die Geißler⸗Innung 
1532 ein beſonderes Schlachthaus gebaut. Das zum Waſſerkochen nöthige 
Reiſigholz lieferten die Stadtforſten. Ein Kuttelſchreiber kommt ſchon zu 
Anfang des 14. Jahrhunderts vor, mit einem Gehalt von 12 Mark und 
1. Mark zur Aufrechnung, 1574 wurde ihm eine Inſtruction ausgefertigt und 
dieſe 1714 erneut. Eine Ordnung, das Schlachten betreffend, wurde 1619 
erlaſſen. Für die Geſammtverwaltung war ein ſtädtiſches Fleiſcher⸗Amt ein⸗ 

eſetzt. Das Recht des Schlachtens und des Fleiſchverkaufs hatten urſprüng⸗ 
ich nur die Großbänker, zu denen ſchon früh die Kleinbänker am Neumar 

hinzukamen. Im Jahre 1499 hatte die Stadt in den alten Bänken 54, in 
den kleinen 38 
47, 30 und 50, alſo 127 im Ganzen. Bei der Einführung der G 
heit wurde jede Bankgerechtigkeit mit 1560, jede Geißler⸗Schrage mit 240 Thlr. 
vergütet. Schon 1266 waren die Fleiſcher durch das Privilegium der Bann⸗ 
meile geſchützt, doch hatten die Klöſter zu St. Vincenz und U. L. Frauen 
privilegirte Fleiſchbänke. Eine bedeutendere Concurrenz machte der freie 
er aus, Sonnabends, auf dem aber zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 


underts nur noch breslauer Fleiſcher erſchienen; er wurde vom Markt (Ring?) 
auf das Burgwall (Burgfeld) und zuletzt auf den Salzring verlegt, wo er 
bis Mai 1811 abgehalten iſt. Der Verkauf des Fleiſches geſchah nach der 
Hand, nicht nach Gewicht; dies wollte ein kaiſerl. Reſcript 1675 abſtellen, 
aber ſchon im nächſten Jahre ließ man es beim Alten bewenden. Gegen die 
Concurrenz der Klöſter und der Landſtände wußten ſich die Fleiſcher, nach⸗ 
dem ſie 1677 vom Rathe abgewieſen waren, durch eine kaiſerl. Entſcheidung 
zu ſchützen. Der Vortragende berührte noch den Viehhandel u. a., welches 


wir übergehen müſſen, und kam dann auf die 1406 gebildete Geißler⸗Innung, 


deren Namen dadurch erklärt wird, daß ſie urſprünglich nur Ziegen hätten 
een dürfen, während die Fleiſcher fie als eine Geißel für ihr Gewerbe 
etrachteten. 


eröffneten ſie zuerſt in ihrem Mittelshauſe in der Schweidnitzerſtraße (die 
Kirſchbäume) auch ihre Bänke zum täglichen Verkehr. — Außer dieſen drei 
Innungen gab es noch Gaſſenſchlächter, die in den bürgerlichen Häuſern ge⸗ 
gen Lohn ſchlachteten, und keines Meiſterrechts bedurften. Die Landfleiſcher 
nannte man Keuler. Jede der 3 Innungen hat ihr eigenes Mittelshaus, 
die Bänker beſitzen auch bedeutendes Grundeigenthum; ſie bildeten die Ober⸗ 
zeche für die Provinzialſtädte. Die Altbänker⸗Innung war überdies raths⸗ 
fähig, d. h. ſie hatte das Recht, daß einer ihrer Aelteſten ſich im Rathe be⸗ 
finden mußte. Bei der Einholung des Landesherrn und andern feierlichen 
Aufzügen der Bürgerſchaft, hatten die Fleiſcher das Recht, als das erſte be⸗ 
rittene Corps ſich an die Spitze zu ſtellen. 

0 Hierauf 4.85 noch Herr Th. Oelsner das Stammbuch des breslauer 

atriciers A. indi 

Melanchthons und anderer berühmter Männer der Zeit einen großen Werth 
hat. Wattenbach, d. z. Vorſtand. 


Manniafaltiges. 0 
[Frauen⸗Statiſtik.] Frau Giulia Molino⸗Colombini in Turin = 
ein ſehr geachtetes Werk über die Erziehung der Frauen in Italien in dieſen 
Tagen zu Turin herausgegeben, (Pensiere e lettere sulla educazione dela 
Donna in Italia); eine Frau, welche ihre Pflichten als Gattin und Mutter 
treu erfüllt hat, und ſich nie von ihrem alten Vater trennte. Bei einer be⸗ 
deutenden Vermögens⸗ Verwaltung hat fie der weiblichen Erziehung, feit 
dieſelbe durch die Conſtitution Gemeinde ⸗ Angelegenheit geworden iſt, 
thätige Theilnahme gewidmet und ſich als Schriftſtellerin ausgezeichnet. In 


ar 


leiſcher, und dazu noch 32 Geißler, im vorigen Jahrhundert 
ewerbefrei⸗ 


Sie waren vielen Beſchränkungen unterworfen, und durften A 
nur Sonnabends auf dem Ba heine verkaufen; am 4. Mai 1811! 


enkwitz, welches durch die eigenhändigen Eintragungen Ah 


dem vorliegenden Werke hat fie nicht nur Anleitung zur zweckmäßigen Ein 


richtung der Erziehung der Frauen in Italien gegeben; ſondern auch die 
Geſchichte der Erziehung der Frauen, von den älteſten Zeiten an, beigefügt. 
Am merkwürdigſten aber iſt eine Statiſtik der italieniſchen Bram le 
ſich ſeit dem 14. Jahrhundert durch Wiſſenſchaft in den verſchiedenen Län⸗ 
dern Italiens ausgezeichnet haben. Aus dem 14. Jahrhundert ſind 13 
olche Frauen aufge hört, von denen 7 Dichterinnen waren, die meiſten dieſer 
rauen, nämlich 8, waren aus Rom. Aus dem 15. Jahrhundert ſind 47 

rauen in der literariſchen Welt bekannt geworden, darunter 18 römiſche und 
eben jo viel venetianiſche. Dichterinnen waren darunter 22. Von dieſen 


Frauen aus der Zeit des Wiederaufblühens der Wiſſenſchaft, nach Beſeiti? | 


ung des Lehnweſens, waren 16 verheirathet, 6 Prinzeſſinnen und 5 Nonnen. 
us dem 16. Jahrhundert, der Blüthezeit der italieniſchen Bildung, find 283 


Frauen bekannt, die Si durch ihre Schriften beitrugen; darunter 74 verheira⸗ 5 


thete, 20 Nonnen undd 


rinzeſſinnen. Dichterinnen wurden 144 gezählt, darunter 
12 in lateiniſcher und 3 in griechiſcher Sprache. Von Frauen, welche ſich ver⸗ 


ſchiedenen Wiſſenſchaften widmeten, zeichneten ſich 12 durch philoſophiſche ra 4 


ten, 13 in griechiſcher und römischer Literatur und 2 in hebräiſcher Sprachkenn 
niß aus, 26 . lateiniſch und waren darunter 74 verheirathet, 20 Nonnen, 
12 Prinzeſſinnen, und eine Frau war als Profeſſor an der Univerſität zu 


Padua der Im 17. Jahrhundert machten 106 Frauen ſich einen litee 


amen, worunter 46 Dichterinnen, 28 waren verheirathet, 12 


ahrhundert ſind außer den jetzt lebenden ſchon 128 a 0 
derheirathet 1 Prinzeſſin aber keine Nonne; dagegen eine Profeſſorin zu 
Bologna, 3 haben den Doctorhut der Medicin und 1 der Ppiloſophie er⸗ 


darunter 35 


worben. In dieſen 6 Jahrhunderten haben ſich hiernach 733 Italienerinnen 5 


einen Namen gemacht, darunter 324 Dichterinnen, 172 in Proſa, 145 durch 
ihre Kenntniß der alten Sprachen und 92 durch. ernſte Wi enſchaften. Am 
meiſten haben ſich in neuerer Zeit die Lombardei und Venedig auögegeichnet, 

* 


Bekanntmachung. 
ar. die Burgſtraße von der Oderſtraße 
ab, auf einige Zeit abgeſperrt. 


v. Kehler. 


640 
Behufs Umbaues des Kanals wird 
bis zur Waſſerkläre vom 23ſten d. Mts. 


1 1860. . 
2 den 5 oliches Polizei⸗Präſidium. 


i treffliche Wirkung des von Eduard Nickel in 
denen Sleblnskieſchen Augenwaſſers e (gegen Augen 
ugenentzündung) hat mich veranlaßt, daſſelbe weiter zu em⸗ 

Memel, den 9. Juli 1859. 13 
j : Scheer, Poſt⸗Sekretair. 

) Depot in Breslau bei G. Olivier, Junkernſtraße Nr. 13. 


Eingeſ. 
Berlin bezo 
ſchwäche und 
pfehlen ꝛc. x. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Als Verlobte empfehlen ih: (4762 Sattler's Cosmoramen 


8 N. Muſenberg und Frau. 
Habelſchwerdt, den 18. Mai 1860. [4763] | U! 
„Den geſtern Vorm. 10 Uhr erfolgten Tod 
ihres geliebten Gatten und Vaters, des Ritter⸗ 
ſutspächters Zille, zeigen hiermit um ſtille 
heilnahme bittend an: [3823 
Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 
Wilka, den 17. Mai 1860. 


Familiennachrichten. 


für Damen 


geöffnet. Entree 5 Sgr. [3464] 
Die andern Tage der Woche 
für Herren. 


Dame; 


Damentagen von einer De 
F 5 7% Uhr. 


10%, 11%, 2,3%, 5, 6% 


Ya 


[2467] 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 20. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Dreizehntes Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen 
Hof⸗Opernſängerin Frau Jauner⸗Krall. 


Verlobungen: Frl. Ottilie Nickel mit 
Hrn. Franz Fiebach in Guhrau, Frl. Hulda 
in Joſe Heute Sonntag, 
n. N 
Ehel. Verbindungen: Hr. Lieut. a. D. Großes Konzert 
Schoenermark mit Frl. Albertine Mayer in von Eduard Braun mit jeiner Kapelle. 
liſchke mit Frl. Minna Bartſch in Wohlau. — 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Skrbenski 8 
in Kl.⸗Gorzytz, Hrn. P. Schoenfeld in Tent⸗ Volksgarten. - 
iwi Heute Sonntag den 20. Mai: [3833] 
Todesfälle: Hr. Rechtsanwalt Ernſt großes 
Guſt. Rud. Babel in Bolkenhain, Hr. Orga: 
niſt Aug. Juſt in Alt⸗Wohlau, Hr. Ed. v. \ a 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
— + ren Anfang 3 6 Uhr. 
eſſor Eduard Kühlenthal mit Frl. Johanna * 
Sandtmann in Berlin, Hr. Rütter im Fürſtensgarten. 
Bally v. Wedell in Cremzow, Hr. Premier: großes Konzert 
Lieut. Vauxlow mit Frl. Auguſte Roeſecke inf der Spring erſchen Kapelle unter Direktion 
Wartin. 5 des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
Ein Sohn Hrn. C. v. Ucker⸗ 
Schach in 8 ende 108 a. 5 Türſtens garten. 
ach v. Wittenau in Roſenberg (W.⸗Preuß.), 
Hrn. Landrath L. v. Tſchirſchty in Glier, Fürftensgar en. I 
Dinstag den 22. Mai: [4732] 
eine Tochter Hrn. Prediger M. Herwig in Abonnement⸗ Konzert der Springer⸗ 
25 275 Sale Karbe — 9 bs 
ode e: Hr. Conditoreibeſitzer Otto 
Y Schießwerder:Garten. 
Ben Frau Clementine Nienaeder in] Heute Sonntag den 20, Mai: 4757 
5 großes Militär⸗Konzert 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Fauſt. 
Anfang 3½ Uhr. Entree & Perſon Sgr. 
Auf vieles Verlangen: „Don Juan.“ Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert 
Romantiſche Oper mit Tanz in 2 Akten zur. 
(Zerline, Frau Jauner⸗Krall. Don Oc⸗ Luſt arten bei Grüneiche. 
tavio, Hr. Clauß, vom großherzogl. Hof⸗ rüher Blümners Garten. 
und National⸗Theater zu Mannheim, als] Heute Sonntag den 20. Mai: [4704] 
„Wenn Leute Geld haben.““ Poſſe von der Kapelle des tgl. 6ten Artill.⸗Regts., 
mit Geſang in 3 Akten von Weihrauch. | unter Leitung des Muſikmſtrs. Hrn. 5 
Sommertheater im Wintergarten. Anfang 37 Uhr, Entree & Perſon ne 
Pd. Dopvel⸗Vorſtellung. BE 5 
I. eſelung Anf. 4 Uhr. (Kleine Preiſe.)] Mittags 1 Uhr, pro Couvert 10 Sgr. 
„Ein Lump.“ Original⸗Poſſe mit Geſang Heute Sonntag den 20. Mai: 
von Carl Binder. arzt K 
II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. „Gewöhnl. — 3 fi 
Preiſe.) „Das war ich.“ Ländliche bei ungünſtiger Witterung im Winterſaale, 
weltshelfer.“ Poſſe in 1 Akt von Sa⸗ wozu ergebenſt einladet: 4671 
T—T—TTTTTTTVT0TT0TTTTTTT en 
Proberollen in 1 Akt von L. Schneider. Ermuthigt durch mehrere hohe Aerzte Bres⸗ 
4) „Das Feſt der Handwerker.“ Ko⸗ laus habe ich ein Penſionat errichtet für 
miſches Gemälde aus dem Volksleben in ſolche Leidende, welche Milch⸗ oder Molken⸗Kur 
gely. — Anfang des Konzerts 3 Uhr. ch Rae f dag A 2 5 uicht em⸗ 
7 9% pfehle daſſelbe auf das Angelegentlichſte. Für 
.. 2 Z 22. V. 6. J. G. jede Bequemlichkeit iſt auf das Gebinde, 
Bei unſerem heutigen Ausmarſch nach . , Eltern, bie mir ihre 3 
8 a trauen, können zu jeder beliebigen Zeit ſolche beſu⸗ 
ehrten Gönnern, namentlich der Conſtitu⸗ | hen. Wilh. L. Schie, geb. Friedmann, 
tionellen⸗ und Neuen ſtädtiſchen Reſſource, [4740] 
ſowie allen lieben Freunden und Bekann⸗] Die Pöchſt zwedmäßig und * 
295 


ler mit Hrn. Poſt⸗Expedienten Fredrich 
rauß, Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Carl] Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 2% 
ſchel, Hrn. Dr. Freund in Gleiwitz. 
Militär⸗Doppel⸗Konzert. 
Lüttwitz in! rausnizz 
Garde⸗Küraſſier⸗Regt. v. Strang mit Frl.! Heute Sonntag den 20. Mai: 4731] 
Geburten: Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Hrn. e er e B. Rogge in Coblenz, 
ſchen Kapelle. Anfang präciſe 3% Uhr. 
Cantieni in Berlin, Frau Auguſte Stegmann 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regrs 
in der Halle ſtatt. 
von Daponte. Muſik von W. A. Mozart. 
Gaſt. 1240 
—.— den 21. Mai. (Kleine Preiſe.) großes Militär⸗Kon ert 
5 8 LTT * * 
Onntag, =0. Int: Table d’höteimöreien, 
in 3 Akten von Friedrich Kaiſer. Muſik 
im Sommer⸗Tanz⸗Pavillon, 
Scene in 1 Akt von Hutt. 2) „Der Aller⸗ 
lingre. 3) „Verſuche.“ Muſikaliſche Seiffert in Roſenthal. 
1 Akt, als Vaudeville behandelt von L. An⸗ gebrauchen wollen, in der nächſten Nähe der 
teſte geſorgt; die niedrigſten Preiſe werden 
Glogau ſagen wir allen unſeren hochge⸗ 
Neudorf⸗Commende Nr. 18. 
ten für die uns fo vielfach bewiefene | gerichtete 


Theilnahme den innigſten Dank und ein Waſſer⸗Heilanſtalt 


erzliches Lebewohl. 4753] |. 
"En ka ai mu 100. dne Sg k 
Das Muſik⸗Korps des koniglich ortwährend Patienten aller Art, beſonders 
19. Inf.⸗Regt. ervenkranke, auf. Dr. Eduard Preiß. 


B. Buchbinder, Muſikmeiſter. ; 12993] 
r otographien 
Bei dem bevorſtehend en Woll⸗ in en ee e 1 Klarheit liefert 


markte fehle ich meine ge⸗ das Atelier d C. Jung, Alte Taſchenſtr. 
zäumigen Lokalitäten, verbun- Ir 3 br en, & Jung, 235 


demuch eg fr este Küche und I Flügel, Pianinos u. Harmo- 
prompte Bedienung geſorgt. niums, Leierkasten, Aqua- 
Carl Krauſe, tien, Regulator- u. Thurm- 
Nikolai⸗Straße Nr. 8. hren 
 Tudowaer Bade-Saison-Polka empfiehlt die [3840] 


f. Pfte. m. Titelvign. Pr. 5 Sgr. perm. Indst.- Ausstellung, 


Der volle Erlös ist für die Armen- 
Ring 15, 1. Etage, 


kasse des Bades hestimmt. (3747 
Carl Langer, 


Verlag von F. W. Gleis in Breslau, 
2 Schuhbrücke Nr, 77 (altes Rathhaus). 
| [4744] Graben 17, 
empfiehlt ſein Lager von 


— ——ñ— ů— — — 
Bei Rud. — — in Berlin erſchien ſo⸗ 
Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren eigener 


eben und iſt vorrätbig in A. Stehe . 
* Maske) t Pr 5 0 i 
a es Kaps Fabrik unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Auch empfehle ich eine Partie von 20 Dutzend 


aße 3: 
bliea — lex suprema, ; 
Salus pu neuen Gartenſtühlen und Tiſchen. 


Dem ne hners 
dem 1 b . 
Sendſchreiben eines Landbe Mi haben dem Herrn Herrmann 
Münſter in Freibur 


Preis 6 Sgr. 
Haushälter⸗Verein. Wandſlze eee, 20 
= + Wandfilze übertragen. [3250] 
6 1 April 1860. 
assel, Reckmann & Cp. 
Asphalt Filz Fabri. > x 


Der Vorſtand des Haushälter⸗Vereins er: 
laubt ſich hierdurch die Herren Kaufleute, 
Gewerbtreibendeund Hausbeſitzer wiederholent⸗ 
lich darauf aufmerkſam zu machen, daß ſtets 
ih zu jedem Geſchäfte eignende zuverläßige—— . üüñr6„ẽ ð ̃—ſ:1çũ 
Haushälter durch den Verein nachgewieſen Geſchmiedete . und Brettnägel, 
werden können, undzwollen ſich hierauf Re⸗ Draht⸗Nägel und Stifte, 
flektirende gefälligit an —.— erſten Vorſteher Dachpappen⸗Nägel mit breiten Köpfen, 
Ernft Grande, in Dienſten Blücherplag 17, zu herabgeſetzten Preiſen in der * bei 
wenden. 4749] Der Vorſtand. [Guſtav Kohl, Hummerei 54. [4507] 


— — (—3 3 


Die vierte Abtheilung von [4661] 


Dinstans u. Freitags ausſchließlich nur |gen gezollt wird. 


von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends ſſtützt, insbeſondere aber denen, die die Mittel zu diefer Wirkſamkeit uns geboten haben. 


Explication der anatomiſchen Venus an den 


Liebich's Lokal. 


Sgr. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


geneigten Benutzung. 


Buchhandlungen zu haben: 


Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Reinerz 
und ſeiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der Kurmittel 


den] nichk nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil-Anftalt und die zu beobachtende Diät, 120 Bettſtellen von Eiſen im 
und Far gr en 5 ede auf ökonomiſche Einrichtung (Wohnung, Kurtaxe, Beköſtigung %C.). | der Sina Do 8 

r Freunde der 
reizende Umgebung mit ſpezieller Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe ſein. [3387] uns und im Bureau der königlichen Garni 


619) Bekauntmachun A 
a im unmittelbaren Auſchlaß 


Allgemeine Landes⸗Stiftung Nationaldank. 


1 For, 2 demſelb i ingeladen, daf 
Wir ſagen Dank aus der Tiefe des Herzens Allen, die bei unſerm Wirken uns unter⸗ e en Dem ene 


Der die 5 h tationsregeln 
In ehrerbietiger Dankbarkeit zeichnen wir durch Namensnennung aus: Die Kapellen Leit 


des königl. 41. und königl. 19. Jufanterie⸗, des königl. 1. Küraſſier⸗ 
des königl. 8. a e 0 

Das Scheiden der Kapelle des königl. 19. Infanterie⸗Regiments bekla⸗ 
gen wir tief, ſo viel Mann die Kapelle zählt, ſo viel warme Kameradenher⸗ 
zen gehen den Breslauer Veteranen verloren, 


und |jehen und die Pachtobjekte jederzeit in 
ſchein genommen werden können. 
e reg 1860, 
„Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


Frau Dr. Mampé⸗Babnigg, in Bezug auf welche wir zu ſagen berech⸗ S ert. 
tigt find, daß wenn von einem neberſtrahltwerden in Sees Kuünſtlerſchaft a 
die Rede ſein kann, dieſe Strahlen nur von ihrem Edelſinne ausgehen. —— 

Fräulein Zechlin aus Görlitz und Fräulein Zimmer aus Breslau, die Beide den (637] Water er des 
Beweis gegeben, daß ſie die von der Vorſehung ihnen verliehenen Gaben zweckentſprechend! In dem Konkurſe über das Vermögen, ift 
zu verwenden wiſſen. Kaufmanns Ernſt Ibbach zu Breslau, | 

Die Schauſpieler Meinhold'ſchen Kinder Robert, Linna und Paul und die Souf⸗ zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
fleur Schüttler’ihen Kinder Walli und Auguſte, die das durch Talent und Fleiß Er⸗ einen Akkord, ein Termin f 
worbene zur Stillung des Hungers leidender Krieger verwerthet haben. auf den 7. Juni 1880, Vormittag 

Die Geſellſchaft Eunomig, den Buchdruckereibeſizer Herrn Friedrich, die Herren 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſa 


Muſikdirektor Schnabel und Organiſt Kloſe, den Violiniſten Herrn Buckwitz, Herrn] im erſten Stock des Gerichtsgebäudes 
Reſtaurateur Kutzuer, Herrn Inſtrumentenbauer Welck, Herrn Tapezirer Heinze, den anberaumt worden. ! . 
Zettelträger Herrn Otto, der beharrlich jede Bezahlung feiner Mühewaltungen zurückge⸗]“ Die Betheiligten werden hiervon mit 905 
wieſen hat. Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge, 
„Mochten fie alle ungetrübt des ſchönen Bewußtſeins ſich erfreuen können, das fie durch] stellten oder vorläufig zugelaſſenen fie wee 
ihr Thun ſich ſelbſt in die Bruſt gepflanzt. ge der Konkursgläubiger, ent ür diesel 
Breslau, den 18. Mai 1860. 3853] en weder ein Vorrecht, noch ein Hypothek 
Das geſchäftsführende Comite der Allgemeinen Landes⸗Stiftung Nationaldank. recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderugl 
Seidel, Stadtrath. Bayer, Dr. jur. Friedmann, königl, Polizeianwalt. recht in Anſpruch Hus nmen wird, zur cad 
Gerlach, koͤnigl. Medicinal⸗Aſſeſſor und Stadtrath. Leuttner, Juwelier. Meckel von nahme an der Beſchlußfaſſung über den Acco 
Hemobach, Major a. D. Pücher, Sekretär. Meimelt, Kaufmann. berechtigen. 
Dr, Sadebeck, Profeſſor. Schröter, Referendar a. D. Schwarz, Rittergutsbeſitzer. Breslau, den 16. Mai 1860. 


z Königl. Stadt⸗Gericht. 
Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wenzel 
—— . . A 
General⸗Verſammlung: Montag den 21. Mai, Abends 7 Uhr, 


im kleinen Saale der Schießwerderhalle. [3818] 
Tages⸗Ordnung: Reviſion der Corps: Statuten. 
Breslau, den 19. Mai 1860. Der Vorſtand. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 


Montag den 21. Mai Concert im Kutznerſchen Lokale. Der Vorſtand. 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 


(heidn. u. kirchl. Gegenſtände, Waffen und bürgerl. Alterthümer,) 
2 2 Altbüſſerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 
iſt geöffnet: Sonntags von 11—1 und von 3—5 Uhr; an Wochentagen von 3—6 U 
Eintritt 2% Sgr., für Mitglieder des Vereins frei. Billets find daſelbſt par terre bei 
Herrn Kaufmann Böſe zu haben. [3625] 


Circus Volksgarten. 
Wunder über Wunder! Noch nicht dageweſen. 


Der berühmte amerikaniſche Bulle, „Don Juan“, für den Circus dreſſirt und 
vorgeführt von dem früheren Direktor einer Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, Herrn Louis Dumos, 
iſt von London, woſelbſt mehr als 100 Vorſtellungen, in letzter Oſtermeſſe in Leipzig im 
Circus Renz ebenfalls mehrere Vorſtellungen unter größtem Beifall mit ihm gegeben wur⸗ 
den, hier eingetroffen, und wird heute Sonntag den 20. Mai Nachmittag 4½ Uhr 
und 6% Uhr im Circus eg vorgeführt. — Das Thier wird durch feine 
vorzüglichen Produktionen und ſeinen Gehorſam das höchſte Erſtaunen eines hochgeehrten 
Publikums erregen. ; [3797] 

Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel und Programms. 

F. Belling, Direktor. 


Nun die ſchleſiſchen Turner. 


N 5 ius um 2 ff e 8 0 e mit hy Vereinen 1 
er Provinz am 2. Pfingſt⸗Feiertage, 28. Mai Nachmittags, ein Turnfeſt auf dem hieſigen jeni i iſcha 
Turnplatze abzuhalten und ladet alle (erwachſenen) Turner und Turnfreunde der — lebte, wan e ee Beer und 
Schleſien zur gütigen Betheiligung an demſelben ein. Anmeldungen behufs Errichtung von Juſtizrath Horſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Riegen und Beſorgung von Gaſtwohnungen werden ac ba d erbeten, zu adr. an das] Breslau, den 16. Mai 186 


1 1860 
Bureau des Vereins, Oderſtraße 1. Breslau, den 12. Mai 1860. oͤnigli 2 t. Abtheil. 1 
450) Der breslauer Turn⸗Verein. he 
vie 


Wechſel⸗ Comptoir, des Kaufmanns Albert Emil 7 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts gen 0 „ A lt 
a A r i x a 
welches ſich mit dem Eln⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ ane e e hier, der eee 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur] Maſſe beſtellt und zur Numeldun der Forde? 
[2469] rungen der Konkursgläubiger noch eine zwei 

riſt g 

bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. } 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Bor 
recht bis zu dem gedachten Tage bei un 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. it 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zei 
vom 15. April d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten . nge iſt 3 

auf den 23. Juni 1860, Vorlittag 

II Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichler 

Schmid im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Te 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf 
gefordert, welche ihre Forderungen innerha 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla 
gen beizufügen. il 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unfert 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei Las 
Anmeldung feiner Forderung einen zur es 
zeßführung bei uns beben Bevollmäch 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 


[638] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Privatvermögen 
des Kaufmanns Leopold Elkiſcher hier, if 
der Rechts⸗Auwalt Bouneß hier zum endgili” 
gen Verwalter der Maſſe beſtellt und iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursg 
biger noch eine zweite Friſt a 
bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig 

r. oder nicht, mit dem dafür verlangten Bo 
recht bis zu dem gedachten Tage bei und 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. April 1860 bis zum Ablauf der zwei 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 23. Juni 1860 Vormitta 
11 Uhr vor dem Commiſſarius Stadtrit A 
ter Schmid im Berathung nie 
erſten Stock des Stadt:Geriht3-Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem 7 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger a 
gefordert, welche ihre Forderungen inner 
einer der Friſten angemeldet haben. ; 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einverdh 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer A 
gen beizufügen. 4 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unfel 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Ihe 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollma 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeie f 


Unſer [639] Bekanntmachung. 


Indem Konkurſe über das Privaten, 


Schlefifcher Vank⸗Verein. 


Eirca 2000 Thlr. Pfandbriefe auf Tannenberg, Kreis 


Neiſſe werden gegen andere Altlandſchaftliche Pfandbriefe mit 3% Zuzahlung 
durch die Herren B. Werner in Breslau und WW. Kohn in Neiſſe umgetauſcht; 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 
des Schlefifchen Central⸗Vereins 
zur Veredelung des Hausfederviehes, 


ö Freitag, den 25. Mai d. J., Abends 7 Uhr, 
—̃ñ— — im Tempelgarten. 

1) Rechenſchaftsbericht. 

2 


2) Antrag wegen Auflöſung der Muſter⸗Zuchtanſtalt. 


3) Antrag auf Reorganiſation des Vereins reſp. a 
Breslau, den 20. Mai 1860. [3843] Der 


Für die Beſucher von Reiner 


+ 
m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ijt 55 und in allen 


Rurgaſt in Reinerz. 


der Statuten. 
orſtand. 


Der 


elannt⸗ 
ſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwalte Poſer 
9 Anh Horſt zu Sachwaltern vor 
eſchlagen. 

1 Breslau, den 16. Mai 1860. 2 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung "- 


gi 


bier bei 


und die dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 
Dr. Gottwald, 
Wundarzte und Geburtshelfer, Kommunal: und II. Bade⸗Arzte in Reinerz. 
Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 
8. 15 Bog. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 
Lin treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen heilbringenden Kurort beſuchen, 


prakt. Arzte, 


[623] Bekauntmachung. 
Für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten 


atur wird die genaue Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge in die] Die desfallſigen Bedingungen ſind 
billig Dann in 1 85 USER ur wer 

u den billigſten Hafenpreiſen bei pünktlichſter Erfüllung | tionsfäbige und qualificirte Unte 

a ertheilenden Acts Belp tungen ie ich 10 den aufgefordert, nach Einſicht der. . 
in bis 12mal in jedem Monat durch die rühmlichſt bekannten] gen, ihre Offerten mit der Aufſchrit 3 
Dampfſchiſſe und Dreimaſter, Paſſagiere nach Nord⸗Amerika.] miſſion auf Bettſtellen⸗Lieferung. 
und außerdem nach Auſtralien. Auf portofreie und mündliche] 24. d. Mts. Vormtttags 10 
Anfragen ertheile unentgeltlich Auskunft und Proſpekte. uns einzureichen. > 

Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, Glogau, den 15. Mai 1860. nnz 

Inhaber des von königl. preuß. Regierung conzeſſ. Auswanderungsbüreau. ] Königliche Garniſon⸗Verwa 


an die 
Schlo ** U 


die Verpachtungs⸗Bedingungen und die Al 

5 ionsr 5 Ei föni lichen falt einge 
t \ e 

entmeiſter Herrn Rudolph hier Augen⸗ 


—— ———— ͤ dln— — ͤ ZWÿ—ͤ6ͤ ͤ nn 
— — — — 


4 


nn. 


ulda Löwenſtädt. Der Reinertrag der im Laufe des verſtrichenen Winters zum Beſten hilfsb i 
j ; - 3 Ä ( edürftiger annte 
ee . e iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. Krieger aus den Jahren 1813—15 veranſtalteten Konzerte beläuft ſich 5 105 Al 16 iar. 1 5 Bu ee Inhalt von 

roß⸗Glogau 11800 rſtenwalde, Saal zum blauen Hirſch Dieſe ſind zu fortlaufenden monatlichen Verwendungen für hieſige hilfsbedürftige Inva⸗ Morgen 68 th. nebſt den dazu gehörigen 

den 18. Mai 1860. 5 4 + |liven verausgabt, von welchen zwei Drittel ohne alle und jede Unterftügung ihr Elend zu | Gebäuden ſoll von Johannis d. J. ab auf 

Heut Nacht halb 2 Uhr verſchied unſer lieber N eimer 's tragen haben. N 12 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet 

Heiner Sohn Rudolph im Alter von 4 Mo: 1 7 . Daß wir einem Theile dieſer hilfsbedürftigen wackeren Vaterlandsvertheidiger das Herbe werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 

chen. Dies zeigen tief betrübt um ſtille Theil-anatomiſches und ethnologiſches ſihres Geſchickes haben erleichtern können, verdanken wir dem bewährten Edelſinne der dem auf den 8. Juni d. J., Morgens 10 Uhr, 
nahme bittend ergebenſt an: Muſeum Nationaldanke fi zugewendet haltenden Wohlthäter, und dem Intereſſe, das von Seiten | auf dem hieſigen Bnizlſchen Domainen⸗Rent⸗ h 

des Publikums unferen, auf Erleichterung der Lage der Invaliden abzielenden Beftrebun: | Amte anberaumt und werden Pachtluſtige zu 


— w—ᷣ—H—'᷑ ̃ —— 
nom — — 


. mn IE I 


.. Eee a Me nn nen 


Zweite Beilage zu Nr. 233 


a roclama. 275 
De unbetannten Erben und Gröederben: an, benfelben zu werabfolgen oder I zahlen, 


der Breslauer Zeitung. — 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Liegnitz. 
Erſte Abtheilung. 634 

Zum nothwendigen Verkaufe des der ver⸗ 
ehelichten Kaufmann Warmer, Pauline 
geb. Wolff, und der Kaufmann C. G. War⸗ 
mer'ſchen Konkursmaſſe gehörigen, zu Schlott⸗ 
nig sub Nr. 19 belegenen Ackerſtücks, auf 
6900 Thlr. abgeſchätzt, ſteht Termin auf 
den 29. Nov. 1860 BM. 11% uhr 
in unſerm Parteien⸗Zimmer Bäckerſtr. 12 an. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelkenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den e ſuchen, 
haben ihrem Anſpruch bei dem Su aflatlons⸗ 
Gericht anzumelden. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Subhaſtations⸗Büreau eingeſehen werden. 


[3295] Bekanntmachung. 2 
Zum öffentlichen Verkauf des der vereinigten 
Tuchmacher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung gehöri⸗ 
gen Grundſtücks Nr. 27 der Antonienſtraße 
von ca. einem Morgen Fläche, haben wir einen 
Termin 
auf den 11. Juni d. J., Montags 
Nachmittags von 2 Uhr ab, in unſerem 
Amtslokal, Kirchſtraße Nr. 25, . 
angeſetzt, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder 
Bieter eine Kaution von 2000 Thlr. zu erle⸗ 
gen hat, die übrigen Kaufbedingungen aber 
a) in der Dienerſtuhe des hieſigen Magiſtrats; 
b) bei dem Obermeiſter Hennig, Seminar⸗ 


gaſſe Nr. 77 . 
c) 7 Ai Obermeiſter Conrad, Kirchſtraße 


r. 25; 
d) bei dem Aelteſten Jungfer, Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 27 
eingeſehen werden können. 
Breslau, den 21. April 1860. 
Der Vorſtand der 
Tuchmacher⸗ u. Tuchſcheerer⸗Innung. 


Offener Conrektor⸗Poſten. 

Der bei der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
Schule erledigte Poſten eines Conrektors 1. 
anderweit beſetzt werden. — Gehalt 350 Thlr. 
und 3 Klaftern Holz incl. freier Anfuhr. 

Bewerber um dieſen Poſten, welche das 
Rektorat⸗Examen abgelegt haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Bewerbungsge⸗ 
ſuche binnen 14 Tagen an uns einzureichen. 

Haynau, den 15. Mai 1860. [633] 

Der Magiſtrat. 


Auktion. Dinstag den 22ſten d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen in Nr. 2 neue Sandſtr. 
in der Jacobſohnſchen . Cigar⸗ 
ren, Tabak, Kurzewaaren, Utenſilien und die 
Ladeneinrichtung verſteigert werden. 

[3830] Fuhrmann, Aukt.⸗Kom. 

Auktion. Mittwoch den 23. d. Vorm 
9 Uhr und folgenden Tag ſollen im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, verſteigert werden. 
An erſtgedachtem Tage kommen um 10 Uhr 
auch 1 moderner Schlitten und eine Partie 
von 540 Rollen diverſer feiner Tapeten vor. 
3831] Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Sonntag, den 20. Mai 1860. 


I der am 15. N vielmehr don dem Beſi 
i der „November 1857 nr ee eſitz der Gegenſtände 
3 Strehlen, Weben Marte eb dis ſum 16. Juni 1860 ein) ließlich 
2 ſabet Pille ausWeigwit w. - m Slis|vem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
2) der am 17. Febru⸗ e achlaß 23 Thl.;] Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
verſtorbe 0 1858 zu Lehmgruben | ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: 
5 g 845 Maria Eliſabet Scholz, kursmaſſe abzuliefern. 
Aer um 12 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf.: eee und andere mit denſelben 
eh 91 . Mai 1858 zu Kunersdorf, Kr. gleichberechtigte Gläubiger des e sen 
Mar au, verſtorbenen Anna Nitſchke aus ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
0 des gareth, Nachlaß 318 Thlr. 15 Sgr.; lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
N Verftorh 4. Auguft 1857 zu Poln.⸗Gandau 1 le werden alle Diejenigen, welche an 
ach enen Tagearbeiters Guſtav Kluge, die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
I der aß 26 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf.; machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
. Mai 1858 zu Neudorf⸗Commende Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Anne 11 Apr Seitens —— 1 5 — t gie en oder nicht, mit dem dafür verlangten 
„ . ‚| Borre 
FIR enf chke, Nachlaß 839 Thlr. 27 Sgr. bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich 
6) HR x 2 18. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
0 War 23. Mai 1858 in Krietern ver⸗ den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
N laß enen Kutſchers A ntonRadler, Nach⸗ lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
J de 29 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.: ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
r am 23. Juli 1857 zu Bartheln ver: | ftellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
ſerbenen Anna Roſina Reimann, auf den 22. Juni 1860, Vormittags 
I den blaß 2 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.; 11 Uhr in unferem Gerichslokal, Termins⸗ 
er am 28. Aug. 1858 zu Zweibrodt ver⸗[ zimmer Nr. 2, vor dem genannten Kommiſſar 
/ Rarbenen Anna Eliſabet Leſaint, zu erſcheinen. 
90 der blaß etiva 5 Thlr.; E Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
15 2 25. Dzbr. 1856 zu Oswitz ver⸗ hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
ſerbenen Barbara e gen beizufügen. . 
10 deacdlaß etwa 5 Thlr. 24 Sgr. Buch Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
1 am 15. Dezember 1857 zu Neu irch ver⸗ Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
lorbenenDienittnehtest ar IS h midtche, Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
deachlaß 7 Thlr. 3 Sgr. 6 Sgr. gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
for am 13. Dzbr. 1857 zu Schalkau ver: uns berechtigten ea Bevollmächtig⸗ 
orbenen Julieviebich, Nachlaß 116 Thlr.] ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
1 Sgr. 3 Pf. und 5 Stüd Pretioſen im al l welchen es hier an Bekannt⸗ 
Necarwerth von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. ſſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Fikus, 
90 n hierdurch aufgefordert, ſich binnen neun ſ v. Garnier, Gutmann, und Mt 
naten, ſpäteſtens in dem Termine Walter hierſelbſt, ſo wie der make 
Unser Sept. zu 3 ee Schmiedicke zu Tarnowitz zu Sachwaltern 
n Herrn Rreisgeriäterap Parts ———. 
melden und ihr Erbrecht nachzuweiſen, wi⸗ 
dgenfalls der Nachlaß als herrenloſes Gut 
den Fiskus zugeſprochen und verabfolgt wer⸗ 
wird. Ein etwa erſt nach geſchehener Prä⸗ 
on ſich meldender Erbe muß alle Hand: 
ungen und Difpofitionen deſſelben anerkennen 
d überne men, und iſt weder Rechnungsle⸗ 
nig noch Erſatz der erhoberen Nutzungen zu 
ern berechtigt, ſondern verbunden, ſich le: 
mit dem Vorhandenen zu begnügen. 
enz den 12. Dezember 1859. 
dnigliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


+ 


4720 
[ 0 ] 


Montag den 28. d. M. Concert auf dem 55 
nfang 4 Uhr. 


unter gefälliger Mitwirkung des Gleiwitzer Trompeterchors. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibnrger Eiſenbahn. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Herren Aectionäre 
2 auf Moutag den 11. Juni d. dr Nachmittags 3 Uhr, 
eingeladen. Dieſelbe findet in dem Empfangsſaale des hieſigen Bahnhofgebäudes ſtatt. Zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung kommen die in § 24 des Geſellſchafts⸗Statuts vergezeich⸗ 
neten Gegenſtände. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben nach 
$ 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens Sonnabend den 9. Juni in dem Directo⸗ 
rial⸗Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder ſonſt auf eine der Direction genügende Weiſe 
die am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der Namens⸗ 
Unterſchrift verſehenes Verzeichniß der Nummern der Actien in zwei Exemplaren zu über⸗ 
geben, von denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und 
dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen zurückgegeben wird, und als Einlaßkarte zur Ver⸗ 
ſammlung dient. 

Der Jahresbericht pro 1859 wird vom 3. Juni ab ausgegeben. [3810] 

Breslau, den 16. Mai 1860, Der Verwaltungs: NHath. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Zur Erleichterung der Theilnahme an den Pferderennen werden mit höherer Genehmi⸗ 
gung vom 21. d. Mts. ab auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn die Trans⸗ 
portpreiſe für Rennpferde auf % der tarifmäßigen Sätze ermäßigt und die nöthigen Be⸗ 
gleiter auf ein Billet Zter Wagenklaſſe befördert werden. Für die Hinbeförderung wird 
der volle tarifmäßige Preis erhoben, und erfolgt die Erſtattung der Differenz gegen den 
herabgeſetzten Preis demnächſt auf Grund einer Beſcheinigung der die Rennen leitenden 
Comite's; für die Rückbeförderung aber wird auf die gleiche Beſcheinigung von vorn⸗ 
eg 5 Fer Preis berechnet, ſofern nicht inzwiſchen das Pferd feinen Eigenthümer 
gewechſelt hat. 
Dieſelbe Vergünſtigung ſoll auch unter ähnlichen 19 . — en den Transporten von 
Pferden zum Zwecke der Theilnahme an landwirthſchaftlichen lusſtellungen zu Theil werden. 
Breslau, den 17. Mai 1860. [3828] Directorium. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von 
Grass Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: 


Die Butter- und Käſebereitung. 
Praltiſche Anleitung, 


die feinſte Tafelbutter und die beſten Käſe zu machen, nach den in Deutſchland, der 
Schweiz, Frankreich, England, Holland und Ober-Italien bewährteſten Verfahrungs⸗ 
arten. Nebſt Beſchreibung der dazu erforderlichen Geräthe, Werkzeuge und Maſchinen, 
unter anderen der neueſten und wirkſamſten Butterfäſſer, und endlich Mittheilung ver⸗ 
ſchiedener Verfahrungsweiſen, die Milch auf ihren Gehalt an Butter und Käſe zu 
prüfen, ſowie Verfälſchungen derſelben durch Waſſerzuſatz zu entdecken. Mit Benutzung 
der vorzüglichſten Schriften engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher Agronomen dargeftellt 
und durch zahlreiche Abbildungen erläutert. 
Mit 6 Quarttafeln. Geheftet. 1 Thlr. 10 Sgr. 


N In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3808] 


Seebad Norderney. 


Das Nordſeebad auf der Inſel Norderney wird in dieſem Jahre am 15. Juni eröff⸗ 
net und am 7. Oktober geſchloſſen werden. Außer den Bädern in offener See, die für 
Damen und Herren getrennt find, werden warme Bäder, Regenbader, alle Arten von 
Douchen und Sitzbäder von Seewaſſer, jo wie auch ſonſtige künstliche Bäder gegeben; auch 
werden künſtliche und natürliche Mineralwaſſer neueſter Füllung ſtets vorräthig gehalten. 

Der königliche Bade⸗Arzt, Herr Sanitätsrath Dr. med. Riefkohl, der Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. med. Wiedaſch und der unterzeichnete Badecommiſſar, dem etwaige Wohnungs⸗ 
Beſtellungen einzuſenden ſind, werden 5 — Auskunft jederzeit gern ertheilen. 
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Edictalladung. 
Von dem unterzeichneten Gerichtsamte iſt, bez. 
auf Anſuchen beſchloſſen worden, 
I. zur Ermittelung der unbekannten Erben 

1) der am 24. Aug. 1854 zu Ndr.⸗Lommatzſch 
bei Meißen verſtorbenen, gegen das Jahr 
1800 zu Friedrichsthal bei Ruhland im 
Königreich Preußen geborenen WERT 
ane Nofine Dorothea Loniſe 
Gelsdorf, deren Vermögen 16 Thlr. 

18 Sgr. 4 Pf. beträgt, 
ferner: 

2) des am 11. Dezember 1858 als Nacht⸗ 
wächter zu Schletta bei Meißen verſtor⸗ 
benen, in der Ehe zwiſchen dem Maurer 
Johann Heinrich Arnold zu Niederzwö⸗ 
ni und Johannen Chriſtlieben Arnold 
geb. 


N 

Bas) Edictalladung. 

dessen dem unterzeichneten Gerichtsamte wer: 
ven auf geſchehenen Antrag der hinterlaſſe⸗ 
beg inder zweier verſtorbenen Schweſtern 
nachgenannten Verſchollenen, ſo wie des 


Böhme am 30. Juli 1798 gebore⸗ 
tigten Abweſenheits⸗Vormunds, nen Karl Heinrich Arnold, deſſen 
Carl Gottlob Berger, 


ek : Vermögen in 18 Thlr. 1 Sgr. beſteht, 

heren i 1790 zu Dittmannsdorf bei | un 7 

in welter — 5. September 1810 bei der 3) des am 7. November 1859 während 
fahren des vormaligen königl. ſächſiſchen eines vorübergehenden Aufenthaltes zu 
eten- Regiments als 3 angewor⸗ Naumdörfel im 72. Lebensjabre verſtor⸗ 
en iſt und im Jahre 1812 am ruſſiſchen Feld⸗ benen, früher in Seidau bei Bautzen 

4 Theil genommen hat, dabei erkrankt, zu⸗ wohnhaften und zulcht auf dem Ritter⸗ 

vo an 21. Jenna 1813 an das Feldlaza⸗ gute Baßlitz als Nachtwächter angeſtell⸗ 


don die a Be re ne 18 Ehle. 18 ng Pr tagt, mögen Ankrlon- Freitag den 25ſten d. Mts.,, Auf der Inſel iſt eine Station des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins dem all⸗ 

liten use weiter aufzufinden und — — ſowie Vorm. 9 Uhr, ſollen im Appellat.⸗Gerichts⸗ | gemeinen Verkehr eröffnet. g 

ng in den vorhandenen Todtenliſten verzeich: | II. zur Ermittelung des Lebens oder Todes Gebäude Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Die Communication mit dem Feſtlande wird unterhalten: 

het iſt, auch überhaupt ſeit ſeinem Eintritte 1) des vormaligen Mühlknappen Andreas Möbel und Hausgeräthe verſteigert werden. von Bremen, durch das loyd Dampfſchiff „Roland“, E 

Rn u Ay errige 4000 Die a welcher zu Anfange der [3832] Fuhrmann, Aukt.⸗Kom. von Emden, durch die Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin Marie“ und „Kronprinz von 
t von ſich gegeben hat, deshalb als ver⸗ 30er Jahre zu Schieritz und Meißen f Hannover“, 7 

Ken zu betrachten iſt und deſſen hier be und in früherer Zeit zu Rüben bei Verkauf einer Be itzung 2 durch die Poſt über Norden und Hilgenriederſyhl, wozu Pferde durch den 

' liches Vermögen in 200 Thlr. beſteht, oder Zwenkau in Arbeit geſtanden und nach Meine hieſige Beſitzung, beſtehend in einem Telegraphen nach dem Bahnhofe beſtellt werden können; 

m Fall derſelbe, wie ſich vorausſetzen läßt, einer im Jahre 1833 hierher gelangten 2ſtöckigen maſſiven Haufe, Stallung, geräumi⸗ von Leer, durch das Dampfſchiff „Kronprinz von Hannover 


* 2 Pi U u. 
%% Cal] „kl oL,an Skrägrt  S und 2 Srmatı 
3 8 g „ 0 zrauenden Straße v ddeich, durch das Fähr⸗Packetſchiff der See⸗Badeanſtalt. 
et Een N e bene gelegen und mit 225 e Zufiherung| Ein dee Aachbels ber die V gelen nr 8e Daene Ci und der Wagen 
0 RER N» der Konzeſſton zur Gajtwirtbihaft derſehen, von Hilgenriederſybl wird in den nächſten Tagen in den größeren Gaſthöfen zu Berlin, 


50 korben ſein ſollte, deſſen Erben hierdurch 
orgeladen, 


' den 11. Juli d. J. 
welher als ed e e anberaumt 


urden iſt, bei Vermeidung, daß der Abwe⸗ werden beabſichtige ich unter billigen Bedindungen | m: j 

de fur todt, die Erben aber ihrer Anfprüche | und X are 6100 und ohne Einneifhung 7 Wien, 5 München, Breslau, Hamburg, Bremen, Frankfurt a. M., Kaſſel, Braun⸗ 
00 der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohl⸗ 2) des am 13. März 1808 zu Prieſa ge- Dritten, zu verkaufen. Mit dem Bemerken, ſchweig, öln und Stuttgart Aba f und der Nr. 228 der „Neuen Hannoverſchen 
fine der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand borenen, als Schneidergeſelle auf Die daß das bieſige fiskaliſche Gaſthaus nach Ab⸗ dc ebenen. beben werden; etwaige Beſtellungen auf dieſe Beilage werden baldthun⸗ 


Wanderſchaft gegangenen Johann lauf der Pacht mit Ende März 1861 eingeht R S a 

Gotthelf Schb pner, welcher An- und zu andern Zwecken verwendet werden Dean; e eingerichtet, die fi den Nach⸗ 

fangs der 1830er Jahre aus Waren in ſoll, lade ich qualificirte und bemittelte Kauf⸗ 5 — im Mai 1860 rzüg . [3805] 
} Y 


der verlustig werden geachtet werden, entwe⸗ 

erſonlich, beziehendlich mit Ehemann oder 

he, gehörig legitimirte Bevollmächtigte an 
ige 


iali i f 5 lenburg⸗Schwerin die letzte Nachricht] luſtige er ebenſt ein. P 1 
ſcheger öniglicher Gerichtsamtsſtelle zu er Meck 9 ttz uſtige erg 5 Der königliche Bade⸗K i ür Nord 
nen, ſich und rückſichtlich ihre Erbanſprüche von ſich gegeben hat und für den ſich! Königshütte O.⸗S., den 18. Mai 1860, 8 ommiſſär für Norderney. 
feng duc 0 uu rider 3 hir, 11 Sgr. 5 Pf. im Antsbepoſt⸗J [38067 a G. Wernicke. e eee 


e e e e be ee —_— —T Faß Ferrmannshad hoi en 
Kiel e e ee Packpapier Das Herrmannsbad bei Muskau, 
Gen zu beſchließen und ſodann ber 1834 Edictalien zu erlaſſen. 9 (Muskau, feine Kutanftalten und Umgebungen von Dr. Prochnow, Hoyerswerda 
T Ft ner BR ar ja se A BEN NERETRL bee Re 
den 22. Oktober d. J. ſonſt an ber Verlaſſenſchaften Anſprüche zu zum Wolleeinpacken, — ua für ee a Houhe, Minerale, a 


der B g ; inalei i 
ekanntmachung eines Erkenntniſſes, wel: | haben glaubt, ingleichen die unter II. genann⸗ . g 0 
des ür diejenigen, welche in dieſem Termine] ten Abwweſenden — dafern dieſe berclts ver- 3841] e nadel⸗Dampfbäder wird mit dem 4 Juni eröffnet. 2 1 [3778] 
den beat 12 Uhr nicht 3 für pu⸗ orten ſein leuten deren Erben, ſowie alle J. Stein, Köuigl. Prinzl. Niederländiſche Bade⸗Direktion. 
erachtet werden wird, ge zu ſein.] Diejenigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ PR T 

Uebri ben Auswärtige zur Annahme] grunde an deren Vermö Papier ⸗ Handlung, Schuhbrücke Nr. 76, V H 5 N 
ai 14 1 — Ladungen oder ſonſtiger ge⸗ den vermeinen, ee ne Kvis-ä-vis dem Magdal.⸗Gymnaſium. ad umboldt 9: i 1 bei rebnitz. 
chli f Die hieſige Bade⸗Anſtalt, mit ihren als beilfräftig rühmlichſt bekannten balſamiſchen 


den 10. Oktober 1860 
u rechter früher Gerichtszeit an hieſiger Amts- 
ſtelle zu erſcheinen, ihre Anſprüche bei Verluſt 
derſelben und der Rechtswohlthat der Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand, auch, ſoviel 
die unter II. genannten Abweſenden anlangt, 
unter der Verwarnung, daß ſie außerdem wer⸗ 


& v | 0 Auskunft zu ertheilen. | 
den für tobt erklärt werden, anzumelden und zu . e Die Direction der Waldwoll⸗Fabrik in Polniſch⸗Hammer. 
beſcheinigen, mit dem beſtellten Contradictor, N 2 N AL | 


Befinden unter ſich rechtlich zu ver A ER ie FT ROT ET 
sen icon "| ÜBTE Täglich friſchen Maitrank 


den 16. November 1860 


er Verfügungen bei 5 Thlr. Strafe 
Veoolmächtien Er Niesen Orte zu beſtellen. 
Königl. ſächſ. Gerichtsamt Penig, 
den 2. Februar 1860. 
C. F. Schwarzenberg. 


Kiefernadel⸗Bädern, nebſt Douche und Inhalations⸗Halle, wird den 15. Mai d. b 
eröffnet. Freundlich gelegene und gut möblirte Wohnzimmer, zu mäßigen Miethpreiſen, find 
vorhanden; auch iſt für gute Bewirthung der Kurgäſte durch die am Orte befindliche Re⸗ 
tauration Sorge getragen. Beſtellungen auf Logis wird die Bade⸗Inſpection (per Poſt⸗ I 
tation Katholiſch⸗Hammer) gern entgegennehmen, auch bereit fein, jede weitere a ö 


— 


[636] Font i 
ur&: Eröffnung. 
Kgl. Kreis- Gericht n Beulben OS. 
ö Erſte Abt ilung 


männiſche Konkurs 2 ſe billi irt: N 
Sabun poeintelhumg eröffnet und der Tag der den 14. Dezember 1860 amen ⸗O erte VV 5 eee . 
fin, anf den 15. Wei 1600 be Befannmaung Finca Getenntnie, Ut it englifhes Aaigeas, unte alle Gras — . P Baier 77 Tr 
eſetzt worden. ches für die Außenbleibenden Mittags 12 Uhr] Miſchungen zu Anlagen und dauernden Naſen⸗ 1 
Jun inſtweili sc deſſelben Tages für eröffnet erachtet werden pla ; dauernden Raſen⸗ * M 
a Ref ee dae bn e ee Für LO Sgr. 100 Stück Witten karten 
N ie Gläubiger des Gemeinſchuldners — Uebrigens haben auswärtige Intereſſenten Dre auf franzöſiſch Double-Glacde, weiß peprä t mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt al 
en ae qefordert, in dem Bevollmächtigte am u zu beſtellen. Richard Rother P 3816] die bekannte billige Pewierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. || 
, .... B Maag-Bitter ö 

fi r 5 7 5 * + ” + — —— — nssnses = | 
minszimmer Nr.? vor dem Kommiſſar 3 Dr. Springer. Schiffs wi b oonekamp of . a er. N 
Geri ts⸗Aſſeſſor Wrzodel 5 3 e ack Dieser sehr feine und wohlschmeckende, holländische Liqueur, welcher den Magen | 
goeraumten Termine ihre Erklärungen und Hin der evangeliſchen Bürger⸗ und Elemen⸗] zur kalten Schale und geſchälte trockene stürkt und reinigt, den Ap petit und die Verdauung en Se Enger des Unter- | 
walſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ tarſchule zu Gr.⸗Glogau ift eine ſofort zu amerikan % leibes belebt, gegen alle Fieberarten schützt, 3 eiten des Blutes und alle daher 
in ters oder die Beſtellung eines anderen beſetzende Lehrerſtelle valant, mit welcher : vr. epfel rührenden Krankheiten beseitigt ete. und deshalb als | 
‚eiligen Verwalters abjugeben. ein Einkommen von 200 Thlr., incl. Mieths⸗ empfiehlt als ein ſehr ſchönes, ſüßes ein ganz unentbehrliches Hausmittel b | 
en, welche von dem emeinſchuldner]entſchädigung verbunden iſt. Qualifizirte Be⸗ und billiges Compot: (4710) sich bekanntlich schon seit Jahren die rühmlichste Anerkennung erworben hat, wird eeht j 


Beſitz oder Gewahrſam h b Mani : n 

i m haben, oder welche | len⸗Reviſor, tor Kähler in Glogau, ans g (dutzendweise billiger; V dem . 

bm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts! bringen. eiten übe 8807 Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr. Ph. Krimmer's Destillation zu Gleiwitz 08. 4 
a 1 | 


1 \ i 222 . ee Open 7 EN 2 5 I 
c GSchong, [nic min Korean Id m er, ld Ft 
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Sommer ⸗Saiſon 
1860. 


1860. 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 
Die Quellen Homburgs, von dem berühmten Profeſſor Liebig analyſirt, wirken erregend, toniſch, auflöfend und 


abführend; ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und 
des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation 


in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt: in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unter⸗ 
leibes, namentlich der Leber und Milz; bei Hypochondrie, Urinleiden, Stein, bei der Gicht, 
bei Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſowie bei allen den mannigfachen 
Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
der Quelle getrunken wird; die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Ge: 
räuſch des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen 
Mineralbrunnen, verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer⸗, ſowie Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch 
gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de⸗ 
korirte Räume, einen großen Ball⸗ und Coneertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee: und Rauchzimmer, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſationsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außerge⸗ 
wöhnlicher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zero geſpielt wird. Die 
tägliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken 
feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletri⸗ 
ſtiſchen Journale. — Der elegante Reſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne 
Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. — Table-d'hote findet um ein Uhr und um fünf Uhr ſtatt; die Reſtauration 
iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik-Pavillon des 
Kurgartens und Abends im großen Ballſaale; es zählt 43 ausgezeichnete Muſiker, worunter vornehmlich die Herren Paquis 
und Schlotmann, erſte Hornſoli von der italieniſchen Oper zu Paris, ſowie Herr Delpech, Cornet-à-pistons, aus Paris 
zu nennen ſind. 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, ſowie Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ftatt. 

Durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. iſt Bad Homburg nur eine Stunde von Frankfurt entfernt. 
Binnen Kurzem wird auch die Eröffnung der direkten Eiſenbahn zwiſchen Homburg und Frankfurt a. M. ſtattfinden, und die 
Fahrt alsdann in zwanzig Minuten zurückgelegt werden. [3641] 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, gichtische und Hämorrhoidal-Leiden, Mer- 
eurial-Siechthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven-Krank- 
heiten, ist in / Kruken, à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 24 Kruken für 22½ Sgr., nebst Gebrauchs-Anweisungen in unserm 
er für die Provinz Schlesien [8829] 


ei Herrn Herrmann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, 


W. Neudorff & Comp. 


zu haben. Königsberg i. Pr., im März 1860. 
Atteste. 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissen-Hause Bethanien angewandt, und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 

Berlin, den 10. Juli 1858. Dr, Bartels, Geh. Sanitäts-Rath. 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mercu- 
rialismus, und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffeetionen, die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh, 

Dr. von Bärensprung, Professor. 
; Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrankhei- 
ten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Siechthum ete. gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz in hohem Grade wünschenswerth 
sei. Königsberg, den 24. August 1857, Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten meine umunter- 
brochenen Sendungen direet von der Quelle: 

Biliner Sauerbrunnen, der morgen eintrifft, Kissinger Rakoczy, Gasfüllung-, Pandur-, Max-, Bockleder-, sowie 
Kissinger Bitterwasser, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl-u. Schlossbrunnen, Marienbader Kreuz- u. 
Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- u. Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy 
grande grille, Wildunger, Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches u. Kessel, Siuziger, Gleichen- 
berger Constantinsquelle, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Rrankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniczer, Sodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Hoesener Neu-Rakoczy a. d. Saale, 1 und 
Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledriehshaller, Püllnaer 
und Saidschützer Bitterwasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg. Langenauer Brunnen, ferner zu Bädern: 
J Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moesen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Witte- 
kind, Rehme, Neusalzwerk (Oynhausen), Seesalz u, Stahlkugeln, Krankenheiler Quell-Salz u. Seife, Carlsbader Zelteln, Salz u. Seife, 
Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Reinerzer Eselin-Molken- 
Syrup und Molken-Bonbens, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et 
bains extrait, extrait des eaux de Wiehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, 
extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse u. Thee, Gesundheits-Caffee, 
Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Schelhler's Mundwasser. 


Dr. Proske’s chemisches Mittel gegen das Aufblähen der Schafe etc., sowie bestes 
Wagenfett emphehlt: Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33. 


Neue Matjes-Heringe, mar. u. ger. Lachs bei Hermann Straka. 


Das größte Conto⸗Bücher⸗Lager J. Zimpel 


in Breslau, Ketzerberg Nr. 13, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


, empfiehlt fein Lager in Mahagoni, Nuß⸗ 
Die Papier⸗Handlung von F. Schröder, 
5] 


baum, Ahorn, Polyſander, Buchsbaum 
Albrechtsſtraße Nr. 41. [38% 


Reſonnanz, Ebenhölzer, desgleichen Mas 
hagoni⸗, Nußbaum⸗, Polyſander⸗, 
Eichen: u. Kuchen Fame ere, Ba⸗ 
rockleiſten, Geſimſe in Auswahl zu beſon⸗ 
ders billigen Preiſen. [4712] 
Eigarren⸗, Wein: und Parfümerie: 
Etiquetten find in größter Auswahl auf 
Lager und liefert auf Beſtellung billigſt die 


Etiquetten⸗Fabrik 


des lithogr. Inſtituts von C. Jun 
Tupfen he 88.5 1964) 


Wollzüchenleinwand, 
engliſche wie ſchleſiſche, 60 Pfund ſchwer, 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 

9 Henel, vorm. C. Fuchs, 
[4726 am Rathhauſe Nr. 26. 


Engliſche g 
Water⸗Cloſcts, LA, 


1 
neueſter Conſtruction, Mm I 
gänzlich aller und 
transportabel, ſind in Auswahl zu ſolidenPreiſen 


Barege du Nord 


und Barege A sole zu ſehr billigen Preifen, - 
Taffet⸗Burnuſſe und Mantillen, als auch Mouſſeline 
und Jaconnettes empfiehlt billigſt: 


Die Modewaaren-Handlung von H. Haaſe, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldnen Löwen. [3842] 


Bitte um geneigte Beachtung. 


Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in Stand geſetzt, meinen werthgeſchätzten 
Kunden am Platze und außerhalb mein reichhaltig aſſortirtes Lager von 


goldnen und ſilbernen Uhren 


(echt Genfer Fabrikat), 
Juwelen, Gold: und Silber⸗Waaren, ſowohl en gros als 
en detail, zu ganz ſoliden Preiſen zu empfehlen. 


F. Sello, 


Roßmarkt Nr. 6, nahe am Riembergshofe. 


. 


[2766] Kupferſchmiedeſtra 


or Ankauf des 4 ⸗Looſes Nr. 67,747 b 
4. Kl. 121. Lotterie wird hiermit gewarnt. 


euer, 
[4729] köͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


[4769] 


vorräthig bei A. Rado, eiter, 5 
e 4 


Von den im vorigen Jahre mit vielem Beifall aufgenommenen 5 
ſchnell vergriffenen 5 13819 
” 
3 Fernröhren, BE 
mit ſechs allerbeſten achromatiſchen Gläſern find wieder vorrfthgh e 55 
ir beſonders Mühlen Guts und Weinberge Beſihern und den em⸗ 
zur genauen Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände erge en! 


pfehlen; erſte Sorte a 10 Thlr. und zweite Sorte a 7 Thlr. Desgleichen erlauben wir u 
aufmerkſam zu machen auf unſere beſt konſtruirten 


Taſchen⸗Perſpeetive, 


in Meſſing gefaßt, welche ſehr beguem in der Hand oder Taſche getragen werden können m 
die vermöge ihrer vorzüglichen Gläſer die entfernteften Gegenſtände klar und deutlich re 
laſſen; aber auch die Billigkeit dürfte die Empfehlung unterſtützen, indem wir bie Preiſe au 
nur 3—5 Thlr. pro Stück geſtellt haben. Ferner empfehlen wir die eleganteſten Barometer, 
welche die Witterung ganz genau anzeigen, à 3 Thlr. das Stück. — Auswärtige Au 

mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


ing Nr. 52, Naſchmarktſeite. m 
f Fin reſp. zwei Knaben finden in der Familie 
Penſions⸗Offerte. eines Lehrers gute Auffahme (a 100 Thaler 
jährlich), welcher Einzelne für die Real⸗Schule vorbereitet und der ſich ſchon ſeit vielen Jah? 
ren nur der Pflege, fteter Beauffichtigung und Nachhilfe der ihm übergebenen 
Knaben widmet. Auf gefällige Adreflen sub D. L. V. 555 poste restante Breslau franco 
wird das Nähere Mitgetheilt. 4721 
FFF 
Herren⸗Schlipſe, v. / Sgr. an. Filet⸗Handſchuh, v. 2 Sgr. an 


* * 
Bade⸗Hoſen von 
ee e von 
inder⸗Strümpfe von 2½ Sgr. an. 
ee ee von 1½ Sgr. an. 
amen⸗Gürtel in allen Farben von 5 Sgr. an. 


4 Sgr. an. 
3 Sgr. an. 


Beſten blauen Stahl die Elle 1 Sgr. 
Filet⸗Crinolinen von 25 Sgr. an, 


am billigſten bei S. Jungmann, 


Ecke Blücherplatz und Reuſcheſtraße, im weißen Löwen, 
Eingang: Reuſcheſtraße, Iſtes Gewölbe. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten 


4748 
| 
| 


m 


— — m nn nn mn m ͤ — N 
Herren⸗Chemiſets v. 3 Sgr. an.] Herren⸗Kragen v. 1% Sgr. an 


Socken und 
von 92 92 Baumwolle, Wolle und Seide ſind in jeder Größe und jeder Qualität 
in ſehr großer Auswahl angekommen und empfehle dieſelben zu den möglich 
billigſten Preiſen. 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Ein bedeutender Transport 4750] 


1 [ 
Ha) eleganter Reit: und Wagen Pferde, 
worunter mehrere von arabiſchem Geblüt, jo wie einige 
— — edle Hengite, kommt den 24. d. Mts. zum Vertauf in dem 
Gaſthofe zum „Poluiſchen Biſchof“ in der Sder⸗Borſtadt. 


R. Krain. 
Bade⸗Gepäck. „ Frachtgüter 


nach Hir ſchberg, Warmbrunn und Umgegend 

werden täglich durch die Geſchirre von M. J. Sachs und Söhne in Hirſchberg 

beſtens befördert, und übernimmt Ne Lonuit in Breslau der Lademeiſter Pen 708 N 
4 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße im „Kronprinzen.“ 


Die beſten Stahl⸗Reifröcke 


von nur gutem, blau polirten engliſchen Double⸗Stahl empfehle ich in größter" 
Auswahl zu nachſtehend ſehr billigen Preiſen: 
Band⸗Röcke mit 4—9 Stahlreifen von 17 Sgr. bis 2 Thlr. 
Rococo⸗Tüll Röcke mit 5 Stahlreifen von 12 Thlr. ab. 
Shirting⸗Röcke mit 6 Stahlreifen & 15—2 Thlr. 
Ebenſo offerire ich Coiffuren⸗Netze von Bändchen und Chenille zu 
auffallend billigen Preiſen. 147021 


Bernhard Korn, 


Blücherplatz Nr. 4, 
neben der „Mohren-Apotheke.“ 


® 


Beſtellungen 
von auswärts werden 


bejtens beſorgt. 


Geſundheits⸗Apfelwein ohne Sprit, 
vorzüglicher Qualität, mit beſonderer Sorgfalt fabrizirt, bezüglich nachſtehenden 
Atteſtes zu diätetiſch-mediziniſchen Zwecken ſich eignend, empfehle ich zur An⸗ 
wendung bei Kuren in Flaſchen a 4 Sgr. — Gebinden, den Eimer 
7 Thlr., den Anker 33 Thlr. incl. Gebind gegen baare Zahlung. — Gebrauchs⸗ 


Anweiſungen ertheile gratis. 
Hirſchberg in Schl. Carl Samuel Haeusler. 
Atteſt. Auf beſonderes Verlangen und der amtlichen Pflicht gemäß bezeuge ich 
hiermit, daß die mir zugeſendeten Proben des herben Apfelweins aus der Fabrik des 
Herrn Carl Samuel Haeusler hierſelbſt allen Anforderungen eines guten und vor⸗ 
züglich bereiteten Apfel⸗CEyders vollkommen entſprechen und in demselben fremdartige 
und der Geſundheit nachtheilige Beimiſchungen überhaupt nicht aufzufinden find, — 
Dieſe Apfelweine enthalten nur eben ſo viel Prozente Weingeiſt, als durch die voran⸗ 
Bene 15 in ihnen ſich vorfinden müſſen. — Die mir ſeit einer Reihe von 
Jahren rühmlichſt bekannte Fabrik macht es ſich zur ſtrengſten Pflicht, den zu diätetiſch⸗ 
mediziniſchen Zwecken beſtimmten Apfelwein nur aus reifer und beſonders gut geeig⸗ 
neter Frucht zu bereiten. — Aus dieſen einfachen Gründen nehme ich keinen Anflan „ 
dieſen Apfelwein für alle geeigneten Fälle beſtens zu empfehlen. 
Hirſchberg, den 18. April 1856, erneuer im April 1860. 
[3811] (gez.) Dr, Tſcherner, königl. Sanitätsrath. 


Gebr. Taterka, Nikolaiſtraſze 79, erſte Etage. 


Empfehlung. 
Neueste Frühjahrs -Ueberzieher 


englischer Fagon, 
ohne Futter und wasserdicht, 


bei Gebrüder Taterka, 


Nikolaistrasse Nr. 79, 4. Etage. [8812] 


Magazin eleganter Verren-Garderobe. 


Be Avis! 


Be: 
en Lager if wiederum mit den neneften Erſcheinungen 


Frühjahrs- Mänteln, 
Burnnſſen und Mantillen 


Taffetas, Poult de soie, Atlas, Moirde antique 
und den beliebteften leichten 


Spmmer:Stoffen 


auf das Reichhaltigſte affortirt, was ich nicht verfehle meinen 
geehrten Kunden hiermit ergebenſt anzugeigen. 
Für Kinder jeden Alters 
ſind 


Burnuſſe, Kleidchen, Habits, Jäckchen und Höschen 


ſtets in größter Auswahl vorräthig. 


P. Schreyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 11, im zweiten Viertel vom Ringe. 


Erſte Schleſiſche 
Düngpulver u. Knochenmehl⸗FJabrik. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet 


Mittwoch am 20. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in Poſchek's Hotel zu den „Drei Bergen“ hier 

ſtatt, wovon die reſp. Theilhaber unter Hinweis auf das Statut $ 18 seq. 

hierdurch ergebenſt in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 18. Mai 1860. 


Der Firma⸗Inhaber: S. Wachsmann. 


Weiße reine Leinwand, 


ſchwere und gut gearbeitete Waare, Vr Hemden, das halbe Schock zu 4, 4% 
und 5 r. ; 
ertige Hemden für Herren und Frauen zu den billigſten Preiſen. 
3 Weiße rein leinene Tafchentücher, u ? 
das halbe Dutzend zu 25 Sgr., I, 1%, I und 2 Thlr. Weißer Shirting zu 
Bezügen und feinen Oberhemden in größeſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Weiße Bettdecken 
von Damaſt, Piquee und Wallis, das Stück zu 1%, 1%, 1% und 2 Thlr., bunte 
Züchen⸗ und Julett⸗Leinwand in großer Auswahl, Piquee⸗Parchent zu Unter: 
röcken in neuen und niedlichen Muſtern, die lauge Elle zu 5 Sgr., empfiehlt: 
Die Leinwand⸗Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße 50, Goldne⸗Gans⸗Ecke. 


Apotheken ⸗Verkäufe. 


Umſatz Preis. 


[3826] 


368035) 


. g 
1. Apotheke, 900 Thlr., 13 Mrg. Land, N 5,500 Thlr. 2000 Thl 
% „ 2000 „ 2000 Thlr. Weingeſchäft, 12,000 „ 4000 „ 
. „ 2400 „ 18600 Thlr. Netto der Nebengeſchäfte, 20,000 „ 8000 „ 
4 „ 2800 „ 230 Thlr. Miethe, 21,000 „ 6000 „ 
5. „ 3000 „ 1000 Thlr. Mat.⸗Geſch., 100 Thlr. Miethe 21,500 „ 8000 „ 
6, 3000 „ 2000 Thlr. Weingeſchäft, 24,000 „ 8000 „ 

7. „ 3500 „ 100 Thlr. Miethe, 22,000 „ 8000 „ 
8. „ 3500 „ 220 Thlr. Miethe, 26,500 „ 6000 „ 
UH. „ 4000 „ 2500 Thlr. Nebengeſchäfte, 30000 „ 7000 „ 
12. „ 4500 „ 180 Thlr. Miethe, 33,000 „ 10000 „ 
B. „ 6000 „ ſchones Haus, 40,000 „ 15000 „ 

17. is 2500 " Neben eſchäfte, 12,500 40 7000 * 
8. „ 3000 3000 Nebengeſchäfte, 20,000 8000 „ 


% I 7 8 
” Näheres hierüber durch Apotheker Grun in Königsberg i. Pr. 


Varterzeugungs⸗Pommade, 


die Dofe 1 Thaler. : 

\ Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 

Erbſen, in die Hautstellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt 

binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe ift jo wirt: 

ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 

wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. ur 

N die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen befinden ſich in Breslan bei Guftav Scholtz, 

Sckweid nitzerſtr Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, in * bei 
Adolph Greiffenberg. [3097] 


um 
färben zu können, 25 Sgr. — Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zurückgezahlt. 


a Fl. 25 Sgr. Ein ſichere nſchädliches Mittel zur Entfernung überflüſſiger, zu tief 
gewachſener Scheitelhdade far deſſen Erfolg die Fabrik garantirt, empfieh 5 7 
die Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring Nr. 15. 

tieg, C. Mabborf. Bunslau, J. Müffiggang. Glogau, C. Linke. Gleiwitz, A. Schödon. 

brliz, E. Temmler. Goldberg, H. Lamprecht. Hirſchberg, Dietrichs Wwe. Krotoſchin, 

„ Lowy. Landeshut, Emilie Gutterwitz. Liegnitz, A. Mattern. Leobſchütz, E. Sterz. 

Ewenderg, C. Günzel. Neiſſe, Julius Bayer, Neurode, L. Schirmer. Oppeln, F. Scholz. 

Oſtrowo, M. Pilz. Schweidniß, A. Greiffenberg. Sohrau, R. Rädſch. Salzbrunn, 
E. Horand. Waldenburg, C. L. Schöbel. [3544] 


Tapeten. 
A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, 


empfiehlt fein großes Lager der neueſten Muſter zu den billigsten Fabrikpreiſen in dekor., 
velour., Gold⸗, Glanz: und lackirten Holztapeten bis zu often — Maſchinentapeten, 
das Stück von 2% Sgr. an. 
Proben nach außerhalb gratis. — Mittel gegen feuchte Wände, 
ne Arrangements 2 a N” 


. Das Tapeziren von Zimmern, jo wie alle Dekoratio 
außerhalb Breslau in küͤrzeſter Zeit möglichft billig und gut ausgeführt. 


1137 
Guts⸗Verkauf. 


Von dem Beſitzer mit dem Verkaufe des 
im Kreiſe Breslau gelegenen Rittergutes 
Siebiſchau beauftragt, habe ich einen Ver⸗ 
kaufstermin auf 

Mittwoch den 23. Mai d. J., 4 Uhr 
bier in meinem Büreau, Junkernſtraße 2, an⸗ 
'eraumt, wozu ich Kaufluſtige, die mindeſtens 
eine Anzahlnng von 25,000 Thlr. leiſten kön⸗ 
nen, mit dem Bemerken einlade, daß auch 
vor dieſem Termine Gebote von mir ent⸗ 
1 werden, und Abſchluß ſowie 

ebergabe früher erfolgen können. IR 
„Die näheren Bedingungen find bei mir 
einzuſehen. Die Beſichtigung kann jederzeit 
erfolgen. 

Breslau, den 15. April 1860. 

a Der Rechts⸗Anwalt und Juſtiz⸗Rath 
[3106] Simon. 


Zu verkaufen iſt: ““ 


Ein Rittergut im Großherzogthum Poſen, 
4 Meilen von der ſchleſiſchen Grenze mit 600 
Morgen Weizenboden und dreiſchürigen Wie⸗ 
ſen, mehrere Jahrhunderte in einer Familie, 
mit 52 Thlr. pro Morgen und einer Anzah⸗ 
lung von 12—22,000 Thlr., die theilweiſe in 
guten Hypotheken beſtehen kann. 7 

Lebendes Inventar: 500 Schafe, 18 Milch⸗ 
kühe, 1 Bulle, 8 Zugochſen, 8 Stück Jung⸗ 
vieh, 9 Pferde, 5 Fohlen, Zuchtſauen, Feder⸗ 
vieh ꝛec. 

orzügliches todtes Inventar, Dreſchma⸗ 

join, Schrotmühle, Saͤemaſchine, Siedema⸗ 
chine ꝛc. — Gute, theils ganz neu erbaute 
Gebäude. — Seit 20 Jahren Schlagwirth⸗ 
ſchaft, Luzerne⸗ und Zuckerrübenbau. 

Nähere Auskunft vom Beſitzer ſelbſt sub 
A. A. 236 poste restante Breslau franko. 


x Verkäuflich: 

J) ein neu gebautes, comfortabel eingerichte⸗ 
tetes Hotel in einer der belebteſten Kreis⸗ 
und Fabrikſtädte Schleſiens, an der Eiſen⸗ 
bahn, inkl. Inventar bei 6 bis 8000 Thlr. 
Anzahlung; 5 } 

2) ein gut gelegener Gaſthof in einer Kreis: 
und Garniſonſtadt, an der Eiſenbahn, excl. 
Inventar bei 2000 Thlr. Anzahlung; 

3) ein Mühlen⸗Etabliſſement am Bober, mit 
10 Fuß Gefälle, ſtets ſehr reichlichem Waſſer, 
beſtehend aus 1 Mehlmühle mit 6 neuer⸗ 
bauten Gängen, guter und feſter Kundſchaft, 
1 Brettmühle mit 2 Sägen und 8 Morgen 
Areal bei 4000 Thlr. Anzahlung. 

Auf Anfragen sub A. 5 B. poste restante 

Freyburg i. Schl. wird prompteſt weitere Aus⸗ 

unft ertheilt. 3249] 


Zu verkaufen. 

Ein Rittergut in angenehmer, frequenter 
Lage, 1 Stunde von Dresden, ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Preis 47,000 Thlr. 
Bedentende Anzahlung wird nicht beanſprucht, 
ſondern mehr auf Reelität des Käufers 105 
ſehen werden. Näheres iſt 00 portofreie An⸗ 
fragen oder mündlich zu erfahren bei Herrn 
Advokat Dr. Schelcher in Dresden. [3105] 


3 ra wird gefucht ein Gut von 
600—1000 Morgen. N Offerten 
unter B. O. 210 poste restante Breslau fr. 


Ein in einer ſchönen Gegend Niederſchleſiens 
in der Vorſtadt einer kleinen Kreisſtadt, 
nahe am Bahnhofe gelegenes Grundſtück, 
beſtehend aus einem Vorderhauſe mit 12 tape⸗ 
jobs Zimmern nebſt Balkon, einem Garten: 
auſe mit 4 Zimmern, einem Pferdeſtalle mit 
Wagenremiſe ꝛc. ſowie einem großen Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, iſt Verhältniſſe wegen 
baldigſt unterm Werthe zu verkaufen. 
Selbſtkäufern ertheilt darüber nähere Auskunft 
der Kaufmann Lorenz in Glogau, Dom 36. 


Von der Direktion der Sächſiſch⸗Thüring⸗ 
ſchen Aktien⸗Geſellſchaft in Halle a. S. tft mir 
der Verkauf ihrer Fabrikate für die Provinz 
Schleſien übertragen worden; ich empfehle der 


ir geneigten Beachtung 


Photogene Nr. 1 und 2, 
Harafſte K 
araffin⸗Kerzen 3 
in anerkannt guter Qualitat zu Fabrikpreiſen 
ab Weißenfels. - [3251] 
Herrm. Münſter in Freyburg. 


= 


atent⸗Univerſal⸗Ziegel⸗, Röhren⸗, Pfannen: 
255 Kohle⸗, Sa tpreſſen⸗, Miſch⸗ 15 Mie 
Maſchine von [3089] 
C. Schlickeyſen in Berlin, 
Maſchinen⸗⸗Fabrikant und Dampf⸗ Ziegelei⸗ 
. 1 Mptieade und elegant 
ichte ampfziegelei iſt täglich i 

Betrieb zu ſehen. das N im 
SL ͤ ͤ— ñ4ä—ůÿ ͥꝗꝑꝓãiv 


” Haupt-Lager‘\, 
“aller Arten 


Adolph Zepler 


NeS1 Nieolaistraſſe N28! 
Beste echte 
Gallus - Dinte 


aus dem 2 Gallus sorgfältig 


zubereitet — Schimmel- und satzfrei — 
in Flaschen à 1, 2, 3% und 6 Sgr., und 
[3403] lose à Quark 8 Sgr. 


C. J. Sperl. 


Oderstasse Nr. 16, im goldnen Leuchter. 


leibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 


n 


[3656] 


Französische Baldachins, 
En-lont-cas mit abschattirten Rischen, 
En-tout-cas-Kofferschirme, 
Regenschirm-Taschenschirme, 
Regenschirm-Kofferschirme 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 
Sonnen: und Regenſchirm⸗Fabrik von 


| Reparaturen und Be: | Heinrich . Eöwy, 


züge . ſauber und 
Lt mt Schweidniterſtraße Nr. 10. 


Einem koͤnigl. Dochlöbt, 8 Figter⸗ Corps und 12 mutlichen 


königl. Staatsbeamten empfehlen unſere Fabrik ſämmtlicher Uni⸗ 
orms⸗Gegenſtände, welche ſtets vorräthig halten, Uniforms⸗Beklei⸗ 
ungsſtücke werden in kürzeſter Zeit gefertigt. 

Wo wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die Ueberſendung eines paſſenden 
Kleidungsſtückes. 

Ueber alle Gattungen Uniformen, als für: Kammerherrn, Johanni⸗ 
ter, Landſtände, Conſuln, Regierungs-, ct Baus,, 
Berg⸗, Commnunal⸗, Eiſenbahn⸗, Forſt⸗, Poſt⸗, Steuer: und 
Telegraphen⸗Beamten haben wir beſondere Preiscourante, die wir auf 
Verlangen portofrei überſenden. [3756] 


Mohr und Speyer, 


Niederlage Hoflieferanten Sr. Majeftät des Koͤnigs Niederlage 
in Köln, der Niederlande. in Königsberg i. Pr., 
Brückenſtr. 6. Fabrik ⸗ Niederlage in Berlin, Schmiedeſtr. 2. 
Friedrichsſtraße Nr. 172, 
zwiſchen der franzöfifhen und Jägerſtraße. 


Durch ein königl. preuß. Minifterium Vom Pariſer, Münchner und Wiener 
für die geiſtl., Unterrichts⸗ u. Medizinal⸗Ange⸗ Waekerr, ch 

legenheiten laut Reſeript vom 20. Mai 1859, 
für den freien Verkauf durch die Herren 


Thierſchutz⸗Verein 


urn mit der Medaille ausgezeichnet. 
Apotheker conceſſionirt. 


ONME ve, 
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Korneuburger 


Viehpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe, 


f bewährt ſich ee. 
Beim Pferd: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und 


vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 


Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei 


Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwen⸗ 
dung verbeſſert wird — bei Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch 
bei Kühen ſehr vortheihaft, 
gedeihen. 272 


ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung a e 
Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter⸗ 
Preis eines halben Packets 10 Sgr., eines ganzen Packets 20 Sgr. 


Echt zu 19 9 5 in Görlitz bei Herrn Apotheker E. Staberow, in Grünberg 
bei Herrn Apotheker Bruno Hirſch, in Sagan bei Herrn Apotheker Pelldram. . 


Noch kurze Zeit dauert der Verkauf. 


En tous cas in ſchwerer Seide pr. Stck. 
1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 


von 20 Sgr. an. Regenſchirme in ſchwerer 
Seide pr. Stck. 1% Thlr. und 1 Regenſchirme 
von engliſchem Leder ſehr billig, Zeugregen⸗ 
ſchirme von 12% Sgr. an. 
Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. R., 
hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. 


B. Moore's patentirte amerikaniſche Nähmaſchinen. 


Meine Maſchinen für jede Art von Nadelarbeit ſind die einfachſten, beſten und billig⸗ 
ſten, haben die im Jahre 1859 in Amerika patentirten Verbeſſerungen. N 

Atteſte des königlichen preußiſchen Kriegsminiſteriums über die Zweckmäßigkeit meiner 
Maſchinen liegen zur Einſicht bereit. B. Moore aus New⸗Nork, 

Gründer des Nähmaſchinen-Geſchäſts in Europa. 

3761] Berlin, 33, Franzöͤſiſche⸗Straße. 

Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hier am Platze, 
Burgitrafie Nr. 3, eine 


ſig⸗Sprit⸗Fabrik 


neu begründet habe. — Ich werde bemüht ſein, durch ein reines, kräftiges 
und preiswürdiges Fabrikat meine verehrten Abnehmer vollſtaͤndig zufrieden 
zu ſtellen. Schweidnitz, am 1. Mai 1860. [3493] 


o 
len Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


!!!. . — 

u Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 

ens en ros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Waſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [3363] 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


letzter Ernte (Commiſſions⸗Lager der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin), offeriren 
billigſt: i 3466 : Ve Staats, Karlsſtraße 28. 


HKnochenmehl, feinster Körnung, gedämpft, 


dito dito dito roh, 
Oberschl. Glas-Dünger-Gyps, nei, 
offeriren billigst: Lochou 8 Comp., vorderblelehe 1. 


[3488] 
Von eehtem Peru-Guano, 


dessen Stickstoffgehalt wir mit 13 & 14 % garantiren, empfingen soeben neue Zusendung. 


[3489] Lochow S Comp. Verderbleiche Nr. 1. 
Ungekörnte Knochenkohle [3179] 


empfingen auf Commiſſionslager und offeriren: Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28 


| | —— 118 
Bücher aller Art Brüſſeler Spitzen, Für ein Gebete Gesc wird ein jun⸗ 


Verkauft billigt: J. Samoſch, Schuhbr. 27. eigener Fabrik aus Schmiedeberg in Schl., ger Mann, der eine Kaution erlegen kann, 
Ein Freigut [4715] Lager in Breslau, Miemerzeile 10, erſte unter guten Bedingungen verlangt. Näheres 

von circa 200 Morgen Acker, Wieſe u. Buſch] Etage, empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in durch Benno Scheffel, Reuſcheſtr. Nr. 25. 

iſt ohne Einmiſchung von Unterhändlern zu allen Garnituren, Volants, Taſchentücher, Offene Stelle. 

verkanfen. Nähere Mittheilung durch Herrn] Barben ꝛc. in den neueſten Deſſins zu den 1 Commis, der im Tabak: und Cigarren⸗ 

ö Papier⸗Kaufmann A. Mittag, Schmiede⸗ en Fabrikpeiſen en gros u. en detail, Geſchäft ſervirt hat, kann eine dauernde 

brücke 48, im Papiergewölbe. [4761 Verw. C. Nagelſchmidt. Stelle per 1. Juli d. J. erhalten durch 

ö 3 Anfragen werden franco er⸗ Die billigsten und fdönften Benno Scheffel, Reuſcheſtr. Nr. 25. 

0 — — — — Photographien u. Panotypien Lebkhrlinge k 

i 5 bis 6000 Thaler werden angefertigt in Sobetbals Mie ar Manufattur, Aronutten, db but 

h find ſofort gegen pupillariſche Sicherheit auf lier, Ohlauerſtraße Nr. 9, dritte Etage. ver 8 De 5 71747 


. 7 1 Stellen erhalten durch 
ein hieſiges ſtädtiſches Grundſtück, ohne Ein DD 
Dresdener Preßhefe 


5 ! enno S | . Nr. 25. 

0 Jun . au Chir F zum eee ee eee ee e 

I} „Juni d. J. sub Chiffre E. L. G. poste . i 0 3 5 

J. t 2 ſucht ein mit den lobenswerthe⸗ 

| restante fr. Breslau rs] reinem Roggen 5 38 fig wu haben ſten Zeugniſſen über längere Dienſtes⸗ 
4680] Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke. 


JI achter Auflage 


91 
erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau: [2649] 


e! 
Geſchichts⸗Tabellen zum 6 { 
D T. Eduard Cauer aan daf Gymnaſien u. 1900 

Schulen, mit einem Anhang über die brandenburgiſch⸗preußiſche en 

und mit Geſchlechtstafeln. gr. 8. 44 Bogen. broſchirt. Preis 5 Set 4 

Dieſe neue Auflage unterſcheidet ſich von der vorigen durch einige an Umfang Sehe 
Ergänzungen, unter denen die hinzugefügte Geſchlechtstafel der Karolinger die bede e Ber⸗ 
ift, ſowie durch einzelne bei fortgeſetztem Gebrauch als wünſchenswerth hervorgetreten f 
änderungen großentheils nur in der Faſſung. 2 


| Frühjahrsmäntel und Mantillen. SEE 
D j 


ie neueſten und geſchmackvollſten Fagons, in Velour, Lama, Taffet, Atlas, Merz 
d Sammet von 1½, 24, 3, 4, 5, 6, 8—12 Thlr. Seidene Roben, in ee 
und bunt von 7—12 Thlr. das Kleid. Zwirn⸗ und Orinolin-Barege’s in 
niedlichſten Deſſins, Popelin detes, Batiſte, Poll de ehèevres und ia 
tun, in ee N und ane die neuſten Erſche 
nungen zu auffallend billigen Preiſen. J. Ningo, U 

4767 Schweidnitzerſtr. 46, 15 der 9 Buchhandlung: 


Commiſſions⸗, Speditions⸗ u. Incaſſo⸗ dauer verſehener Amtmann unter be⸗ 
ſcheidenen Bedingungen bald eine Oeco⸗ 
nomie⸗Beamtenſtelle. Derſelbe iſt 
praktiſch und theoretiſch gut ausgebildet, 


eſchäfte bejorgen: [2472 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


[4462] Grünberger 46 a J ſei ; ; 1 1 

ge, Vente , a Schod “ Tir, Leufopen, ||} bat jeinen Beruf im vollen inne des Echt perſiſches Inſektenpulver und Tinktur fi 
Trauben⸗Eſſig, nen Schoch 8 Sor en I * ſchaftlchen Branchen 8 zur dau lt. HL njekten 115 anderer läſtiger Inſekten empfehlt bel re 
Werle pe g — * Base 60 Ort.] in geſunden und kräftigen Pflanzen in der traut, die glänzenditen Recommandatio⸗ Räumung des Lagers bedeutend billiger: [3822] J. Brachvogel, Rathhaus 700 de 

t, bel Julius Neugebauer, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei des nen hochachtbarer Herren ſtehen ihm zur f 47 
Schweidnitzerſtraße 35, zum rothen Krebs. j Ri ch R y' Seite, er iſt umſichtig, ich cane 155 I: Matratzen und Steppdecken u): [ ! 2 
Beſten dreifachen Efiig: Speit,| s „Rother, ee erstes unh an Tb e dee ee _@. Bräter, vorm. eee 

in Partien, jo wie in einzelnen Oxhoftge⸗ ie eee —— ſeltdes Benehmen. Man wolf Hi 5 d V ＋ f il 
binden, offeriren & 5½ Thlr. [3558] Fan, fälligſt von der Wahrheit meiner An- FRRER. Pferd 5 1 e Pferde ſtehen 2 

** — 755 x 7 * 5 1 z = 

Gebrüder Levy U. Co. 2 Blaues Pack⸗Papier 2 3 g, wean den Kügenſcheln aber, im Ballhof in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf bei 6 
— E zum Verpacken der Wolle empfiehlt A f * A [4758] Samuel Friedmann, gen. Striemer. ſiſ 

= = LS 2 Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 2 
Die ſchönſten grauen und bemalten A billigſt: 3846 Schmiedebrücke 50 3845 Al 
Gummibälle Peg — Waldwoll⸗Extrakt b 
fiehl 0 detail 5 F. Schröder, a Eis Stud. 9 5 erbietet sieh in Mathematik s s al 9 2 xtra ve 
empfiehlt en gros & en detai 2 Albrechts⸗Straße Nr. di. A I u.a. Fächern Stunden zu geben. Anfragen | zu den bekannten heilträftigen Bädern, gegen nervöſe, gichtiſche und rheumatiſche Leiden ⸗ w 
Robe rel Banne een sans werden erbet. sub W. O. A. poste rest. Breslau, empfiehlt zu Fabrikpreiſen [4764] S. Graetzer, vorm. ©, G. ian, Ring 4. * 

. Err .... 
2 2 2 8 U 
eee ee ee Acpotheke Verkauf BEE Compagnon⸗Geſuch. Echtes Klettenwurzel⸗Oel, 8 
Tottanig Cie bd Verdun, Alte Candſunbe in — ein ten 1 — kate sortie wi 8 A er Thel welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum aber dermaßen bewicn⸗ 

‚ ſteht ! auf Alte: rn - daß i i i i i ie berei | 

Nr. 7, im Hofe rechts, eine Stiege. [4733] 725 — bie ich nat rankirte ſchriftli 17 5210 nehmer mit 3000 Thlr. geſucht. Näheres auf daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt die bereits 05 


ſterbenden Haare von Neuem, macht fie ſchöͤn glänzend, zart und geſchmeidig und verhind 
das frühzeitige Grauwerden derſelben. Es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den 
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten⸗Oel dient. 

Das Glas 5 Sgr. und 7% Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſun 


portofreie Anfragen unter X. V. Nr. 8 poste 
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Gaaſe erhabene Buchstaben | 
i 


restante Gleiwitz O.⸗S. 138511 


Auf, einem größeren Gute erhält ein taug⸗ 
licher Wirthſchafts⸗Schreiber eine 
annehmbare Stelle. Geſuche mit O. R. be⸗ 
zeichnet und mit Beifügung von Zeugniſſen 
werden frankirt Breslau poste restante ver⸗ 
langt. [3849] 


Eine im Franzöſiſchen und in der Muſik 
tüchtig ausgebildete Erzieherin findet 
dem Lande ein paſſendes Engagement. 


C. Schirmer, Zwingergaſſe 4a. 


4723] Ein Flügel 
iſt Umzugs halber zu verkaufen Hummerei 
Nr. 17, zwei Stiegen vornheraus. 


F und Pianinos in Pariſer 
be 


Pupillari ichere Hypotheken 
jeder Größe, auf ſtädtiſchen oder länd⸗ 
lichen Grundſtücken haftend, werden im⸗ 
mer gekauft. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. ene 
Schmiedebrücke 50. 3846 


C. 3. und iſt mit meiner Firma verſiegelt. 
Die alleinige Niederlage iſt in Breslau bei Herrn J. Brachvogel, Rathhaus 24. 
3813] Fabrizirt von Carl John, Herren⸗ und Damen⸗Friſeur in Gotha. 


und Wiener Conſtruetion 

e Tonart, unter üblicher Garantie zu 
ſehr ſoliden Preiſen zu haben, auch zu ver⸗ 
leihen Salvatorplatz 8 par terre. [3312] 


Ich beabſichtige meine in Brieg dicht an der 


Neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


hat noch abzugeben: [3844] Franz Weiſe, Albrechtsſtraße Nr. 21. 
Zu vermiethen und ſofort, reſp. Termin Albrechtsſtraße 17 find im I.u. Z. Stock 
1 chen ße 18 28 Ante Wohnungen v. 4 Stuben ꝛc. Joh. zu vermiethen⸗ 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21 pan terre links, Iwel Stuben, Rabinet und Küche nebſt Far ⸗ 

ein Verkaufsgewölbe mit Vorder⸗ und tenbenutzung, Johanni beziehbar. D. 


Mittelkabinet nebſt Hinterſtube: 97 g e A 
2. Hummerei 17 in der zweiten Etage eine Ha a * Ewing 


Wohnung von 5 Stuben mit Boden und Sede 
Kellerraum; Babnboße ſtraße (weiße Rofe) iſt eine er 


2. Langeholzgaſſe 8 im 3. Stock eine Mob: gante Wohnung im erſten Stock, 
nung von zwei Stuben, zwei Alkoven, ſtehend aus 4 Stuben, Kabinet, Küche, Entree 
on Küchen, zwei Bodenkammern und und Nebengelaß für jährlich 200 Thlr., ſowie 


in eleganter Fenſterſchaiſe-Wagen ohne 
0 N Langbaum, ein: und zweiſpännig zu fah⸗ auf 
Stadt in den Promenaden reizend gele⸗ ren, auch paſſend für einen Arzt ſteht billig | Copien von Zeugniſſen werden in ſelbſt ge⸗ 


ſchriebenen Briefen beanſprucht; das Nähere 
unter M. H. Nr. 17 Breslau poste restante. 


Eine achtbare Familie außerhalb Breslau 
ſucht einen, Kandidaten oder Studenten 
zum Unterricht für ihre Kinder. Briefe mit 
Zeugniß⸗Abſchriften verſehen', werden unter 
E. D. Nr. 3 Breslau poste restante franco 
erbeten. [3847] 


ene Beſitzung aus freier Hand zu verkau⸗ zu verkaufen - 
1 5 Sn Keen Bie mit] , [4730] Matthiasſtraße Nr. 54. 
ink gedeckt, enthält 13 wohnbare Piecen, ein Din Göpelwerk wird zu kaufen gefuct. 
d um, ga el Kan und 255 Offerten werden aha Ari be be 
entägene der große Hof, eine pumpe Kube] D. London, Nikolaiſtraße im Helm. [4751] 


und Pferdeſtall u. ſ. w. Der 3% Morgen — — 8—Lʃj. 
Große Auswahl Billards 


8015 Garten enthält über 200 der edelſten 
nach neueſter und verbeſſerter Conſtruction. 


bſtbäume und neu angelegte Spargelbeete. 
[3834] v. Kalkreuth, Major a. D. eueſt 

Auch wird jede Reparatur und Ueberziehen an 
Billards übernommen. 4707 


Original⸗Billard 3 
das erſte in 0 Provinz, ſteht von n an C. Letzner, Breiteſtraße Nr. 42. 


CCC ccc FE EEE ELITE 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


TE U EEE EEE DEE GE LEE LEE — ——ĩůjůj 


. l 5 Te 2 eller; ö eine Remiſe vom 3. Juli d. J. ab zu v 
in meiner Fabrik aufgeſtellt. [4741] Für Perlen, Juwelen, Anti: ; 1 4. Katharinenſtraße Nr. 7 miethen. Feller, Aeminiſtrator, 7 
U. 8 Fri gr fe quen, Gold und Silber zahlt die Ein Verkaufs⸗Gewölbe a. in der erſten Etage vornheraus eine [3820] Schmiedebrücke 4. 
JB e = — 117 er allerhöchſten Preife [4770] |ift neue Schweidnitzerſtr. 1 bald zu vermiethen. ane Dan F Das DVerfaufs:Gewölbe . 
wurde am 19. Mai Nachmit⸗ —— ꝗ—üj Entree, Küche, e raum; 1 3 1 
Verloren tags 4 Uhr von dem Stadt⸗ F. Sello, Gartenſtraße 36 zum 1. Juli zu ver: b. desgl. eine Wohnung von zwei Zim⸗ 55 en — RER ‘08 
Leihamt bis auf die Altbüßerſtraße eine gol- miethen: Hochparterre 5 Zimmer, 1 Kam⸗ mern hintenraus mit Entree; en 5 45281 
dene Broche mit Emaille und einer 2 Nofmarft Nr. 6, mer; und 3te Etage 3 Zimmer, 1 Kabinet; c. die dritte Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ hanni zu vermiethen. [4 
fpige. Der ehrliche Finder, der ſolche Alt: nahe dem Riembergshof, beide mit Entree, Küche, Keller, Bodenkam⸗ mern nebſt Entree, Küche, Keller und. Für die Dauer des Wollmarkts 
büßerſtraße Nr. 46 2 Sreppen bei Nowak mern und Hartenbenutzung; zu 250 und Bodengelaß; liſt ein freundliches Zimmer zu vergeben Jun 
bgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. w. Eine große Roßmangel 140 Thlr. Miethzins jährlich. [4524] d. im Seitengebäube links par terre eine | kernſtraße 7 eine Stiege [4738] 
Bor Ankau 2 >. gemeſſene Belo 4768. wird zu kaufen geſucht von or 7 3 Stube nebſt Entree und Küche; : = f 
or Ankauf wird gewarnt. [4768] W. Stein in Breslau, Werderſtraße 3 Roßmarkt 12 [4703] e.im ersten Stock eine Wohnung. von 3] Yu, dem bevoritehenden Wollmarkt ſind 


150 alte Original = Delgemälde, worunter "|ift die erſte Etage, beſtehend in 5 heizbaren u vermiethen bei 


Stock „ 
Stuben mit Küche, Keller und Boden⸗ Tiſ Heesen, gase 36. 7 1 4 
— — . —Ü—ä——— 


— 
Z K KKK zz Bed FSISBF7 


Schweizerhauſe mit jhöner Ausſicht T. u. 19. Mai Ads. 10 l. Mig. öl. Nehm. 21. 


i f ini Auf dem Gute Koſel, eine halbe Stunde] Zimmern, einer hellen Küche nebſt Zubehör 8 
alte uche Norte: Kommode ale von Breslau, ſind u verkaufen: a Michaeli zu vermiethen. £ nn da bechtb per terre äine - S 1 i 
Sammlung, zwei gute u 5 Geigen 5 Stück fette Schweine, wei ordnungsliebende Herren finden Logis Wohnung von zwei Stuben mit Bo: ta ungen 
And dergl. find zu verkaufen Burgſtraße 2 150 Sack gute Kartoffeln, Reuſcheſtraße Nr. 50 im Hofe kinks, eine denkammer [3825] far Lohn⸗ oder Droſchk vermis 1 ; 
bei Forchner. [4754] — ce han Treppe. [4713] EN An. ease enkutſcher zu 1 1 
5 . „%„ TR ST TEE EI N Fee To . 5 5 5 

i 20 Schock Eichenholz. chuhbrücke Nr. 32 iſt in der 1ſten Etage Altbüßerſtraße 49. 55 

Wo llſack Leinwand, [4742] Gutöbefiper 5 Loos. S eine herrſchaftl. Wohnung Joh. zu bez.; 5 N 33 Hönig's Hötel 33 | 
feingarnig _uud ſchwer, empfiehlt In. — an a, | ebenpajelbit bald ein gewölbter trockner Keller. Antonienſtraße L. 16, garn 1 
0 Bidet, Salomon Auerbach, Gelbe, Lupine Seer a Wohnung ind noch einige N 35 eue Zimmer ug 775 33 Albrechtsstrasse. 33 N 
706 lsſtraße 11. zur Saat offerirt billigſt: 4739 errſchaftliche Wohnungen im Preis von 2. Stock des Be ru. Rüde, | Nx 
Be - sn Be Louis 7 — Gone Radegaſſe 11. 110-250 Thlr., von bien eiten reie Aus: 1 Wohnung in 2. Stock des Vorderh. 3 Zimmer Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ' 
Auf den billigen Verkauf meiner — — — — — | fiht nach grünen Gärten zu vermiethen und u. Küche, 1 Kellerwohnung, 2 Zimmer im Breslau, den 19. Mai 1860, 14 00 
Gold⸗ und Silberwaaren Zinkbleche bald zu beziehen. Hofe, eine Treppe hoch, 1 Zimmer, Kabinet, feine, mittle, ord. Maar 5 
(aube ich mir ein gechrtes Publikum erge, |empfeblen And gewähren je nad) Quantum | _3deres Gräbjehnerftr. Lim Gasthof [4736] e e e Wegen, weißer 2 8 80 60-72 Sgr. de 
denſt 5 — A —— 4755] außergewöhnliche Preisvortheile: Meran möblirte Stuben ſind bald zu be⸗ Während des Wollmarkts! dito gelber 65 — & 79 871 Pr 3 
d RN. — Georgi und Bartſch, ziehen Tauenzienplatz 4, im erſten Stock. Zu vermiethen: 2 freundliche Zimmer vorn⸗ Geben 9 > ar: " D 
nard Jbachimſo U 14737) Oblauerſtraße 77, drei Hechte. Te heraus, Schmiedebrücke Nr. 17, im 1. Stoll 1 7 2 . h 32— 33 30 2729 60 0 
Blücherplatz Nr. 18, l. Etage. Die zweite Sendung neuer Es wird ein geeignetes ET are des 2. Viertel vom Markt. 4734] ben „ 55— 58 52 4650 „ 8 

i 3 i a L over Gewölbe, wobei ein ftiller * e eee, 
eee a Matjes⸗Heringe Serum 2 5 anſtoßendes Gärtchen In Obernigk iſt in dem neuerbauten Kartoffel⸗Spiritus 16% G. N 

U 


baldigſt einen Abnehmer Huben Nr. 6. [4727] vorzüglicher Qualität empfingen und empfehlen ch befindet, in frequenter Stadtgegend 


5 — N AU NT elegen, eine Sommerwohnung, beſtehend in — m en gi 
5 Großer S = K dieſelben billiger als bisher: e 1 70 Je Stuben und Alkoven, wobei ein Balkon: Luftdruck bei 0 274694 274707 275604 in 
„Großer Schub : Ausverkauf. Gebrüder Knaus 8 U Zimmer, nebſt Gartenbenugung, im Ganzen Luftwärme +10 +114 + 20, ti 
ö biet iar Den Stadt RR 75 & 2 t und auch getheilt zu vermiethen. Das Nähere Thaupunkt + 8, „ 84 8 
iefel für Damen und Kinder, Gold: : : n 3 . in Obernigt bei dem Tiſchlermeiſter Brendel, Dunſtſättigung 65pCt. 78nCt. 42pCt. 
aſianſchuhe, Herren⸗ und Damen⸗Schlaf⸗ 5 N Schweidi 36 Wi 
r auffallend billig ausverkauft. [4735] „Neue Matjes Herin, . ee eg TI un 5 ET rn en ien au, Schweidizerſtraße ER an be 5 heit DR 8 
ng und empfiehlt 3 u Eine . bon 2 eg = lihter ei dem Wirth zu erfahren. [4672] etter eiter eiter | 8 
u: Gute ſchwere Wollleinwand n! Stocgaſſe 2917 won uche iſt Joh. zu bestehen Burgfeld 12/18, 
PR : gaſſe 29, im 1. Viertel vom Ringe. |— ꝛwæuẽn x — . . . 
ift billig zu haben bei May, Karlsſtr. 2... Meicanle zu Beieben ea ease Ar.6 eine Breslauer Börse vom 19. Mai 1860. Amtliche Notirungen. N 
Eine Dünger rube ade Bopmung Ginspaviſen Dient dae una Paplergeld. _1Schl,Pfdb.Et.Ald | 567% B.] Mecklenburger 14 7 
ve, 0 e, a v „ tenſt⸗ 8 2 * 5 2 “ld N 1 — 
iſt zu räumen Alte⸗Sänidſtraßé Nr. 12. boten nebſt Bodenkammer, 2 ellern, emein⸗[ Dukaten 944, B. Schl. Pfdb. Lt. B. 4 97% B. Neisse-Brieger 4 51 G. 2 
in Kuttun, Purpur, Thybet und Seide . cchaftlichem Garten u. Waſchhaus, für 200 Thlr.] Louisd’or ..... 108% B. dito dito 34 — Ndrschl.-Märk. 4 5 N 
find bei uns in großer Auswahl zu den | Angebotene und gesuchte Dienste.. [Poln. Bank-Bill.| | 88% G. dito dito Ct | — || dito Brior. / 4 — ft 
billigiten Preiſen vorräthig. 2 Zwei Stuben vornheraus, erſte Etage, find | Oesterr. Währ. 7414 B. Schl. Rst.-Pfdb. 4 | 96% B.] dito Ser. IV. 5 126 6 
N Gebrüder Cohnſtädt j 55 8 von Johannis d. J. ab mit — ohne Schl. Bentenbr. 4 9957 B. Oberschl.Lit.A. 8 1 es 
i i en 2 15 4 G. B. 
Ein G ſchäftsführer Möbel zu e Bu 11 7 4705] Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4] 99 6. dito Lit. C8712 8. 8 n 
3815 Ring 46. g Alena 2 Simmerlein, Ohlauerſtraß . a r 84% B. d 
h für das Kolonialmaazengeihäft einer Witte, | T der nene aden. Tauer ten und Te. Prein. St-Anl. 16141 99% B. Ausländische Fonds, See 10 
N Biete enn an der Kaufmann E. Put Iiſcensrage t in her zen Cage eine en 1889 99% 5. Pon. Planabr. 1 | 87g d. die die 6 7 6. 2 
| | Derktihnrtliche neun gan] de , 1804| 0 BI ano neue Un! eee 
! E Berlin. [3 6] herrſchaftliche Wohnung, ne nd elegan dito 1854 1856 4% 99% B. 5 A Rheinische .... 
2 3 Poln. Schatz-O. 4 — Kosel-Oderbrg.|4 2 


des amerilaniſchen Chemikers J. Hooc zur 


4 — h dito 18595“ 103 ½% B. 5 
radikalen Vertilgung der Hühneraugen, War: Ein tüchtiger Grubenrechnungsführer, 4a B- | Krak.-Ob.-Obl. 4 


eingerichtet, billig je 1 1 und von Jo⸗ 8 
dito Prior.-Ob. * 


hanni oder Michaeli zu beziehen. [302 


Ft Präm.-Anl. 18543/1134 B. Fr ? 
zen und anderer Hautverhärtungen, à Flacon der deutſchen und polniſchen Sprache] Neue Taſchenſtraße Nr. 7 ift die 2te Etage St.- Schuld. Sch. 887 g, Oest. Nat.-Anl. 5 | 57% B. dito dito 41 — 
7 Sgr., iſt nur allein von J. Brach⸗ mächtig, mit ſchonen Zeugniſſen verſehen, zu vermiethen, von Johanni zu beziehen. Bresl. St.-Oblig.|4 — Eisenbahn-Aktien. dito Stamm . 5 2 
vogel in Breslau zu beziehen. [3814] [fucht vom 1. Juli d. J. ab, ein Engagement. Eine Sommerwohnung dito dito 44] — Freiburger . 4 | 76% G. Oppl.-Tarnow. |4 

0 pp —— ER Gefällige Wee Adreſſe J. NM. in dem Sandmann 'ſchen Kaffeehauſe zu Posen. Pfandb.|4 E 100% B. dito Prior.-Obl. 4 83% B. 0 2 
2 Neue Brodt⸗Niederla 8 ur j 13788] ( Kleinburg ift zu vermiethen und ſofort zu dito Kreditsch 4 | 88% B. dito dito 46 — Minerva ......) 78 5 

ee TE ER m et namen” beziehen [47 10 dito dito 3% — Köln-Mindener 3%] — || Schles. Bank 4 a 
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